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ür-'Jahre nach dem Ereignis, das minoesrens so sehr
m::bruch war wie ein Sieg der anderen Seite, die denn
uarng davon überrascht war, was ihl. da, und wie

Schoß 6e- funf Jallre danach also scheinen Frusr und Bosheit
lands zuzLrehmen Wozu, für wen soll das zut sein?

ein innerer Zusam-
auch trotz aller Er-
leicht es ihr in den
im Osten Deutsch-

Welche .- r reuhand..-Kruditäten wir auch gesehen haben und wie beschränld esanch imrE:r ist, die ostdeutschen Repräsentanten des einstigen wellpolitischen
Gegners z: kiminalisieren - selbst diejenigen, die das Ganzg uJ, ,2r", i".rp"ttilr"
auch mü Exh irnmer verständlict\ eine Konterrevolution nennerL müssen, wenn sie
*l 

a"a 
auch nur kurz erinnerq wre wl. uns die vorzustellen pfleger\ zugeberL

daß die ar-:erordentlich ,rllde ausfällt

Irgendwa= nachher erinnere ich kurz an die ,,Normalisierung.. nach dem Ein_marsch ge;en den P.ager Fnihling, für die fast alle SED_Mitglieder - vom tcsam_ren Nlach::pparat de. DDR zu schwergen - rrundestens passiv mitverantwonrich
\areo \\::n ich nicht sehr irre, hat die Invasion Breshnews und ulbrichts, hat dieRache dq 3ilak- und Indra-Gruppe den besiegten cSSR-Reformem, H'ndenrau-
senderL g-. ebensoviel angetan, wie jeta hier dem personal der besiegten DDRgescheher sr. Webleidigkeit isr da gaoz fehl am platze

Ind:ss€n S:h: es mir hier nicht hauptsächlich um diese spezifischeren Schicksaie,sondem u= dieja doch weitgehend von dem ehernaligen Staats- und Gesellschafts_
-\\eser\ 

an las sie eben gewohnheitsmäßig angepaßt war, e n t e i g h e t-e^l e h r a e i I der rriiheren DDR-Bevörkerung. Vor alrem sind da iatsachlch-lllzuriele - und nur teilweise maogels gelernter Untemehmens-Initia,i"" - ; ;;Abseirs lü:iinpassivisiert worden_

Erstmal ni.e ich nicht ar\ die yermengng der paftei- mit den vorksinteressen rnder Allra-sl-raxis der pDS schandtich zu nennen. Und jede(r) in der partel der(die) nichr rewußt was dageg€n tut, i"t a-an u"t"itgl. ;b;;;j;;;;"rr".
neuen Err:.gestriger! die die Volkse!durch den :.estrichen p.ri,ok"";;;::1;:"*T,1t"tr"*L:*:lilri::Xffi.ä
suchen, u!: :hr eigenes Süppchen zu kocherL gehönen entschieden aUgearangt.

\\'as ist an ler unerfreulichen, für den betroffenen Teil der Ex_DDR_Bevölkerurgror allern --lbstschädigenden Situation zu machen? Unrnittelbar nichts, denn dieSache spie-: vomehmlich im kollekiven Unbewußten, das sich nur laagsam bewegrund do.t s.ilt sie den ,,Ossis.. inzwischen trotz ,,objektiver Anldsse.. ein schlechte_res Zeugru! ius als al Anfang des ganzen paozesses



Doch gibt es eioe einzige polirische I(?ft in Deutschland _ und auch frir mich ar_
nächst uberraschend, daß es dtese gewo.den ist _, die sich mit einiger Aussicht auf
langlästigen Erfolg danir ve.antwortlich m achen kann, machen kannte Das rst die
PDS, die lieilich bisher nicht an dergleichen zu denken scheint

Die PDS hat jeta - zu meinem Erstauner! wre ich gestehen muß _ mehr Bewußt_
setn unter ikem Einfluß, als sie bei dem Niveau ihres Dskurses, ihrer politik, vor
allem bei dem offenbar großenteils regressiven innerpaneilichen prozeß veranrwor-
ten kann... In gewisser Hinsicht gilt das sogar ftir Deutschland, nicht nu. für die
einstige DDR.

Träte sie aufals die Anw:iltin der fundamentalen, der langfüstigerq der grundsätzli-
chen Interesserl i[ denen die Menschen aile eins sind, träte sie werigst;s auf stets
ode. meistens yon dorther _. D.h. gäbe sie sich die Strenge, in der sie das run
könnte, in der sie auftüren könnte, uobedingt und zuerst rhter llahlerk)ientel die
Rückenmassage zu besorgen oder gar zu alererst sich selbst als Klie[tel zu ve.har-
ten

Aber dann müßte ihr ,.idealistischer.. Kem bewußt darauf setzen, daß sie sich per_
sonell in einem Punlt von allen anderen parteien unterscheidet: Es gibt in ihren
Reihen trotz unserer verdoöenen Ceschichte einen Anteil von irn gutJn Sinne un-
veöesserlich kommunistischen Menschen. Damit meine ich solche, die im Zweifel
zu emer selbstlosen Haltung neiger! wenn auch leider - was seh, viel mehr hieße _,:
noch lilngsr nicht ideologieunabhängig Man darf nur nicht den Fehler macheq srch
naiverweise einzubilde4 das eben sei sie doctr, die liebe pDS. Sie isr es nicht

Um so mehr, als sie selbst bei seelischer Mobilisierung dieses poteotials, empirisch
doch (noch?) nicht dazu in der Lage wäre' hier präzeptorisch auüutreteq weil es
m dieser Sache nicht prim?ir an einsr Morar, sondern vierrnehr an einer Einsicht
margelt. Bisher scheint die pDS genau das Wichtigste, sie scheint die positire Be-
dingung für eine solche nationalg in \ryakheit gerade übemationale Ro[e nicfrt zuwss€q wie gesagt, nicht einnal dre Bedingung, geschweige denn, daß sie auch nur
rm entfemtesten dabei wtue, sich auf die einanstellen.

Diese p o s i I i v e Bedingung - noch vrel wchtiger als die eben auch schon kurzbenihrte negative der inneren AbgrerEung von den ir Wirklichkeit Unzugehörigen- ist das BegeiJen wn ,,ökotogie,, urd ihrcn Implikationen als Schtüäl 
"u, 

g"-
samldeutschen, ja zur europciischen, ja nr lleksilutation.



Gewiß, heute wird vieles ,,ökologisch.. geheißen. Und nun komme ich, vollends
komiscl\ auße.dem auch noch .nüt ,,Kommünismls,. anscheinend so unschutdig
daher, als wäre nicht inzwischen die galze Epoche, die in der siegreichen öffentli
chen Meinung so firmie.te oder jedenfalls weithin unter diesem Namen verstanclen
wurde, zu den Abgestorbenen versarnmelt.

Wer außer Saha Wagenknecht, und ein paar wahrscheinlich doch nicht ganz so
einhellig Unentwegter\ wird das Wort - es sei denn a.ls Schimpfe - nicht sclion des_
halb meiden, weil der Erklärungsbedarf für die Sache selbst heute endlos scheint,
ganz zu schweigen von dem weiteren Aufivand für die Dummheit, sie dann mcht
wemgstens anders zu nennen.

I. Objektiver Einstieg -
vorläufig in Thesen und Fragen

Nur! ich trete absichtlich in diesen Fettnapf, und meine immer noch oder wleder
ungefiihr deruelben .t olr alerdings neu geleserq der einst im Sch.lußteil meines
etsten Buches unter der überschrift ,Zur Strategie einer kommunistischen Alter_
native" erschien- Immerhin hatte ich diese Richtung damals schon mit ökotogre.
verbunderq darf also insofern hoFeq jeta vielleicht bloß als anachronistisch und 

-

mittlerweile doch wohl ein wenig verkalkt ar gelten ,,Will er gar am Ende noch
ganz auf so sowas wie die pDS zurücldalleo?.. Nein, aber ich will ihr einen Vo._
schlag macher\ will ihr theoretisc\ da sie sich serbst mit einer wirklichen orientre-
ru[g schwer tut, ein wenig beispringen.

Dann_freilich karur ich mü hier gleich anfangs auch noch ein übriges l€istet und
anm Zwecke einer kleinen Vorverständigung meine Meinung über das Zueinander
der beiden Begriffe vorwegnehmer Was die Theser\ die Ä werdeq wert srnd.
wird sich hier noch nicht arr ihnen selbst zeigen - sie mögen, wie gesagt, zunächst
vor allern alle befremden -, sondem erst am Orte ihrer dann auch noch bewußt
nicht ,,harten', sondem eben essayistischen Begründung oder vielmehr Ausernan_
derlegung in den späteren Teilen.

Erste These oder vielmehr Behauptung: Eine kommunistische plattform, neben der
es noch eine ökologische geben muß, ist heute gewiß nicht kommunistisch, war es,
auch als wir das noch nicht so dringlich wis sen muften, im Gmnde genommen nie



Zweite These oder vielmeh_r Behauptung, recht analog: Eine ökologische platf
forn! neben der es noch eine kommunistische geben muß, ist letalich'keine öko
logische.

Beides abgesehen davorL daß so etwas wre eine plattform ihren platz wirklich nur
lm Eisenbahnmuseum vorElden sollte. Im politischen spricht das Unwort Bände
Ein '-Flugel" als Metaphe. veßpräche wemgstens was Lerchteres und Lichteres uno
nicht gleich von vornherein etwas wakscheidich wirklich einigermaßen plattes

Okologie - nicht ohne Kommunismus?!

Allerdings, die zweite Behauptung, närnlici\ daß Okologie, wenigsrens erst einmal
theoretisch, nicht ohne Komrnunismus ginge, muß dem heutigen Zeitgeist die ve._
nicktere, skandalösere sein Doch um sie eigentlich keist mein Essay. Ich habe dieHoffnung, uber den etwas längeren Weg der folgenden Seiten gerade sie auchLeuten garE anderer geistiger Herkunft nahezubringen, als wir siJtrotz des nesr-gen Abslatds, derja nicht nur ein Alte.sunterschied ist, immer noch teilen

Deshalb nachher mein Iü. Abschnitt ,,patristisches.., d.h ja sozusagen Kirchenva_
terliches. Ich will halt noch mal ein wenig auf Vater Marx zurückleheq itrrr oonaufsuchen, wo er so jung war, wie Du jetzt bist, um mehr oo"t pri"norojr"t 

"f.ideologisch den Anschluß aa eine immerhin bis vor kurzem selbst ftir ,,Gegner -
obligatorische,,große Theorie.. herzusteuen

-1bel 
zul:r wilt ich noch einmal - (anninglich sollte hier eine gewisse Redundanz,

die des Variationensatzes, nützlich sein) den für mich fast scioo triviael aaniraber um so weiterreichenden Gedanken der übersclu.ifr auf den schlichtesren Nen-ner bringen: daf ntinlich ökologische nd kommuhistische perspel<rive i d e n _t I s c h sind:und daß diesnach mr

:e.ise^diT:r:nzieren"."rrr"r*;ä;::::::;::".ä:"?;i1f :,"T"",1".1;Zukunft die Verhältnisse zwischen Mensch und Mensch wie zwischen Mensch undErde betrifn.

oder 
.- 

mit wieder anderen worteq die letzte variation einstweiren: vel mehrnoch in ihrer Eigenschaft als wie auch immer beschaffene Wirklichkeiten dem rnoer anderen Eigenschaft als Begriffe sind die beiden Topoi ,.ökotogi".. und ,Jco._munismu{' fosrrolog?sc, untrennbar, auch wem wir ihren Zusamirenh""r,'""r"
t.ieben du.ch den ,,schrecken der Geschichte.., grundgestön, ,ju unr"i,"ii"na .o



wert ausernandergerissen haber\ daß die naturlichen und die gesellschaftlichen
Gleichgewichte nur noch in unglaubwürdiger Beschwörung übe, die Versöhnbar-
kert von Okologie und ökonomie miteinander korrespondieren.

Sie sind dernoch weltgeschichtlich u.sprungs_identisch, wie sie aucl! auf ein Ende
der Geschichte, ihres Schreckens hin, äel-identisch sind. Und sie passen dennoch
viel konkreter und zugleich auch vi€l abstrakter (im Sinne denkaischer Verallge-
meinemng) a$anlmeq ars die oFenbaren unverträglichkeiten ahnen lasser! die
primzir nur das Produkt fel ender Grundsätzlichkeit schon beim Aufwerfen der ent_
sprechenden Fragen sind, dann aber durch die gewaltige praxis, die daran futngq zu
ihrer schier unehholbaren Trägheitskraft gelangert.

So entstehen reale Wdersprüche, die letalich dermoch unecht sind, Widersprüche,
die so etwas wie einen pranrnaßigen Vexiereffek darsteflen - hier und in e.ster LF
rue enes sctrankenlosen Kurzzeit_Interessenvertaetungs_Opportunismus, dort und
ln zweiter Linie einer anscheinend so systematischel Theorievermeidung im politl-
schen Alltag, daß sich die nur mit präventiver Angstabwehr seelisch imier gravie_
renderer Störungen von der ach so verantwo.tlichen Rund-um_die-Uh.-
Gschanlhuberei erkiaren t,ißt..

Wenn man andauemd was mit rvem auszuhandeln hat, kahn Theorie nur storer!jegliche, ulrd sei's nur, daß sie einem Zeit sriehlt, die bekanntlich Geld ist. AIso
setzt man sie - das zieht fajt automatisch - gleich schon rnal utrter Ineffizienz_ und(noch viel schöner) Dogmatismusverdacht. und prinzipien - ist es nicht schor ro-
talir.är, überhaupt welche zu haben?

Ytrjr :t: 
dieser Vorurteilsbaltung begegnen, müssen die theorieinteressrenen

Kr:ifte nicht nebeneLunder/gegeneinander, sondem themenkonvergent zirJanaer
arbeiten - und nicht etwa bloß in dem kleinen Verein, sondern uter alle Vereins_grenze4 ale ohnehin imrner obsolaer werdenden paneigrenzen in der ganzen Ge_sellscha-ft hinweg- Der ktimmerliche posrmodeme pratitizismus aller Farben istschon ein passender Name {iir das Ganze der Kulturkatastrophe, die wir übcr unsweggehen lassen.

Was meinst Du mit Kommunismus?

Nun laß uns im Versuch eines ,,obje!:tiven Einstiegs.. zunächst die Differenz fest-machen, die wir wahrscheinlich im Begriffdes Kommunismus t"U"n. W"nn ai""",
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Essay diskutierbar seio soll, dann ist entscheidend, daß wir hieniber schrittweise
klarkommen. [ch nehme an, Du machst die Komrnunistische ,,plattlo.m.. nicht bloß
aus Trotz mit, weir dasjeta die provozereodste position ist, sondem durchaus nut
theoretischem Anspruch.

Klarer wird uns die Natur der Differenz, die wir hier wahrscheinlich haben, erst in
dem angehindi$en Rückgri.ff auf die Jugend_Entwicklung von Mar4 unj 

".g"nEnde jenes Abschnitts über ,patristik.. will ich neine votlettfige (weil immer noch
ökonomisch akzentuiene) Definition gebe4 um sie gegen Ende des garuen Essays.
m seirlem letzterl Abschnitt, abzurundeq wo es thematisch nicht m;hr so sehr um
Okonomie als vielmek um Spiritualität und politik gehen wi.d

Hier laß mich erst eirmal aru.rehme4 daß Dr.r mit dern Begrifi, sozusagen orthodoL
aufdie Zweiphasel-Eilteilung aus der Kritik des Gothaer programms-zunickgehsr,
wo dann Kommunismus im engeren sirne die zweite phase des sozialismus istDann läge Dein Akzent darauf, daß wir ja weiter wollterL nicht bloß als bis zum
,,realexistierenden Sozia.lismus.., sondem welter auch als bis zlrm Sozialismus rnrr
seinem Leistungsprinzip in der Veneilung. ,,Das kann nicht alles sein!.. hatte Vol_ker Braun gedichtet, mancheriei nicht bloß ökonomisch Avancierteres im Siü

Okonomisch aber ging es vor allem um die Ablösung des Leistungsprinzips in denVerteilungsverhältnissen, um den Vorstoß zu der Möglictteit ,,f"äe. 1a.Uiit" 0.o,.
fjt*l yn seinen Ffigkeiteq jedern (und jeder werde g"g"t"n1'n""; ."in"n(ihren) Bedürfnissen..

Daan liegt die Crux die wir denn auch die ganze Zeit praktisch_polirisch darrurllatteq darir\ daß Ma.r( die kommunistische Möglichkeit um jene Zeit loerGothaer-Programm-Kritik) selbst für die reichste4 wirtschaf ich entwickeltsren
L,inder, fir die allein er ja datpr ohnehin zunächst den O*"t U-"1 f.oj"tr,"n",von weiteren Produhionsfortschritten abhihgig sal\ nicht einfach von ä". ."nr"t -
lichen Entscheidung für diese Lebensordnung Wann würden ai" ,,Sd"gqral""des gesellschaftlichen Reichtums.. voll genug fließer?

In dem periphereq unterentwickehen I-aod, das darur gegen Ende des I. Weltknegsden Vorstoß machte, folgte daraus jene verschärfte problernatik, die Lenin davonsprechen ließ, man könne io Rußland auch nicht ohne weiteres -it a"- Sor*fir_mus beginneq sonde.n müsse erst einmal die Grundlagen dafirr schaffen: noch einePhase mehr, und zwar schon aus Gründen der Selbsibehauptung in 
"ino 

,ttono-misch weit enrwickeltercn kapitalistischen Umwelt.
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Ma.x selbst, in seinen spaten - aber warum unabgeschickten? _ B.iefentwürfen fri.
Vera Sassr:litsc\ hatte ja noch fü. möglich gehalten, daß Rußland (aber unter oen
Bedingungen eines vorhergehenden Durchbruchs im Westen) auf den Wegen des
,,Mif', der vorkapitalistischen Dorfgemeinschaft zum Sozialismus vordrrinle. Da-
von hat Lenin gar nichts gewußt. Um so größer die lnigerische Hoffirung aufEnt-
lastung durch ,J.iebknecbt.., durch die deutsche Revolution. Und dann ist die So_
wjetunion dem Dilemma der Unterentwickiung nie entkommen.

Charalcteristisch daher später eine der intelligentesten Witz-,,An6agen an den Sen_
der Jerewan": ,,Wie erfalu'en wir, daß wir im Kommunisrnüs angekomrnen sind?..
Antwort:,purch einen vertraulichen Brief des Zentralkomilees...bi" B"dinglrng"n
dafür wü.den nie gegeben seiq uod den Maßstab, das westliche produktions- uno
Lebensstandard-Niveau, durfte das Volk erst gar nicht erfahren. Die persDektive
war zum Panei- und Staatsgeheimlis geworden.

Nun könntest Du oat{irlich sageq zumindest in der Ex-DDR sind wir mit der Ve._
einigung ,,wieder bei Marx.,, nämlich in dem womöglich sogar allerfongesckitten_
sten der großen westeuropäischen Lände. Noch ein wenig Ausgleich des West_
Ost-Gefälles, und der Kommunismus der Gothaer_programm_Kritik wi.d moglich
Aber daran zeigt sich nur, wie zweifelhaft die ökonomische, ich sage schon einmal:
die ök nomßtische Ve.ktirzung des Kommunismr:sbegriffs *ar_ Und mit ökotogre
geht sie gar nicht zusarnmen.

Warum nicht ein einziger Konsens?

Logisch verwunderst Du Dich nun sicher rucht mehr, wenn es nun mich am mgisten
verwundert (klar, -genetisch, verstehe ich.s schon!), daß es bei Euch in der pDS
ftir die beiden Pole ein und desselben ebenso gmndlegenden wie geistig zentralen
Politikzusammenhangs dcht rur zwei gesondene, sondem daß es tibÄaupt Ue_
sondere ,Jlattformen , gibt.

Das sind doch an sich NotnußnahmerL einst von Lenin gerade noch ,€enehrrugt.. ineloer Zeit, da die intemationale wie die innenpolitische Zwangslage är Russis"hen
Revolution die Paneimeruchen so verzweifelt gegeneinanderstellte. Dies wreder_
herstellen zu wolleo statt des Großen Korisensus, der _ unbeschadet aller Flügelbil-
dung - eine Geschichtspartei zusanrnenh?ilt, kann doch jetzt kein Ideal sein, sorichtig es sein mag, dem solalge unterdnickten BedUrfnis nach Unterscheidung uncAustrag der Meinungen Auslaufzu bieren.
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Wie auch irnrner: Wenn die beiden Seiten annahemd so identisch sind, wie ich be_
haupte, und wefu, lhr sie dann von Eurem jeweiligen Ausga-ngspunkt her konsrsrent
bls zu dem anderen Ende derselben polarität voataeibt, müßten Du und z_B. mern
ebenso Junger Freund Marko Fersr, der sich für die ökologische ,plattform-- en-
gagre.t, zu wenigstens ungefihr den gleichen Schlüssen komrneq und es brauchte
dann - oh nicht-pluralistischer Grausl - gar keine plattformen mehr. sondern ,z dre_
serftndameualen Angelegenheit n$ noch einen ernzigen Konserts.

Weür das nichr so läuft, ein Verdacht: Daß I1r, beide Seiteq Eure Zugänge noch
nicht lebendig genug, noch nicht genug vom Herzen her, daß Ih sie noch zu
,,technisch', verzeiht das böse Wort, zu politbüroklatisch ve/iolgt.

Setzen wir als selbstverständtich voraus, daß jene konsistente Vermittlung der
ökologisch-kornrnudstischen Einsich! srändig emeuert werden würde, und so, dalj
in dieser Frage aller Fragen besonders sorgsam aufdie realen Zugangsmöglichkei_
ten fi-rr alle an diesem stdndigen DisL-ussioosprozeß Interessierten geachtet wtirde -
was spräche gryen einen eihzigen _ dialektischen, prozessualen _ Konsens der
&ahzen Portei? Mitpte, srrlre es nicht vielmehr so sein?

Gebünnt von der Erfaluung der imerpaneilichen Meinungsdiktatur, und ihr off
noch reziprok verfaller\ mögen das jetzt viele intuitiv slspekt finden. Aber da
scheint mir in den ailermeisten Fällen gar kein Argum€nt zu regiereD, sondem die
Flucht in den Fußfall vor einer der wichtigsten und mächtigsren Selbstverständ[ch-
keiten des herrschenden Bewußtseins. Dem e[tgegen gibt es erkennbare Opti_
malbedingungen fur den prozeß sozialer Wahrheitsfindung, Die müßten sich auch
,,einstellen" lassen.

Das bertihmte Hegelsche Diktun\ wonach die Zail der Irrnimer grenzenlos, die
Wahrheit aber nur eine sei, war nicht de, private Sparren eines altetr reaktionaren
gri:sgrarns, sotldem - trotz einer gewissen Verhaftung an die spezifisch abendtain_
dische Vorliebe für den Satz vom ausgeschlossenen D.itteo - deruroch eins der all-
gemeinsten Axiome des Großen Geistes. Wem das jemals aufging der oder die
kzrur sich nicht weismachen lasser\ neuerdings hänen bis zum Beweis des Gegen-
teils erst mal alle Ulverbindlichkeiteq die der Zeitgeist gerade in Umlauf setä, alsgleichermaßen wahrheitsträchtig zu gelten.

Die verb.eitere Empö.ung daniber, was für Hegel selbst bloß eirL wenngleich fest-
zuhaltender, Gemeinplatz seiner ganzen großen Konfession gewesen ist, 

-unterstellt,

melst erst eirunal unausgesprochen, wer die jeweilige Eirunaligkeit der Wahrheit
anerkennt, verstehe sich wohl automatisch als auch im Besitz derselben, gar im
alleinigen und absoluten, und werde nun unmittelbar dazu übergeherL mögliJst dre
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ganze Welt danach zu reglementieren. Das geht g.undlos weit - und läßt am ehe_
sten auf der Autor zunickschließen Der sitzt offenbar zuverlässig den verkehrten
Welten au4 die wir uns sowohl via ,,Nationalsoäalismus.. wie auch via
,,Kommunismus" geleistet haben

Hegel hätte hochstens darauf hingewieserq sein Satz bedeute leider auch, es werde
rtnmer weder Versuche gebe4 einen der zahllosen Irnümer in die Rechte der ernen
Wahrlnit einzrsetzen. Allerdings, dergleichen hat die Geschichte oft genug gese_
hen. Nur hat es dazu nie haupts:ict ich einer Rechtfertigung aus dem philosophr-
schen Fundus bedurft

Wer hier Garantien suchr, muß sich einfäch gnindlich - weil besorgtes palavem
schlicht nichts hilft - in den Diskurs ernschalten

Auf welcher ,,Plattform.. bewegt sich der übrige Verein?

Das geht nun gewiß nicht nur an ökologen und Kommunisten 0e der ..plattform.,
nach). Auf welcher ,,plattfo.m.. steht oder bewegt sich denn die ubrige panei?
DoctL ich habe gehön, es gibt noch ein paar mehr ,,plattformen ., und aufjerdem
am Rande mitbekommeq daß nun auch wiede. längst nicht alle Eure Genossen auf
diesen speziellen politischen Tumie.plarzen (manchmal, wie bei der ökologre, of._
fenbar auch Themenfeldern) in Erscheinung treten.

Sind das die Dislorssionsfauleq die Unitteressierten? Gibt es eirunal tolche
,Plattformen', so dürfte sich empirisch eine gewisse Tendenz durchsetzer\ den
politischen Meinungsstrcit darüber zu kanalisieren, was sic[ wiederum empirisch
und nicht, weil es gewollr oder festgelegr w2te, meist arm Nachteil der eigentlich
notwendiger\ nämlich der problem-übergreifenden statt der positioN-v".gti"h"n_
deq Theoriearbeit auswirk

Im Feilich nicht ieicht zu erwartenden Idealfale würden die meisten sagen dü.fen:
Das sind kleine Neuroseq diese,,plattfo,-en", die rennen ofene Ttiren-ein Nanir-
lich dUrfen_sie das, und manchmal fungieren sieja auch wie Komrnissionen, die sich
mal gründlich€r in einen wichtigen Aspekr des Ganzen vertiefen Abe. gerereil
denken wir gar nicht daran, uns so einzuschränken. Wir schieben doch so elemcn-
tare Themen nicht auf Untergrüppchen ab.

Iatsächlich jedoch scheint sich die Gesamtpartei
daf es verschiedene .,plattformen.. gibr (wie gut,

höchstens dafür zu inte.essieren,
da können wir uns ,,plüralisrisch..



da.stellen!). Aber zumindest der weiter außen Stehende bemerkt wenig von erner
integraler\ inhaltlich an Theorie inte.essie.ten InstarE. Oder unrerschätze ich da
diese ,,pa.teinahe" Stiftung, und was die vielleicht bringt oder bringen könnte?

War das sozusagen das objekive Vorwort, folgt jetzt, was überhaupt erst ver_
st'indlich machen kan4 warum ich gerade vomehfilich Dir das Dutzend Sactren
sckcibe, das mirjetzt schon eine ganze Weile durch den Kopfgeht, seit mich Dei_
ne in diesem Verein ebenso wahrschsinliche wie zugleich weit aus dem Rahmen
fallende Erscheinung angerührt hat und seit mich darüber hinaus eine grändliche
Krankheit in der Wahmehmungsroutine der Nach_,gger Jalre unterbroJhen hat _
näir ich

II. Meine subjektive Anrede

Ich glaube, ich muß mich vorstellerL so bekannt mein.Name sein mas

Wer bin ich?

Mit diesem Essay zunächst ein bißchen ein Trickter, was mir nach soviel leoens_
langer Emsthaftigkeit zusteht - hoffentlich irritiere ich nicht zu sehr, da es mir doch
so emst wie eh und je geblieben ist. Ich hoffe, dal] mein spi€l durchschaubar rsr
ode. doch mit dem Fongang der Da.stelluns wird.

lch reagiere erst rnal auf die Wahmehrnung, daß es keinen anderen politischen An-
sprechpartoer gibt, den ich in toto ansprechen konnte, keinen ande.l ars die pDS,
in ihren verschisdenen Gestalten. Sie war meine Adresse io der ,,Alte.nativd., so_weit nicht, signifikanter, Michail Goöatschow diese Adresse war Nachdem ich rn
1".,trogtt der Rettutrg'. eine bestirnmte Wellenlänge it det ganzen (westlichen)
Gesellscha.fr angepeilt hatte, so aber kein speäfisches 

"orroÄ 
Subl"kt 

"J"n"ntonnte, nur einzelne radikale Subjektg die ihrerseits an One jenseits bürgerlicher
Gesellschafr gegangen oder unterwegs waren.

D-ie PDS nöchte zltzr zugelassen werden. Teilweise sogar auf zirgerlich subalterne
Weise wübt sie um Annahme. Aber da ist in ihr setbst uiel meh. i,i W"r".* 

". 
0",den Grünen (als Formatior\ ich uneile hier nicht übe. Individuen) der F"all war, diehalt im Westen zu Hause sind, aus dieser Gesellscha-ft hervorgegangen waren, in



vielen Fällen nicht wußteq wie gering ihre Startgeschwindigkeit in Wirktichkeit
war, oicht ausreichend, um der ,,Erdanziehung.. ar entkommen._.

Solchq die eigentlich schon immer im Westeo dazugehönen, gibt es sicherlich auch
in der PDS, öer da sind sie nicht charakterisrisch... Leider kOnnte Gregor Gysi so
erner sei4 falls er sich ,dort drüben. nicht wie ein genialer Krieger im feindlichen
La.byrinth bewegr. Ich harte oie das Glück, dort eben so gut i- Wind ^ ti"g"n *"
offenbar beinah auf Anhieb er.

Du gehörst oicht zu deneq die drüben je ,,hineinpassen.. werden (was nichr heißt,
daß Du Dich dort nicht beweger\ daß Du dort nicht -ankornmen. könntest) So
mache ich mich dara.t, das lnadaquate Deiner Ideologie aufurdecker\ aber indem
ich sie als eine Schmenerlingslarve verstehg die iken Dienst schon getan hat, dann
allerdingsje eherje besser aufspringt. Es istja gerade Fnihling.

Du studierst Philosophig allerdings nun doch nicht _ wie ich z_rnächst gehön hafte -, an
demselben Institut der Humboldt-Universität, an dem vor 40 Jahren auch tch sie
studiene' sondem in Groningen. Jedenfa[s kann ich auf den Voneil rechnen, ruchr
'Jede Anspielung gleich wieder erkl?iren zu müssen. Aber derart gäbe es hierarrande
doch mehr als eine Handvoll ausgewachsener Adressaten. Es handett sich \r,orü
darum, daß es mir um Theorie doch njcht in ersrer Linie gehr, vielmehr um erne
Begegnung in der ein Funken überspringt, in der das Wake eher evident sich zerqr
als abstrakt erwiesen werden muß. Du kommst mir vor, als könnte das gelingen.

Jedenfalls schreibe ich Dir nicht als der alre professor, der sowieso bloß durch die
,,Wende" noch aus mir geworden ist. Durchaus nicht in dieser figoucfran tao. ,ct
Dich wenn Du denn Lust hast, zu ein paar privatissima eir\ vor aüem zu dem pri-
vatissirnum dieses Essays, das ja vielleicht auch schon genügt. Ich bin vor allem
emer, von dem Du annehmen darfst, daß er von weiter her und weiter hi4 und
wohl auch mit mehr Herzblut als die meisten sonst in diesem Landq das Geschrck
des Soia.lismus mitgelebt hat - das eine karln ich sagen: niemals lau.

Ich kömte Dir eine euelle seiq und zwar indem ich mit Hegel gesprocheq an-
nehme, Dir zwar äekalurt zu sein, nicht aber auch erkaütt von ;ir ; dieser Zen dermedialen Pseudowirklichkeiten - eine rernere als Du vermuten düroest. Und ichme'ne mch dcht als eine Quelle zum zitieren (mit 25 muß man oder frau sowresoanheber\ das Ganze wieder einmal neu zu denken und dad ja soll rnit wenig eietataufgreifeq was sich an Brauchbarem im Steinbruch finder), sondem als eine euellefu. den Durst
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Eberi kommt mir, in allerletzter Mir
Aursarz sebastian rupp"n" in i;" ;:'ä:::*T *HL,:: :: ffi',:flj'; ;:Punkt bringl. Ich zitiere ein ganzes Strick weit daraus, weil es eine für unsem Fallganz unverdächtige Stirnrne aus der Feme, aus dem hinlänglichen Abstand lst, dieda spricht, und die Dir bis auf eine Bemerkung ganz arn Sctrluß gefallen wird, wie
sre mlr ge0llt Wer ist Sebastian Kappen? Ein ManrL der ,24 im indischen Kerala,
dem in der Zwischerzeit sehr oft komrnunistisch regierten Bundesstaat, g"bo."n
wurde; 1944 Eintdn in den JesuitenorderL 196l Dr. theol. an der eapstlich-en Uoi_versität Gregoriana in RonL dreißig Jalre lang akriv irn Diatog mit'aern Marxis_
mus. Der Außatz, von Ende November ,91, in der Zeitscfu-ift CONCI_ruU er-schieneq handelt - aber daraufkommt es mir an dieser Stelle nichr - _ uon ,,rO--tualitat im Zeitalter der Rekolooiatsierung.. Er ist ein Vermächtnis. Z Tage nach
1er l/:ltndung 

ist Sebastian Kappen gestorben. Jetzt zitiere ict\ *i" g""Jgr, au,der Eir eitung:

,,Die kommunistische Utopie, wie sie von Karl Ma.x anvisiert wurde, zielt - wemsre von ikeo überholtel Elementen beteit ist _ auf ein neues Zeitalte.. In diesem
neuen Zeitalter werden die Menschen nicht mehr vofl der Natur entfremdet seirlwrrd das Produk der Aöeit das Band der Liebe seirl werden die Ue*"h"n H"rr"nüber die GüterproduktiorL die Gesellschaftsordnung und ale Scnaf..rng lron Iaeenund 

_Symbolen 
seirl wird das größte Bedü.his eines Menschen die Befriedrgung

der Bedürfnisse seiner Mitmenschen sei4 wird Freiheit sich weniger im Hervor_bringen des Nützlicheq sondem im Schaffen des Schönen verwirHiJhen

Ku.z gesagt: Dies wi.d ein Zeitalter seuL ln dem die Menscher\ die einander ver_bunden sind du.ch das gemeirl!€me lnteresse am Gemeinwotrl und die hingebungs_volle.Arbeit für die Schafung des Schöner! gemeinsam ihre Zukunli gestalten.
Dies ist eine Utopie, die nicht untergehen kann. Sie kann bloß degeneri"; ;;", unden Rand ge&äingr werden oder zeitweiligem vergessen anhei#"u".- ura ,," o,rucht erst mit dem Zusammenbruch der Sor,,jetunion degenerie.t, sonO"m is aieSowjetunion ar einem totalitziren Regime verkam...

Und ich zitiere noch eines, über den fijr Dich einstweilen wohl anstößigen letzren

,l:: 
t*":, Noch mehr als die Degenerarion der Utopie beunruhigt itui,,das eur_kommen- der Gegenutopie, die Roger Garaudy den ,MonotheismJs a"r't f-n"..genamt hat. Ich möchte dieser Utopie lieber den Namen ,Monotheismus des Kapi_tals' geben. Das Kapital ist die zent.ale Gottheit des neuen Land"" a". V"ri"iOr"g,das von Milch und Hooig fließr Was es heißt ist nicht die ,isio Oeatilica, sorraemdie consllmptio beatifca, also nicht die beseligende Schau, ,ona"- a". t"."iig.n_de Konsum
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Der Erweab immer noch neuerer, immer noch zeitsparenderer, iruner noch schrk_
kerer Güter urld Dienstleistungen wird als das Ein und Alles und der Endzweck des
LebeN hingestellt. Das ist ein Konsum, der sich immerzu selbst konsumien, um
Platz zu machen fur die noch verführerischeren Guler, die noch konunen solien.
Und wo findet man die unerschöpfliche Versorgung mit diesen irurner neuen Gü_
tern und Dienstleistungen? Aufdem Markt nanirlich.

Darin ist zugleich eire neue Soteriologie enthalren (Sotedologie _ wörtlich: Lehre
vom Retter bzw. vom Retten). Das alte Axiom .außerhalb der Kirche kein Hed. hat
dem neuen Axiom ,außerhalb des Markes kein Heil. platz machen müssen. Um
di€se Botschaft zu verbreiter4 senden die Zentren des Kapitalismus ihre Nfissionare
zu Tausenden io die weniger entivickelten LzLnder Asiens und Afrikas, die noch
nicht voll in die ,heilbringende. Sphäire des Martles inteeriert sind.

Dieses ganze Uoternehmel ist mit gutem Rech! .Rekolonialisieruog. gelannt wor-
den. Die Neokolonialisten glauben, daß ihr Erfolg ihnen garantien ist, weil sre rn
den Nuklearwaferq die sie angefutuft haberL übe! ein letaes weltliches Zwangs(ur_
tel verftigen. Für die sogenannten Entwickluneslander besrehr die einzige Moglich-
keit darin, zwischen der konsumistischen Uropie oder der Verwüstunq durch
Atomwaffen zu wät en ..

Ich untersckeibe jedes der zitienen Worte. Das ist die Weltsituation von heute_
Und ich veßtehe gut, daß Einer! daß Eine die rägiche pDs_politik empören kan&
die mhezu systematisch an dieser Wirklichkeit voöeüelt und die Aatworq die nur
mit der Regeneration der kornflunistischen Utopie verbunden sein karur. wenn die
auch noch nicht alles ist, kleingläubig dahingibr. obwohl es keinen anderen ob.;ektr-
ven Grund als die Degeneration des eigenen bisherigen projekrs Air diesen Defai_
trsmus grbt. So, wie Kappen den Konsumismus bescheibt, is, er das Substrat der
weltweiten ökologischen Krise, so daß die de facto bei ihm eingeschlossen ist nichr
nur, sowelt €r voo der ,,Alternative.. de, atomaren VerMtstung spricht_

Und wer bist Du?

Natürlich darf ict\ nachdem ich eben erst für mich selbst darauf gerechnet habe,
rucht erkannt zu seir; nun nicht behaupten wo[er4 Dich zu kennen. Aber ich me're,
etwas - gescluut zu haber4 etwas wie eine aus den mancherlei Bildern oder gar
bloß medier[nontienen Wonfetzen noch gar nicht ganz hervo.getretene Gestalt,
die wer weiß wohin bestimmt ist, jedenfalls über das meiste von dl"- hinuur, *ur.y"
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m einem Saa.l voller politischen Hick_Hacks, in dieser panei ode. überhaupt in i._gend so einem Vereiq je völlig zu sich kortunen könnte

Dieser- Glanz jedoch dürfte verflieger\ wenn Du Dich noch drei, vier, fünf oder
Meviel Jake um eine ,,plaftform.. kümmerst. Ich denke nicht in erster Lirue, esw?ire,,Schad um Dich!.. - es gehen so zahllose Menschen ihrem Glanze verloren,
und das rV freilich itruner wi€der schade. Ich denkg wie aus einer Art Selbstsucht
des Großen Geistes: Manche sollten um etner Ailage willerl die übsr ilu.e aUenwahmehmbare p"fsolrd hinausriegt, bewalrt breiben - und wann sonst sollte ma..aufdergleichel Gestarten achterq werur nicht in dieser äußersten z"i , ii" nu. ou."r,
außerordentliche Impulse gewendet werden kanrl

Ich denke nicht, Dich da in Deinem So-schon-Dasein stilisiert zu haben. Mancne -
besonders Ätere, wie ich an sich auch ei[er bin _ mögeo gerührt seirq weil Du ftirsowas \,lle den posthumen Engel der untergegangenen DDR posieren könntest, wrees sleso_nun leider niemars gab Laß gehenr Ncht nur bist Du - anscheinend, de*so dicht bin ichja nicht dran - in mancherrei poritischem Gerede auch allzu no'rmat _
es bleibt das Inbild niemals ungekrankr, wenn sich wer so in die politische Arenawirft

Darum eber\ gebe ich ar würde ich Dich ja gem ein wenig beleken, schreibe be-soode.s Dir so diesen Text. Gleichzeitig will ich sofon das Offensichtliche zuge-berL da3 ich auch hoffq über diese i4-nsprache noch mit ganz andem Leuten insG,espräch.zu komme4 wie ich ganz oben sage, also auch mit Deinen pa.tnerq er_klärten wi€ unerklärte& urd sogar rnit Menschen völligjens€its O"in"" _g";lfi"t-
lichen politischen Mlieus.

Aber ich wälüte Dich nicht ars Brückg ,,sähe.. ich Dir nicht unmitterbar ins Antlrtzgezeichnet, Du könntest jeden Augenblick einer gerade 
".st 

he.uufko,nmeno"n
neuen Essenz den une.warteten Ausdruck verleihen Frappierend für mich ist, trotzetner keineswegs vollständigen überraschr:ng, da3 dies nun 

"usge.""tur"t 
in d",PDS geschieht. Nur Zufall kann das auch nicht sein. Bemerkens."w"n".rueise fratDich sofo.t Deutschland wahrgenommeq nicht nur die ehemalige DDR. Was rsrdas?

Du selbst magst an Rosa derken (die übdgens im persönlichen Umgang nicht nurangenehm gewesen sein so[ die durchaus machtbewußte große kleine lerson;.Wenige wissen heute, daß der im philosophischen ,,idealistisch.. eingestellte Lieb_knecht oft in weiteren Horizonten dachte als sie Es ist ja seltsameriveise ein TeilJerneJ Namens, den Du mit im Schilde fr_rhrst Zugleich sind Karl und Rosa allebeide yeryangenheir (wie ja selbst ich es teiis schon biq und über ein Kurzes noch
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viel mehr sein werde). So, wie die beiden wollten, werden
Marx" sein.

wlt nr€ wleder ,,bei

Womöglich bist Du ganz wer Arderes...

An wen Du mich am meisten erinnerst, Die ist in der ersten Hälfte dieses Jahrhun_
derts vor allem in Frankreich über die E.de gegangerL urtd wie man,s nimmt, un-
glückliche. als Du, weil sie körperseelisch alles andere als gesund war, oder gück-
Iicheq weil dadurch Absolutestes in ihr aufgerufen *urd". Das war Simone ,yeil.
Wenn Du sie kennenlernen willst _ es gibt eine gedrängte Biographie, es glbt vor
allem ein B?indcheq das ihren Gerst zusarnmenfaßt_ Zuck nicht vorschnell
,,malerialistisch" zurück: Es heißt ,,Schwerkaft und Gnade...

Und gemeint scheint mir mit den beiden Wonen etwas ganz Alr iches zu sern, wre
ich es weiter unten in die zwei soviet prosaischeren Abschnittsüberschriften (V und
VllI) hineinpunktiert habe

Einetsetts Kleutktzrierre.s. Sonderinteressen, ich sage vor allem ,,Klientelistisches..,
,,Schatten" ist noch ein anderer Name dafur Das alles hat mit Schwerkraft zu rur\
mit den! was uns am Boden festh?jlt, an die sogenannten ,,Realitäten.. fesselt. Dazu
kömte bei Dir der Fehlgriff gehören, für die 6ger Intervention in prag eine Recht_
fenigung an suchen. über prag wilr ich in einem extra IV. Abschniti etwas mehr
mit Dir redeq nicht um Dich zu bekeken oder jegliche damals ,,konte.revolution_ä.e" TenderE do.t zu bestreiter\ sonderrq weil ich Dich gerne frei von dem unnotr-gen Spinnweb sähe, in den Du Dich da _ wem zuliebe? - kleidest

Andererseitj Großkarienes - und hier will ich firr den Schluß, um den es sich nacn_her unter diesem Stichwon handeh soll, noch vollig offen lasseq *i"ro Jo^ ,rutGnade assozüert ist

Jedenfalls habe ich durch alles oberfläct ich Sichtbare hindurch an Dir abgeleser\daß es sich-loluren muß, Derartiges mit Dir zu reden, .,on a"ra ai" *"i.t"n g-r, ni"t twisser! daß es politischer ist als alle politik von heute Und 
"oUt" 

i"t rni"11-lp"o"ttin Deiner A-ffinität zu jener jungen Frau geirrt haben - sei's drurn, ich will sie Dirnicht aufschwätzen. Es ist sowieso niemand eine ,"hon g"*"r"n" *0"." u"oauch Simone Weil war schon, muß .ro rucht wiederkehren

Außer Dir kann ohnehin niemand
wer Du sein wirst. Und trotzdem:

auch nur alnen, wer Du nun wirklich bist, und
Noch ein ribriges sehe ich Dir an - auch das ist
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nun noch sehr wichtig Air mich, weil mir die.,subjektive AJrede.. hier sonst doch
nicht so erlaubt wäre - sehe ich an der Art, wie Du Deine Aura bewahrsr: DafJ Du
Dich auch von der Zumutung nichl so lelcnr wrrst ubeaynächtigen lasserq die alle_
rnal in einem überfall wie diesem liest.

Eine Enttäuschung und ein Versprechen

Das hört jetzt auch auf, daß ich Dich sozusagen ,,anrufe.. Ich komrne zu Sachen,
die.ich Dir philosophisch und poritikrheoretisch sagen will, wenn -"rr"* 0"n' nunrnal entstandenen Gefühl heraus, das GIück einer ungewöhnlichen Adresse zu ha_ben. Nun bringt mir, nachdem dieser Essay in seinem Grundriß schon fast ferhg ist,ein Frzund gerade noch rechtzeitig die umfangreiche Broschüre voöei, die Du den
-zw€i raktiken im Kampfgegen die sozialistische wert..gewidmet und soeben beiPafil-Rugenstein herausgeb.acht hast.

Eine !ftteuschuog muß ich hier vorziehen, obwohj ich sie an dieser Stelle ruchtbewältigen kann und wiii: Ich dachte, ich würde meine auch schon niedergeschrie_
bene Rechenschaft über die eigene Haltung arm prager F.ühling 

".gänz"äurs"nNein, stellt sich heraus. Oder ich müßte gleich hier aufdie riefere theoretische Ur_sache der Deinen eingeheq die ja in Deinem Uneil selbst nicht erscheint, sonoem
die Substanz der ganzen Broschüre ausmacht.

Jedenfalls ist Dü - nur möglictr, weil Du den p.ager Frühling nicht erlebt hast _ eineinziger kurzer Absatz (S. 153) genug, ihn - wi*lich kalthe;ig _ un,". OJ" ,,"n,der gegnerischen Strategie zu subsumieren:

-In-der cssR" schreibst Du, ,,hatte diese strategie zunachst beachtlichen ErfolgMcht nur war die KpC weirgehend auf einen sozialdemofo",ir"t 
"n 

fua, u*g"_schwenk; die Entwicklung efieichre schließlich sogar einen punk, an dem Oerstatus quo im soziarisrischen Lager emsthaft erschütten zu werden drohte unooul'len Kurzem sich in prag die Machtfrage stellen konnte .. (Was heißt das? MeinstDu noch,eine Machtverschiebung innerhalb der KpC? Meinsi Du offenen *r*u'an den Westen - was dessen ,,indirekter Strategie.. ja nach O"in". 
"lg;n;n 

ä.yr"quer gekornrnen w,ir"' so daß nun gar en umgekehner Einrnarsch - übe, den tsöh_merwald - völlig außerhalb aller Wahrscheintichkeit lag)?

In Wirktichkeit kolportierst Du nur kurz die Angst der sowjetischen wie der DDR_
lu, \nq 

u3. O1 Unurnkehrbarkeit genau de, - will ich erst einmat konzedieren _deologischen Rechts-Entwicklung, in der sictq eigentlich wunderbare.*"i"q O"in
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ganzes Büchlein lang irnmer nur die eine, die westliche Strategie unbeschränkt
siegreich durchsetA.

Daß diese Rechts-Entwicklung in ihrem Ausmaß und Tempo zumindest anrch ein
Produkt der Masseneottäuschung am Novomy_Regime und zocl iel mehr der mtr
zu begründeten Furcht vor der Wiederholung von Budapest ,56 war, ist Dir keiner_
lei Erwähnung wert. Weshalb? Deshalb nieht, weil die Aspirati oaer det Völker - ,\
diesem Falle der Tschechen und Slowaken _ bei Dir noch heute überhaupt nichts
zzihlen gegenüber den immanenten problemen unserer abgehobenen poritbürokratie
in ,rrer ,,Systemauseinandersetang.. mit de. anderen Seite?.

Jedenfalls fälrst Du angesichts der Machtfrage, die ,,sich stellte.., küt bis ars He.z
hinan fort: ,,Genau in diesem Augenblick gritr die Sowjetudion ein und unteöand
die weitere Entwicllung... Und das ist Dir, wo zwei ganze l/ölker arrs dem Sozia_
lismus hinausgedemütigt wurden - mit Breshnew, ulb.icht & co - schricht ruchts
als,die Niederwerfung der prager Konterrevolution durch sowjetische Truppen.?
Bist Du denn deren Stimme aus dem Ofi? Medialen Naturen kann 

"o*u, Är,"."n,besonders weffl sie von interessienen überlebenden umgeben sind

Was ich Dir hier versprechen kann, das sind für den Schluß meines nächsterL des
III. Abschnittes, l/gzn enle, die Dir eine Revision dieser Betrachtungsweise erlau_
ben werden- Wie denrg wenn sich die aufrichtigerweise arn Anfang, vor der Mitte
und am- Ende Deiner Broschüre eingestardene L ü c k e beaiglich der U r-
s a c h e n a n a I y s e für den realsozialisischenopporn)ismusder letz_.
ten Jahrzelmte als die entscheidende Schwäche Deiner ganzen theoretischen posi_
tlon herausstellt?

Du bist ja nicht die Einzige, die es bisher versaumt hat, die Tschechen und stowa-
ken wenigstens für die politisch-ideologisch durchaus nicfrr geringffgig; Baeifigu[g der DDIR an der 68er Invasion um Verzeihung zu bitte[ Ich haü;das einenTag daruch durch einen Anruf bei der prager Botschaft am Senefelder platz erle_digt. Es wäre io Deinern Falle gewiß nicht nötig, wenn Du nicht jetzt no"i nu"frir,_
terveniert hättest. Ich &age mich natürlich:

Was aeibt Dich eigentlich üm,l

Womit willst Du auf diese verime bzw.vom Grund her irrtiene Weise fenig wer-den? Warum der reale Soialismus untergegangen ist, interessien ,"ni,"Uii"n n,",die sich je mit der Sache identifiziert haben Abe. was b.ingt Di ch arrf diesen pfad?
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Soweit ich erkennen kanrL ist es die Leichenfledderei an der DDR, ist es die Wen_dehälsigkeit der zaldlosen ,,Realos.. tm ergenen Verein, ist es die buchstäbliche
Prinzipienlosigkeit auch noch der aufrichtigiten Le,-rte. denen nach dem vert,_rst a.rGrundstudienargumente keinerlei verläßliche theoretische Basis geblieben ist, sodaß ihnen - abgesehen vom Anknüpfen an unmittelbare soziale Inäressen aus demOsten - gar nichts anderes bleibt als Anlehnuog bei den nächstliegenden Seldorendes alteo westdeutschen politischen Soeklruns.

Insofem hat es sich uberhaupt nicht ausgezahlt, sich Hals übe. Kopf in die pDS zusrurzer\ um doft ,Äealpolitik.. zr machen und den aidem vol Zeit ar Zert d,as
,,l{alten zu Gnaden!.. des Hofmusikus Miller aus de. Schillerschen ,,Kabale undLiebe" a-rzrrufen. Ohne Theorie _ oder noch schlimmer, .it a". ,,pluäi.,ir"f,"n.
:anTelsuriunt 

das aus dieser Not gar noch eine Tugend machen soü _ über dieRunden konrnen zr wolleq ist eine ,,Strategie.., -it 1",rnar, ,i"t p"rro"fi"f, .".unter Wert verkaufen kann. Dabei war das theoretische potential in ä". Onf< Co"td4 und zwar ein relativ stäkeres als im Westen.

Was mich arn meisten gewunde.r hat, ist die weitverbreitete Blindheit dafiir, daßclas westdeutsche Spektrum, auch der,,linke.. Teü, bis auf ganz inaiviarrele au._nanmeq absolute Fehlanzeige liefen, was irgendeine auch nur halbwegs konssten_te' auch nur mittelfristig aussagefahige Theorie angeht. Der Laden iauft absorutteer, lun vollends, nachdem eben mit dem Untergan! des Realsozialismus auch der68er Neo-Marxismus am Ende ist.

Die Augure4 die dann ö '89 hier he.übe.kameq um den Status quo der Bundes-republik ar lehrenq sind - und das ist in allen politischen f_ug"- i^""; - zu esProzent selbst so unberaten wie nur möglich. Sehr viele davoi war* ,"rar O*"ia _ich habe das ein paar mal getester -, die Besser_Wessi_Fassad" Aü"n? lasr"rr'wena maa sie derur darüber atr Rede zu stellen wagte.

Nu. waren die gestanderuten Ossi_Kämpel so konstemiert vom Zusammenbruchihrer eigercn lllusione[ oder vielmek
sageru besonders in den retaen oon_r]ilj::*-r*ä*Tf lfJ:#:;sondem moralischer Nahrr -, daß sie sich das gar ni"t t n"Ärg"no.^n iuU"n

Allm:il ich kriegen nun viele mit, daß Wasser Wasser ist und daß man Glück hat,wern der Partner wenigstens nicht den Tintenfisch spielt, u- ai" O*"t"Jiri"r.";,die dieses Element nun einmal hat, zu trüben. Von einer F..r.diq d ;:J":Spruch au&ichtige.weise einrnal auf ih
anwandtg übemehme ich nach .11"n'' 

t" 
"'9:n". 

v-"tfussung in der vergargenheit
was ich dniben gesehen habe, bedenkenlos

v!,, Jdz. ,'lJcr \4/esten lst etne goldene Nuß, innen hohl...



Nur eines folgt gewiß nicht daraus, närnlich eine nochmalige und nachträgliche
Rechtfenigung der Zusrände, fur die wir, nir die jedenfalls fast alle, die jeta pDS
praktiäererL fr,rndamental vera[tworllich wareD und auf absehbare Z€it auch nach
wie vor sind.

Die beiden Industriesysteme, das originale urd der unglückliche Nachbaq sind ein_
aoder schon lalge keine Altemative geweser\ und sie sind es jetzt erst recht nicht,
wo vielmehr das Industriessystem als solches zur Disposition steht - soviel neuer
Beton auch iII Deutschland und seiner Hauptstadt gerade in die Erde gerammt und
in den lümmel getürmt wird.

Wie gesagt, hier bedarf es zverst e:net theoreischen Auseinandersetzung, und die
muß, soll sie effekfv seirL die tiefsten Criinde weniqstens einbeiehen

Deshalb folgtjetz also, wie schon angesagt, zunächst

III. Patristisches

aus der Zeit, in der Vater Marx jung war (so lange ist d"s ja nun doch noch rucht
her). Urd wesentlich in Berliq bei der hiesigen philosophie, hat es sich zumindesl
teilweise auch abgespielt. Im hiesigen r(1izra von damals, das trotz der besinnen-
derL von llegel schon längst für herrschend erklänen kapitaüstischen prosa noch
einen Hauoh dcr romantischen Epoche bewahne, ließ sich der größte, vereini_
gendstq der htegralste Gedanke denken, den \{arx jemajs hatte. Es war, behaupte
icl\ sein erster und eigentlich kommunistischer Gedanke. noch nicht der Irut deo
zwei vom materiellen Produkionsumfang abhängigen phasen...

Und hier ans Abschnitt-Ende wird darm die Ausei.rundersetzrng mit der _ ja von
Di. selbst noch irgefldwie ausgesparten - Ausgangsposition Deiner Broschüre lo_
gisch hineinpassen - in der Form eines Exkurses über das, was ich die Grundsuppe
unserer tealurisch-ökonomischen Unterlegenheir und Abhängigkeir von der (kapna_
listischen),lMlisation" nenne.
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Von der ,,Wiedereingliederung des Menschen in die Welt..

zuerst richtig auftrehmerl neir' überhaupt bloß erst einmal aufnehmen konnte rch
d€n eben efwähnten Ma.xschen Jugendgedanken durch den alten Areluste Cormt,
KPF. Der war Mitte de. 50er Jahre noch an eben diesem ,,un"".*li philosoptu_
schen.Institut habhafi. ohne fenig zu werder\ suchte er ales seinerzeit wirjbare
über die Jugendentwicklung von Marx und Engels in biographischen Büchem zu_
sammenzuüager\ von deoen immerhin zwei auch erschienen sind. Darüber spracn
e' gem zu dene.! die halt hinginge4 in seinem komischen französischen Deutsch,
bemüht, uos die beide* vor allem natürlich ,,den Engeli., bei dem das leichterging, wenigstens ein bißchen als Schwerenoter darzustellen.

Aus der neueren philosophiegeschichtg ich glaube seit Descartes und Leibni un-geführ, sah Cornu einen Crrundimpuls auf Marx und Engels zulaufen, u. in a".r"n

Y",:l9rlt 
de.en Hauptbeschäftigung herauszufinden. Dieser crundimpuls war

die ,,Wiedereingliederung des Menschen in die Welt..

Des Menschen urspninglich so selbstverständliches, d.h. sein Immer_schon,
Eingegüederltein, war offenbar verlorengegangeq und zwar an das, was ich hlereinmal verlcirä mit dem späte.en Durkheim die ,,Aromie.. nenne, ale gru;alegenae
Ordmrngslosigkeit, die gesellschaftliche Verlassenheit des Individr_uni, *i" .i" i*wesel der kapitaristisch-mode.nerl anorgaruschen synthese durch Geld und bu.o-kratischen Staat liegt.

,,Wiedereingliederung in die Welt- war gemeint als nicht bloß in die des Menschen_denn der gröBere Verlust, der hinter dem Desaster der sozia.len AtomisierunA ver_borgen lag, war nattirlich die Entwurzelung uus a". bi, dat in 
"iets 

;"r*;;**
nen nattirlicherL landschanlichen, dörflicheq verwandtscha.fflichen Zusurnrnent _g.

Oder was sonst war schon zwei Generationen Aüher der schlichte Hintergrund nir
all die Dichterklagen über die Zersplirte.ung und Subalternisierung des üenschen
wie über die Entgötterung der Natur, auch wenn etwa ein Hölderlin das Thema in
seinen -Empedokles'.-Torsi bis in die fast schon analoge Situation a", ,afir"f,"n
Griechen von gegen 450 vor der Zeitenwende zurücktransDonierte.
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Als Folie:
Kurz etwas über den nicht mehr ganz so jungen Marx

Dem Marx des Moselraumes und der Neuen Rheinischen war das noch geläufig.
Leider - hier mal our nebelbei - hat er dann später das Schicksal der Moselbauern,
seiner Aiihen joumalistischen Identifikatiorl nicht nur ziemlich aus den Augen ver_
lorerq sondem - über der Konzentration auf die tlotz allen aktuellen G"*rct te"
telaonisch sehtndäre Aöeite.frage - den frir alle Menschen paradigmatischen Cha_
ralter des fundamentalen Heimatvedustes, der mit dem ,,Fortschritt.. und der
,.Emalzipatioo' v€öu.rden war, eirfach weitgehend ignorien, wenn nicht von Fall
zu Fall sogar bejaht.

Ich meine nichts landsmannschafttiches, sondem etwas viel Elementareres. Die
Tretutung des Menschen (als Ä$eirert von der Erde erschien nur ltoch als mrnde-
ste.s in Kauf zu nehmende Voöedingung jener späteren Revolution, die wir indes-
sen bisher nirgends wkklich gesehen haben.

Obwohl ich das nicht übert.eiben oder allein hierauf zurückführen will: De. Sreg
des Nationalsoäalismus über die deutschen Aöeiterpaneien und die unlLeitvolle
Form der sowjetischen Kollekivierung hatten auch darin ihre Venelrzelung, daß
Marx diese Ezlw!.zelung nicht gebükend bet.auert hat.

Dagegen der jüngste Marx...

Doch hier interessien mich demgegeoüber. ,rrornit 
". "ng"f"ng"n 

haq und das war
ene völlig andere Version von Komrnunismus. Das hat auch jede Lese.irL Jederlaser der Fnilschrieen passiv gewußt, aber ausgegraben worden ist es erst - und
bisher folgenlos - im Zeichen von Apologetik gegenüber der aufkommenden Oko_
logiebewegung: -seht doch nacb, unser vater hat das ales viel ftiher als Ihr ge-
wußt!"

Hat er! Was steht gesckieben in den ökonomisch_philosophischen Manuskipten?
Sow€it wir jemals Adepten warer! erinnem wir uns ja alle an den ,,Humanismusdes.yungen Marx - mit den Anfi.ihrungszeichen meine ich das Topi;he, de; Stan_dard der Feststellung, nicht gleicb daß was falsch w?ire. ,Äealer Hu._ir*ur..
unterschieden wir, aber so besoqders war Marx mit Feuerbach usw auch darinnicht. War doch der Humanismus damals seit Jahrhunderten Gemeinplatz aller Il_luminaten.
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Beiläufig: ,,Illuminaten" nenne ich den zuweilen ö.melrer! meistens informetlen
Veöund aller geistig sich Aufkläenden in Deutschland. Dessen Kontinurtät isttrotz der fü.chterlichen Niederlage der Bauem und r.otz des folgenden Dreißigjäh_
rigen Krieges bis heute oie ganz abgenssen. und nimmt rnan etwa Müntzer oder
lI-,-.- 

Lessing als Beispi4 so hat Aufklärung in diesem Lande immer erne
Liebesbeziehung zu heller Mystik unterhatten-

Aber zurück zu Matx- Kein Gemeinplatz dagegen war der etkJi*te Natxrqlisrn ts(eben cicht dasselbe wie bloß Mate.ialismus) des neuen Kornmunismus. Mit diesem
Naturalismus war er tatsächlich weit voraus (womöglich war viel mehr Schelling
im Spiele, als unsere Legendenbildung gegen de.r wakhaben möchte?).

Vor 
_allem 

war er darnit weit jenseits des in seiner aufgeklärten Trierer Farnilie
durchaus in den altäglichen Selbstverständlichkeiten mitt.adierten jüdisch_chrisr_
lichen Erbteils, das nachher, wie slikularisiert auch i- 

"., 
*i"a". 

"in".,oi"t 
grö0"r"

Rolle bei ihm spielte. Denn diese Tradition ist dezidiert ar?rinaturalistiscir. riit nachwre vor verheerend unterschätzten Foigen. Die Natur ist FeindirL böse Scblange.

Alle die vier nahöstlichen modotheistischen Götter, der persische Ahura Mazda deshistorischen ZarathustrE der efersüchtige Jahwe der alten Hebräer, ihm nach sanrauch€hrisd lieber Vater im Himmel, und zuletä der gewaltig raumgreltenae alaldes Islam - sie waren sozialgesetzgeberische Gotter, lagen erktlnerrnaßen imKampfgegen die vorg?ingige Große Gönin Natur. Das ist trotz mancher Anstren_gung rue recht ausgeglichen wo.den. Jüdisch-christlich war die ansonsten ausgetal__
lene natürliche Seite Gottes stets vor allem relevant, wern es galt, Gegner mit ir-'gendwelchen 

Menetekeln zu schrecke4 Feuer auf die nächstbesten Feiäe a, sper_erL ern bedrohliches äglptisches Heer im Roten Meer zu ertränken.__

Und dieser Antinaturalismus war weitestgehend mit o.ientalischem Despotismus
ver:chr:ankt, der im bfzantinisch vorgeprägten nachrevolutionären nußtana Carurnocn''uus so nachhartig das entscheidende strukurmerkrur wurde. so war dierücksichtsloseste Ausbeutulg und ,,Umgestaltung der Natuf., der russischen uodnicht nur der russischen Erde, die als solche von vomherein für nicht aufder Höhedes Modemisieruogsprojekres befunden wurde, gleich eingeschlossen.

Aber der junge Marx hatte quasi bei dem ihm wohr unbekannten 50 Jahre älterenFried.ich Hölderlir hospitien, dem Freunde der jungen Hegel und S"i"ULg t.""fbei Feueöach mhirlic[ aber hier geht,s ums prinzip): ,,Wenn de. Meister Euch,ing$lgr, fragt die Große Natur um Rat.,. Das kann einfach ni"tt a;""ria, ge.r"s"r,seirq die nach dem später so von ihm Devozugten Darwinismus vornehmlich auf
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Fressen und Getessenwerden beruht, insofem als von gmndaufnicht recht in Ord_
nung gelten kann.

Kaum etwas, was ich heute aus sozial fonschrittlicher, oft sogar bewußt marE_
stisch-christlicher Sicht (Theologie der Befreiung) über die Natur&age mitlese - so
sre von dort überhaupt gestellt wüd -, das nicht entweder mit unbewuoter serbst-
versüindlichkeit ganz in der Kontraposition zur Natur verharrte oder mindestens in
einem theoretisch dcht weniger hinderlichen Dualismus befangen bliebe, und zur
okologie - jenseits der heute unvermeidrichen BetroffeDheit - 'v-gendsne 

wesentrrch
vo'stieße oei dem Holländer Bas wielenga hane ich neurich einmal ein et*zs an-
deres Gefüh! und habe es eben bei dem weiter vom zitienen Sebastian Kappen
auch). Es scheint da eben der ganze Eöstinde-Ballast, ohne den aber die Kreuz_
weg-Geschichte schlecht geht, allzu grundsätzlich im Wege.

De'jüngste Marx dagegen hatte in dieser - objekriv schon im )flX. Jahrhunden für
die mittlere Zukunft entscheidenden - Frage, wie gesagt, schon einmal weit jenseits
gestaßden. Io seinem poJitiv das privateigeotum aufitebenden Kommunismus soll_
ten erklärtemaßen vollendeler Naturalismus des Menschen und yollendeter Htt_
mqrisrnus der NaIur auf einem punkt sich treffen und so ,,das aufgelöste Rätsel der
Geschichte" darstellen

Das wird jetzt immer mal wieder als heute nun zufällig aktuelle Utopie gestreift.
Freilich war es nicht weiterverfolgt, nicht ausgearbeitet worden. Es #delisictr Uei
den eotsprecheoden passagen um Variationen mehr noch eines ideologischen Cre-
dos als eines Theoriekeros. Jemand müßte dem mal urDfassend", *"-f,g"f,"l 

"o. 
,

allem deo urterirdischen, Marx selbst sicherlich kaum sonderlich bewn-ßten ver_
binäungen an der ganzen romantischen Atlantis.

Wann liest der Marx den Hölderlin?

In der DDR-Geschichte hat einmal Thomas Maons von Becher so getiebtes Wonetne kleine Rolle gespielt, das Wort von dem h)?othetischen Karl ifarx, der denFriedlich Hölderlin gelesen hätte. Da der es schrr,erlich selbsr tun korurtg ;tte ihmja wer ardels mal gniodrich die Aöeit machen können (ich denke, kein poritbüro
und keine Stasi haben da was verhinden) - so wie Wolfgang ff"ir" ni. HOiC".finden Marx gelesen hat_ (Er tat es, wie ich inzwischen sehe, immer noch zu schul_meisterlich, so daß selbst in seinem ,,Schönheir und Geschichte.. ni"tii".uu"_
kommt, was reiprok daritr hätte aufscheinen können: Wetche unu"rgl"i"hli"t 

"Reichweite Hölderlin ftir unseren garEen weg durch diese allumfassende zi!,rlisa-
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tonsche Krise und fur eine Regeneration des komrnunistischen Gedankens hat, aoerHeise hat seine Arbeit gemachr ! )

vieüeicht liegt irgeodwo etwas ir den Bibriotheken begraben und ich weirj esnicht... Anscheinend vedief der histori
me ich einrach mar an. niemand .-"üT""-lfüJä":""1#?ffi:*::;j;
Naturalismus des jugen Marx mehr als ein immer mal wieder ganz in,"."r"-,"r,
hia uod wieder gar ein wenig widerborstig fungierendes, letalici aber irrelevanresBonmot zu sehen.

lvfir kornme[ immerhiD manchmal Thernen unter die AügerL mit denen sich DDR_sozialisiene Theorerikerlnnen jeta befassen Vielleicht lucke ,"f, an i", ä*O*Stellen: Ich s€he wieder keire Irute, die auch nur eine .lfrnung trattef iJ rvlar_xens Faustisch-Unsterbliches nur dann dauerhaft gerettet **Aä ka*-*"* .-

::T 
*:O: *' e'iiaßt. dap der große Ahn seinen to*i"nti"n"n g"ntn"ntti"n"r,

vn ztemlrch genau in der M te zvischen den zwei größten ,,V"nti"kt"n. d".deutichen Geistesgeschichte, zwischen Frtedrich Halderlin una fr,"*,li tt*u-sche hat..

Es,würde nun hier den Rahmen sprengeq wollte ich eingehender erkundeq wieund wanrm dem jungen Mann dieser ungeheure Cedanke, der, als grundlegendgenornmeq an einem völlig arderen Au6au seines ganzen Systems iatte führenkönner\ verrorengegangen ist. wahrscheinlich war e. prakis"h-po[tis"t .,ictrt u--setzbar, nicht ausbeurbar genug. Das würde bedzuten'dall deml"** ,r* _ *, ,seiner bekauten späteren Denkweise gar nicht so übeffaschend - le;;;;;ch einanderes.Kriterium als die Wahrheit, näimlich das des pralcischen pofitir"f,* A._folgs' wichtiger wa.. Marx hat später deutrich lieber in Armeen von Indust.iearbei-tem modelliert als z.B. in HauGn individualistir"f,". ff"rrO*".t"-,J<r,oi"n_, oi"gleichwohl noch ein volleres menschliches Leben hatten.

Jedenfatls rücke er da.n in den Mittelpukt seiner strategische[ Konklusiorr, vonder aus cr sich darur auch frir das eindeutig antinaruralelprimat JOt"""""".und ftlr die ökonomische Analvse al
sctued, eine zweits *i"ae, eioaeutig ;,ial1il:trYr:"1""::tff"?fi'ä ä:welthistoischen Mission des proteärds, die nicht ohne die säkularisiene Denk_weise von sätzen wie ,,Die Ersten werden die Letzteq die Letzten werden dre Er-sten sein" zustandekomnen konnte.

Diese Idee hatte einen eiazigen starken punk, namlich die unentwegte Orien-treung at.:f die grundntzlichen urrd allgemeinen Interessen a//er Menrj"n, o"."n
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selbstloser Vorkämpfer das proletariatja sein sollte, also die theoretische Wenoung
gegenjegliche Kirchru.mpolitik um irgendwelche sozialen Sonderinteressen - seren
es die vomelulsten oder die am meisten Mitleid heischenden. Und ausgerechnet in
diesem einzig gültigen Punkte, der es verdienen würde, ,,eisern,. festgehalten zu
werden (obwohl er in diesem Aspeh nicht von Marx selbst stamrnt - siehe nachier
die ei.nschltigigen Sätze Montesquieus), ignorieren ihn jeta seine veöliebenen
Leute in Deutschland total.

Der orthodoxe Marxrirrl s - gar nicht kommunistisch

Injeder anderen Hinsicht erwies sich dieser theoretische Kemsatz als völlie falsch.
Die empirischen Arbeiter habetr sich überall als eine sehr besondere leiente] er*re_
seq auf deren spezifische Interessen als zweite industrielle Klasse, zweite Klasse
der im einzelnen je national organisierten industriekapitalistischen FormatiorL sich
keine weitreichende intematiooale Solidarit?it grtinden ließ. Vielmehr geht cs um
den Aufstieg zu den Fleischtöpfen des jeweiligen Agypteq dessen Dynamik sich in
erster Linie an materiellen Verbräuchen mißt, die namens der Gerechtigkeit, emer
ganz besttrunten, ziemlich wlgairmaterialistischen Auffassung davon, unausgesela
stergen müssen - in jedem Lande der Welt, und ,,Die Letzten (meisrens faöig) bei-
ßen die Hunde "

Marx ließ seine Theorie der allgemeioen Emanzipation absolut kapitalkonform auf
die prinzipielle Forderung nach unendlich enveitener Reproduktion und schranken- -
losem technischem Fortschritt hinauslaufen. ökonomisch-kisenanalytisch weisr sie
darauf hin, daß das Kapital immer noch nicht genug, immer noch nicht effizient
genug produziert. Polit4kologisch erklärt sie die ständige überproduktion zur
maßgeblichen Realisierungsbedingung des Sozialismus und Kommunismus. Von da
zu der heutigen Wegwerfprodultion ist nur ein kteiner Scfuitt. So mündet sie ganz
unentrinnbar und ganz umiftelbar in die Logik der Selbstausrottung die sowieso
die Quintessenz der kapitalistischen Modeme ist. Ein wahrlich unmfiiees Schei-
rem.

Am Marxri.rmr.r als Iheoiepaket, so sehr er, wie Robert Kurz immer mal wieder
zeigt, noch immer zu. phänomenalen Beschreibung eban der Formation taugr. oer
er als fundamentaler Okonomismus verhaftet ist, gibt es emarzipatorisch unä öko-
logisch d h. von den ausschlaggebenden Urteilsmaßstäben her betrachtet, dcnrs zu
retten. Er ist, seir es ihn überhaupt als ..ismus.. gibt, und schon in dem gewiß auf-
nchtig so genarurten Komnunistischen Manifest, gar keine komrnunistiihe Lneo_
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ne. Jedenfalls ist Kommunismus auf dieser theoretischen Grundlage explüt un_möglich.

Hier will ich nur anrnerkerq die pDs tut vch auch desharb so schwer mit oem
,,Stalidsmus", kitisiert ihn nach wie vor vomehmlich bloß politisc[ um nicnr ansagen politologisch, weil sie das ökologische problerq das am Grunde der ganzen
Frage üegt, gar nichr erfaßt hat. ,,SozialismuJ. als nachiolende ,,EntwiÄüi., U"Modemisierung wie er vom Bolschewismus, voftr Leninismus verstanderi *ar,mußte - wie in aller Welt - auf ,,Naturzerstörung.., d.h Zerstörun g ,der Erde üddes Aöeirers", d.h. auf eine rigorose sozialokologische DesOifi.iJrung frinuurfurr_
fen. Wer das von der Vorgeschichte her begreifen will, lese etwa Ana."l ffu,ono*,
Erzäl ung über die petridschen ,,schleusen von EDifan..

Nur beaeit von deft ganzen marxistischen Herangeher\ voq dem praktischen Vui-gzirmaterialismus in all der nachrevolutionaren ,,Emwicklungspotitik. de, tetaen100 Jahre, wie von dem theoretischen historischen Materiati-smus, *irO fonrnu-msmus w€der möglich und denkbar, mehr, wird er wieder als die einzige formativeAltemative Air das überleben der Menschheit, frir die Annäherung ui a"n wrr-lrieden erkennbar

Was meine ich nit Kommunismus?

tfier muß ich jeta eine vorläufige Auskunft einschalteq was ich positiv unterKommunismus verstehe - noch nicht
,.vorendeten Naturarismus. oder. ;J,äfi 

t#,fi*n::l::;::S,*:

der Gnade", sondem noch unter dem vorläufigen einer ökonomischen A.ltematlve
:i*:y. 

^- realexistie.enden Sowjetsozialismus una a". ,,rg-r,a";"g;"a j"tatsäcttlich m.tlxistischen Theorie, als auch und vo. att"m ,u AJ j"ta ;il;:o__nend herrschenden Kapital_ bzw. Technologie-und **"*"r,"Är_oyrurrit. U.aich muß w-enigstens eine Ardeutung über den Zusammenhang ,*lr"i"o to.^*nistischer ökonomie und Staatsfunkt-ion in ein". n"g."n ungroidnun!-lri;;

::]:1 ""1 Tf""l 
weil die täsung für mich woht auf der winschaf ichen undaut der staatlicheB Ebene des sozialen prozesses ihren Ausdruck findet _ nicht abe.ihren Grund.

Es kann die ökonomische Expansion nicht zu einem Stillstand kommerq solangedie l.lirnrnersatt-Strukxur, in der der Buddhq derui" C"* ."*,",'ar"-,)"r,;"*r-
und Unheilsursache sah als selbstverstendlicher Ausdruck a". ."nr"f,fi"illn g"-
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dürfüisverfassung gilt Und weiter kann die unerläßliche (staatliche) Begrenzungs_
ordnung nicht funktionieren, soladge die Gattung Mensch nicht beginnt, ihre. psy-
chischen Antriebsd',namik in bewußter übung Herr oder Herrin zu werden.

Noch dazu muß erneut eilbekannt seir\ daß es für den übergang eines politrschen
Wächteramtes bedarf - so daß nicht ein ,,Totalitarismus.lGeschrei angesa$ isr,
sondem eine möglichst rationa.lg mOglichs auch in sich selbst begrenzte Ardage
dieses Wächteramtes, seine arupruchwolle verfassungsmäßige Regelung. Die aber
paßt nicht einfach ohne weiteres hinein in den bisherigen Kanon ab"nJläod,scn"n
politischen Denkens seit der Renaissalce, so daß ein Geisterkampf von epochaler
Spannweite bevorsteht.

ln der ökologischen Krise, deren wesen die Krise der westlichen Zivilisatio[ serbst
und vor allem die ihrer herrschenden Individualitätsform ist, erweisen sich alle
,,ismen'der Moderne, soweit sie, großenteils, nur Ausstülpungen des individuali_
stischen Prinzips gewesen sind, als von grundauf ungültig, ja lebensfeindlich
(währed sich etwa die buddhistische Kosmologie, die die Ich-Instanz von eruna_
auf in ihrer Validitat in Frage stellt, bewäln - so dal] wir eine Menge ,,Ven-at.. an
diese fremdartige Position gebrauchen könnter! die wir einer etwas frtineren
Hochkultur der Menschheit verdanken)

Soviel zu dem Rahmen eioer vo{eufigen ökonomischen und politischen Antwon
auf,die Komrnunismusfrage, der eigentlich wichtiger ist als diese gleichwohl erfor_
derliche Antwort selbst - und hofentlich am Schluß zu seinem Recht kommen
wird.

Hier l?ißt sich dann erst eiünal fesrsteller\ daß Kommunismus das beiläufige öko-
nomrsche Prinzip noch jeder Sangh4 jed er lleggemeinschaJt gewesen ist, lie sichje um einer Meister oder um das von ihm vorgescblagene übeq d.h. um Bewußt-
seinsentfaltung als die eigentlich menschliche Aufgabe, versatnmelt hat. Das war
auch in der Apostelgeschichte des Neuen Testaments nicht anders. Für den Chri-
stus war Klappheit der Subsistenzmittel ein phänomen des Abgefallenseins, des
,,Schätzesarmelru auf E.den ._

Worum es demnach in erster Linie geht, das scheint ein ,,Negatives., ar sein: nam_
lich der ökonomischen Sph:ire das Gros der menschlichen Antriebsenergie nicht
etwa - wie im Kapitalismus und im daran arknüpfenden ,,rohen Komnunismus- -
a)atfirtver\ sondefi a) enlziehen.

Kommunismus ist zunächst das prinzip einer vergleichsweis e unu,ichtigen Oko_
nornre. Das ist zugleich eine, in der sich die Reprodulction unserer kultu;llen EKi-
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stenz von selbst versteht, eioe also des enlspct tnren Antriebs. Die materiellen
,,Grundlagen" des Sozialismus bzw Korünunismus srzd schon geschaffen, oasUniveasum hat sie gewisseünaßen vorgelegt.

Macht man sich den Blickwinkel Geo.ges Batailles - desselber\ der sich so vomE.os und dessel Tränen faszinien zeigt, und der also diese Sphzire .etten .O"trt"f _
zu eigeq und der gerade auch deshalb von der ,,Aufhebung i". OtonornJ. ."a",,so ist der folgende Wderspruch in der Tat sch*er zu ,rersteherr,

Wir leben auf ehern planete.L de. durch ständige Energiezrfuhr von der Sonne

:n.f:"r].n 
isr. Und dieser Energieüberschuß seta sich auf allen Evolutionsstu-

.en oes Lebens in Höherenrwicklung ur4 so daß z.tletü dd Mensch dulch ruchtsso settt @tsgezeichnet ist wie durch irberschirssiges Bewßßein, d.h. durch poren-tielle psychi sche Enetgie.

Wie sollte auf einem solchen planetr
existieren ars das der e,,no*ng,,on ü"ärttlT#:,ll"tT::"*TJlrr."",i"ä
daß die vor-klassengesellschaftlichen St:imme in der Regel Zeremonieni"i *"..schußveörauchs hatten (podlach). E.st aus dem sich durchsetzenden Bestrebender Machtansaryr ung um das Ich. gleichbedeutend mit dem Du.chb.u"t ^. prr.,_archalen Klassengesellschaft, entsteht Ressourcen_Knappheit, entstehen 

- 
tieserRer_alarkt und die Exptosion rnaterieller Bedü.fnisr". oü *ai* er,,ufoirrn"nslnd die Ursachq nicht die Folge der Knappheit.

Marx bew€t sich da völlig irurerhalb der klassengesellscha-glichen Widerspniche,die er andere.s€its üb€rwinden möchte, wenn e. ständigen produldionsüberfluß zur
:ed:lgunq 

der a[semeiner Emanzipation erklzin. oie erfordert darur ;;;; *"_sentlich schrankenlose Machtakkumulatron um jedes Ich. Der Kolleldvismus rs oaeher ein Beiklang der angetroffenen tempo.ären Roheit der jern eils zu befreienden
ynt:iass:1 Ceschuldet, Eigentlich wird der anarchistisch"'N;;;;;;.,,._
tiv- Ein solcher Kommunimus steht unvermeldlich in der Gefahr, immer nur die,,Armut" verallgemeinem an köDner1 d.h. immer unmöglicher zu werden.

)::l *.n "*1t 
hingegen geht der Nimmersan ebeo aus der Nichtbewziltigungdreses En€rgieübe.schusses hervoq der in eine lch-Illusion u.. -J"i." *o

l"Tt:* 
in deren antagodstische Kontontationen f,f""fnt"**rf"" 

'*.a

Prahische Bewußtseinspolitik aus dem Horen ,,auf den schrei d"; ;"ii:. ;* ,"rrcAlwort Was sie auEuheben hat, ist das Gebi.ge komper|sato.ir"fr". fn,"."*"n,auf dem die Weltgeschichte _ im Gecerd".k"r,, -,pi"h ;;",,*"r*, ;[':## ff:r:'ffi il:',jHff :l JJ"der beiden entscheidenden pole eines Beaeiungsprograrnrns
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Als ich die ,,Altemative.. schrieb, habe ich diesen Zusammenhang noch nicht so klar
gesehen. Dennoch hatte ich eine dazu passende Idee Rir die Rückkek in den ur-
spninglichen Kommunismus_ Im Gegensatz zu den heute überbordenden Uberle-
gungen über ein l\dndesteinkonunen nir alle, das natürlich vom Gedanken der
Knappheit ausgeht und in ihn zurückmündet (das Mndesteinkommen wird wach_
sen müssen!), schlug ich eine einzige EinkommensgröBe ftir alle vor (unter darnali_
gen DDR-Bedingunge4 und w?ihrend ich ungefahr tOoO Mark bruno verdiente,
die Miete für unsere Viereinhalbzimmerwohnung _ gut l0O qm frir 4 personen _ 72
Mark betrug, nannte ictr, wem ich mich recht erinnere, wot über deo Daumen E00
Mark monatlich pro Erwachsenen und dachte sicher noch an einen Kinderseldfak-
tor).

Gemessen an dem Kriterium der Gothaer_programm_Kritik war das ,,kommurus-
tisch", nicht ,,sozialistisch.. gedacht. Vo.ausgesetzt war insbesondere ;1aD1ilalive
Gleichheit der Bedürfnisse bei ihrer qaali/aliven Ungleichheit. Die 800 Mafl< wür_
den einen Grundbedarf mitbefiedigerf der mehr oder weniger allen gemäß wäre
(insofem war ei\ MindesteinkDmmen
sez). übrigens wurde ^. s"."d" "o.h;, 

::;"ää::: j::#11;, 
::':{r::::;

ne!, daß es heute ein Weltdurchschninseinkommen von etwa 500 Dollar gÄe und
praktiziere es, auf diesenL insofem verallgemeineöarerq Niveau ^ ,r".b.au"hen.
Wenn das in dem überaus verschwenderischen Umfeld der US-Gesellschaft mog_
lich ist...!

Die hdividuen würden entscheider\ ob sie nun den ftir ,,Genuß u.d Entwickj
lungsmittel" (ein Engelsscher Ausdruck) fteien Betrag vomehmlich in Reiser! in
kulinarische Genüssg in Bücheq in Musik, in diese oder jene Hobbies stecker
würden. Alles zugleich würde nicht gehen.

la: Itirgerliche 
Individuum demgegedber, das zumindest prinzipiell genau diese

gleichzeitige Befüedigung aller moglichen Bedürfnisse anstrebt, aesnalt mit terner
Einkommensbegrenzrng nach oben einverstanden sein kann, steht aufjenem völlig
anderen soialen Grund, der Kommunismus ebenso wie Selbstbegenzung aus_
schließt - und protestiert dahe! aufdas Entschiedenste.

Angenommer\ ich bin gerade im Begri{ meine große Reise anzutreten. Ich samm-
le aber zugleich Brietrnrken. So kann es seln, daß ich während meiner letzterl Be-
sorgungen für den Abflug weitere IOOO brarche, um eitne Gelegenheit nicht auszu_
tasseq mane Sammlung zu ergärEerL ganz an schweigen von den vielen t000, die
ich unterwegs brauchen werde, wem mir die Angebote im fremden Lande in die
Augen stechen.
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Es ist hier dcht die Frage, ob ich auch jeweiis wirklich habe, was ich ,,brauche...Fest stehr, daß ich nie,,genug verdient..haben werde, daß iclt im Ve.;ic; zu i._gendwelchen superreicherq deren Gepflogenheiten meinem Neid uu"t, .-yrt"-uti."t
vorgefiihrt we.de4 ,,eigentlich immer noch ein armer Hund.. sein werde, der aufseiner großen Reise ,die Mark umdrehen muß... Das ist die uttgerneine bronungund das ist die Individualitätsfonr\ an der die Welt tupu,, g"t i I., io i*_oonleben deshalb deeeit lauter ,,arme Leute''.

Aufdiese. Grundlage haben sich in den letaen Jahrzehnten.die Zahl der Menschenauf der Erde' noch viel mehr aber die pro_Kopf_Veöräu"fr" ,rna _e"fu"tung", ,nden rerche! Ländem so sehr gesteige.t. daß jeta die Norwendigt"it ein", Uir*"froFensichtlich ist. Weiter entfemt zu sein scheinen wir noch von der Einsicht, daßdiese Umkehr ohne Revision jener Grundlage unmöglich ist_ Marx hatte selbsr unogerade Kommunismus als eine Ordnung sogenannter unendlich erweiterte. Repro-duktioo gedacht, aufeiner endlichen Erde schon seinerzeit ein Kuczschluß.

Einfache Reproduktior\ und zwar sowohl önlich als auch was den mate.iellenVerbrauch der Menschheir ber.ifft, ist die ürtrerlebensbedi.gu"g, 
";;;;;;;"r",die meisten Gewohrheiten besonde.s der rerchen Völker, die sich aber schnell umden Erdball veöreiten_ unhaltbar sind

Eine_solche Umkehr ist letalich wie vorhil schon kurz angedeutet, nur im KonraKrmit dem Thema Gnade, also mit einer ganz anderen Dimension der Wirklichkert,eneichbar. Es handelt sich da um eine Schwelpunkt_Verschieburg ir. I;;;;r*

An dieser vodäufigen Stelle hier kann das Resultat meiner überlegungen erst ein_mat nur vomehn ich negativ und finster in Erscheinung t."t"q tol"it.i"i ln a,"Vermutung: Die Htirde isr zu hoch. Soll es nicht dabei bleibeq braucht es den neu_en Anlau{ den ich mir erst mit dem letzten Abschnitt vorgenonunen habe. Hierfolgt jetzt erst der veßprochene

Exkurs über die Gnrndsuppe
der technisch-ökonomischen Unterlegenheit und Abh:ingigkeit,

dle da.auf beruh! daß der Marxsche Soäalismus-Kommunismus ein von vornher-etn eurozentnsches, der bürgerlichen Kultur verhaft etes UnterHassenf rogrammgewesen ist, das Ideal der Kapitalakkumulation teiltq den Durchbru"h _-.,n",neuen Welt-KzZzr ga. nicht erst entwaf



l l

Als ich die ,,A.ltemative" schrieb, habe ich diesen Zusammenhang noch nichr so klar
gesehen. Dennoch hane ich eine dazu passende ldee ftir die Rückkehr in den ur_
spninglichen Kommunismus. Im Gegensatz zu den heute übeöordenden überle_
gungen über ein I\4ndesteinkom.rnen ftir alle, das nahirlich vom Gedanken der
Klappheit ausgeht und in ihn zunickmündet (das Mndesteinkommen wird wach_
sen müssen!), schlug ich eine einzige Einkommensgröße nir alle vor (unter damali-
gen DDR-Bedingungeq und während ich ungefähr l00O Mark brutto ve.diente,
die Mete für unsere Viereinhalbzirnmerwohnung _ gut 100 qm für 4 personen _ 72
Mark betrug, nafite ich wenn ich mich recht erinnere, wot über den Daumen 800
Mark monatlich pro Erwachsenen und dachte siche! roch an einen Kindergeldfak-
tor).

Gemessen an dem Kriterium der Gothaer_programm_Kritik war das ,.kommunis_
tisch", nicht ,,sozialistisch.. gedacht. Vorausgesetä war insbesondere qt.cn ttahve
Gleichheit der Bedürfnisse bei ihrer qzaliralrven Ungleichheit. Die 800 Mark wur-
den einer Grundbedarf mitbefriedigeq der mehr oder weniger allen gemäß wäre
(insofem war ein Mindesteinkommea - von gegen 400_500 Mark - eitgeschlos_
sen). Übrigens wurde mir gerade erzätrlt, eine Gruppe in den USA habe auseerech_
net. daß es heute ein Weltdurchschninseinkofirmen von etwa 500 Dollar eÄe und
praktüere es, auf diesem, insofern verallgemeinerbareq Niveau zu veö-rauchen
Wern das in dem überaus verschwenderischen Umfeld der US_Gesellschaft mog_
lich ist...!

Die Individuen würden entscheideq ob sie nun den ftir ,,Genuß und Entwrck-,
lungsminel' (ein Engelsscher Ausdruck) aeien Betrag vomehrnlich in Reisen, rn
kulinarische Genüsse, in Bücher, in Musik, in diese oder jene Hobbies stecken
würden. Alles argleich würde nicht gehen.

Das bürgerliche hdividuurn demgegenübe( das zumindest prinzipiell genau diese
gleichzeitige Befriedigung a[er mögrichen Bedürfnisse anstrebt, deshalb mit keiner
Einkommensbegrenzrng nach oben einverstanden sein kann, steht aufjenem völlig
anderen sozialen Grund der Kommunismus ebenso wie Selbstbegrenzung aus_
schließt - und protestiert daher aufdas Entschiedenste.

Angenommerl ich bin gerade im Begriff, meine große Reise arEutreten. lch samm-
le aber angleich Brietnarken_ So karn es sein, daß ich während meiner letäen Be_
sorgungen für den Abflug weitere IOOO brauche, um eine Gelegenheit nicht auszu-
lasseq meine Samrnlung zu ergänze.L ganz zu schweigen von den vielen 1000, die
ich unterwegs brauchen werde, wenn mir die Angebote im fremden Lande in die
Augen stechen.
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Es ist hier nicht die Frage, ob ich auch jeweils wirkJich habe, was ich ,,brauche...Fest steht, daß ich nie ,,genug verdient.. haben we.de, daß ich, im V".gl"i"h ^ i._gendwelchen Superreicheq deren Gepflogenieiten meinem Neia uu"t, irt".uo""nvo.gefuhrt werden, ,,eigentlich immer noch ein arme. Hund.. s.in *".ie 1". uufseiner großen Reise -die Mark umdrehen muß... Das ist die ullg".eine b.on.,ngund das ist die Individualitätsfo.nL an der die Welt tupun g"f,i fn d;. i*_oOnleben deshalb de.zeit lauter ,,arme Leüte...

Auf dieser Grurdlage haben sich in den letaen Jahrzehnten die Zah.l der Menscnenauf der Erde, noch viel mehr aber die pro_Kopf_Veöräu"t 
" 

,rna -g"las;n;"rr,n
den rerchen Ländem so sehr gesteige.t, daß jeta die Notwendigt"it aro U-t"*offensichtlich ist. Weiter entfemt zu sein scheinen wir noch von der Eitsicht, daßdiese- Umkehr ohne Revision jener Grundlage unmöglich ist. Marx hatte selbst unagerade Konununismus als eine Ordnung sogenannter unendlich erweitener Repro-duktion gedacht, aufeiner endlichen Erde schon seine.zeit ein Kut sctrluß.

Einläche Reproduktior\ und zwar sowotrl önlich als auch was den mate.rellenVe.brauch der Menschheir ber.ift, ist die ürberlebensbed,r*;-";;;;;;;"r",
die meisten Gewohnheiten besonders der rerchen Völke., die sich aber schnell umden Erdball veöreiter\ unhaltbar sind

Eine_solche Urnkehr ist letalic[ wie vorhin schon kurz angedeutet, nur im Kontaktmit dem Thema Gnade, also mit einer ganz anderen Dimension de. Wirktichkert,eneichbar. Es handelt sich da um eine Schwerpunkt_Verscfueburg irn I;;;;"*.

Ar dieser vodäufgen Stelle hier kann-"r nu. uo."h.,'iih o"gut," ;;. il; j"; ::::[1,ff;"t,T.i:ä::ffi ::1i"Vermutung: Die Hürde ist zu hoch. Soll es nicht dabei bleiberq braucht es den neu_etl Anlal4 den ich mir erst mit dem letzten Abschnitt vorgenonmen habe. Hierfolgl jeta erst der versprochene

Exkurs über die Grundsuppe
der technisch-ökonomischen Unterlegenheit und Abhängigkeit,

die darauf beruh! daß der Marxsche Soaalsmus-Kommunismus ein von vornher_ein eurozentrisches, der burgerlichen Kultur verhaftetes Un 
".H^r"ni.o!ru_^gewesen $t' das Idear der Kapitarakkumulation te te, den Durchbru"h ^- 

",n",ne\en Welt-Kulht gar nicht erst enfwarf
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Marxens Perspektive war zu L-urz (die des brirgerlichen Zeitalters und selner r.n-
m@ßnlen I-lcerq^ndung), ihr Horizont zu eng (im Anthropologischen verlairz, der
ernes ökonomistisch beschränkten historischen Mate.ialismus eben). Sie war zwar
historisch, aber nicht ,,seinsgeschichtlich.. begrunder Sie brac[ ohne ihm noch
explät vertälen zu seirq dernoch nicht aus dem zweieinhalbtausendjährigen p1a_
lohismus aus - worum nachher Nietzsche sich mühte und was schließtich Heides-
ger wenigstens im prinzip gelang

Ich will hier der Wegabkürzung halber auf Silvio .Vienas Büchlein über
,Ieideggers Kritik arn Nationalsozia.tismus und an de. Technik. verweiserL weil es
werugstens den Kern der Sache erst mal auf weniger als 200 Seiten abmachr (wenn
auch leider unnötig Heidegger-protelcionistisch).

Ohne ein Minimalverst?indnis unserer Verhafitng nicht einfach an die Technik
sondem an das I{ e s e n der Technik, ohIle wenigstens eine A}urung davon. was
Heidegger mit dem Begriff des Geyel/s erschlossen hat, wird man siJh nocn ewig
im Kreise dieser politologischen Stalinismus_Kritik oder eben (entsprechend t.otzi_
gen) -Apologetik drehen.

Diesem Verfahren nachgeschaltet und eingeordnet, b.ingt es selbst das Verständ s
fur das Dilemma der ,,Unterentwicklung,, nicht, weil es darur bloß ,,konkrethisto_
risch" statt ,,seinsgeschichtlich.. faßbü wi!d, so daß - ausschlaggebend - der tapita-
listische ,,Igel", der immer schon ,,all da., ist, vorab den Zuscirl-ag hat. Desr"n Be-
wegung als aufder rodesqpriale kann nicht anm ausschlaggebenden pro brem wet
der! solange ,,Entwicklung.. der unhinterfragte Maßstab bleibt.

Ich karur hier nur noch hinzusetze4 weil die Ausfithrung frjt diesen Essay zuviel
wäre, daß hinter dem theoretischen patriarchat, das de. platonismus ist, noch das
mindestens weitere zweitausendfünfhundert Jahre ?iltere faktische patriarchat steht,
ohne das sich die -seinsgeschichtliche" Verhaftung der Menschheit an das wesen
der Technik nicht erkliren läßt.

Die garEe Fixierung auf pridir technische statt sozialer Lösungerq auf die Marx
rut )CX. lahrhunden-Selbswersuindlichkeit zurückfiel, obwoH L anfangs ein an_deres Licht am Ende des Tunnels gesehen hatte, setzt die Dominanz di m;innfi
chen Prinzips voraus, die wir patdarchat nenner\ und die die beiden Geschlechterjeta erst einmal, arn:ihemd -gleichberechtigt.., konkurrenz-gem"in"u* pn"g"n.

Jedenfalls liegr unter dem hier behandelten Thema ,,Okologie und Kommumsmus
noch eine Etage tiefer das theoretisch bislang viel unbewäligtere, i. a". Äig"no"n
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Lesaat wohl auch noch nicht optimal benannre, aber wenigstels erst einmal vora.r_m€rkende Paradigma von ,,ökologe und Feminismus,,. @ngels hatte immerhinE,.rc /rnnung oavorL dalj und wie diese beiden Sachen zusafirnengehöaen. HinreFchend war sein Zugang noch nicht. Aber da scheint bei uns seit über l0O Jahrenwenig Konzises dazugekommen zu sein. Ar_rch weiblich vertretener ;;.r"",bleibt in der Regel patriarchal.)

ln de. tsegegnung mit den denkschärfsten Vertreterinnen dieses ,,ökofeministisch_en" Paradigmas, ihrerseits so verschiedenen wie Heide Con*r-eU."ar"ifr,'gfg"
Sorge, Christina Thürmer-Rok, Claudia von Werlhof, mache ich imner wijer dieErfahrung daß es noch einma.l einen Un
ten,insbesonderedeso"n_t"nsinrLi.to.iTfeTfli: j::ff**üä?*:äH::
auch mir in Fleisch und Blut übergegangen ist. Da bedarfes noch 

"in"" 
,";;;*_senden Austauschs, und ich komme noch nicht ganz damit zu Rande_

Weiter im Exkurs: Der F/op mit dem Sputnik

3as 
rst natürl:h zuspitzr, Sahra Wagenknecht, aber es ist provozien durch Deinei/.rivilar, den Unte.garg des ,3.ealsozialismus.. seit ctrr.rschisct ow i;";;;;;"r""der nukiearen Nachftriegs-Unterlegenheir der Sowjetunion noch Ko;;;;; ."-chen..durfte/mußte) a\!f Opportunislus als Endursache, auf die unzweifelhafteSterilirät und ,Müdigkeit.. der Breshnew-Aru una uuf au, ,,fupiir*ä*ä:'*._batschows zunickzuftihren. Inzwischen ist die Soqetunion, isinu Sr,Ira oi b"nri_.sche Grofnacht überhaupt ausgefalleq und Du behauptest, 

"" 
*i" ia".fogir"t 

""Grunden?

Du sprichsr frir die Sputnikzeir (Deine S J-J)l/on der,,außerlich so gekaftigrerl imökonomischen ulrd militfischen Wettlaur mrt dem Imperia.lismus so unerhört er-
ltereltr.n 

sozialistischen Welt.., und hast einfach keine Ahnung, _; ;; ."_dest. Es ist sogar noch ein bißchen schlimmer, d.h. Du machst Dir wohl auch exranoch was voq insofem ich andere Außerungen finde, die Dich so unwissend garnicht ersch€inen lassen. Nur eine Seite frijher (3?) hatren die soialJ."fr""iaa".
,,ihren Absrand gegenüber der Wirtschaftsmacht und.. (zu schnelles ,,una", *"lf ou,militfische patt hier längst noch kein Beweis.".,l ,,0"^-Jr""'"*i"ä,,"n_technischer Sta-rdard der führenden imperialistir"t 

"n 
InAust.ie.taut;;.. ;;;',,0*trachtlich veningem können,. Das ist genauer



Ganz, um sich was vo.zumachen. wählt man eine Formulierung wie Du auf S. 77f,
der wirtschaftliche und wissenschaftlich-technische Vorsprung des Westens habe
,,vor allem im Bereich der Konsumgüterprodukrion sinnf2illig vor Augen.. gelegen.
Don also, wo sich die andere Seite ,,zusätzlich.., für sie aber selbstve.ständlich et_
was leisten konnte, was bei uns - Du beklagst es S. 61, als wolltest Du die,,früh_
sozialistische" Epoche verewigen - im Nachgang die (schwerindustrielle) Akkumu-
lationsrate senlite", den Sozialismus damit noch abhängiger von der winscha-ftli-
chen ,Hilfe'des Westens" machte. S. 79 sctrließlich erkennst Du, wenn auch im
Kernedy-B€zug, ,,die wirtschaftliche übermacht des llaeslens,'an. So wider_
spnlchlich willst Du, laut Deiner Einleitung S. ll, ,die Grundlage schaffen. fur
,,die Frage nach dem , Il<trum? ' des lJntetgmgs der neuen Ordnung-?

In der ganzen Frage der beiden westlichen Strategier\ demzufolge in der Bewer-
tung WiIy Brandts etw4 für sich genommerl stimmel wir erst mal deshiptiv
überein, haben wir nur insofem eine allerdings schlußendlich doch erhebliche Diffe-
renz, als mir irgerdwann rach der ,,Altemative.., anfänglich siedend heiß, obwohl
schon in dem Buche vorgeahnt, der Gedanke aufstieg, es dürfte die ,,systemaus_
ernanderselanng" a/.r solclre längst des Teufels sein - wenn wir ohnehin nicht ande_
res mehr zustandebringen a.ls diese verdamrnt preklile, letztlich irreale ,-paritäf. det
Overkillkapazitäteq nur gut, um die Menschheit als ganze in der Falle eines sozial_
stale8isc, aussichtslosen Wettrüstens gefangenzuhalten_

Das war in meinem Falle allerdings eine andere ,,Müdigkeit.. als B.eshnews. Denn
ich hatte in meiner ,,Altemative" rrach den ahdereh Grundlagen ftr eine Regene_
ranon unserer reyolutiottiren Ka p a z i t at /, jenseits dea Konl:urrenz um die'
Ausstoßg.ößeG gesucht. Du hast dies Buch natüu.üch auch hinterher nichr lesen
müsseq da sich ja fur Dich vorab von selbst versteht, wie es mit der ..indirelrren.
Stlategie des Gegners zusamrnenarbeitet. Es könnte sei4 daß ich Deine olibne
Frage nach dem ,,Warum?" uoseres Untergangs wenigstens in erster Lesung darin
beantwonet habe - vor 20 bis 25 Jahren.

Es sollte Dü selbst verdächtig seirL daß Du da den Umweg über die Rekonstruk-
tio[ der zwei gegne.ischen Strategien machst - die ictr, wie angedeutet, weitgehend
korrekt firde, aber mit der nun nichts mehr rückzuholer\ die nu. noch gut für
ideologisches Schattenboxen ist. Kornrnunistisch kann man sich äeiae offeJar für
sehr verschiedene Fragen prim,ir interessieren. (Ich z.B. habe ffjr den Herbst vor.
an unserer Landwinscha.fttich-G:irtnerischen Fakuhat wenigstens Fragen aufzuwer_
fen wie die, ob es nicht doch noch Möglichkeiten gäbe, die russische, die ukrarni-
sche, die kasachische, die kirgisische Erde vor dem Kapitalismus zu retten, etwa
indem man soviel staatliche Souver?initet konstituiert, daß der Käuflich_ und Ver_
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käuflichkeit sowie der kurzfristigen Auspowerung des Bodens feste Grenzen ge-seta werden. [ch sehe mich da natürlich nach donigen Referenten um.)

Weil Du Dic[ statt Dich alersr aufdie eigene Sache und auf das fällige Begräbrus
zu koozentrierer! in die endlose Exegese der Kissinger_ und Brzezinslki_Texte ge_flüchtet hast, ist Dt die Schtüsselleküre entgalger\ die Dir den .ealen Rang desStalinschen Politbtiros enthüllt lläne, wie es nach dem Kriege, rnch der Ermordungder Alten Garde auf sein€r Datscha die N:ichte veörachte. Du ."irrrr, lo., _ ,rnodcht etwa hie., wo irnrnerhin Zigtausende die blauen Bände in der Originalspractre
von Marx und Engels zu Hause hatten _ hätte es immer noch das hO"fr-"; -_"*i"ttsch-lenhistische" Nveau gegebeq nactrher bei suslow vie[eicht? Da fehlen Dirdie Memoire.r von Sta.lins Tochter Swetlana Allilujewa.

Angesichts dieser Lücke könnte momentan der Aushilfsschlüssel zur Antwon aufDeine ,,Walumz.-Frage noch eiirnal in Amerika liegerL nänrtich in dern ursprungtr-chen Entserzen des Us-p.risidenten Eisenhower aus der Zeit der RiUback_Strategig mit dem er erst einrnal dte Eistew des US-amerikanischen-.Aäa.ir"t _
industriellen Komplexes. waimaim. Darrn müßtest Du nzimlich ou;;;";'*".",a
daß dieses Monstrum im Vergleich mit der entsprechend* 

".*j;iir"i";'i 
*"n_tung immer ooch - eine gesellschaftsoffene Angelegenheit *u.bon", io"n, *"rlbei uns von dem analogen ,xomplex" nichts oder kaum was in, ,z,,rit"li-t 

"ru0".-kanl der vor Dir beklagte Druck der westlichen Konsumgüte.p-auLrioo _a ,r-sere Aklormulationsrate. Es steht soviel wahres una _,iJ wi"""n"*"ü, i", o"kopf.

Die Sowj€tutrioo war nur dadurch zr dem jahzehntelangen Anschein der ,,pa.itäf.
TT* 

* 
": ",""n 

absolut privilegierten, absolut zeÄenen b""_,Oo"n ,"o_der Volkswirtschaft schu{, in dem sie pra-ltisch fast das gesamte wisr"*"i*,,"n_
technische Potentiar des riesigen ra,,des konzentrierte 

-w*n 
ou J"r., *u.'warum die lvflitärs rdcht gleictL dcht ,,rechtzeitig.. gegen Cort"tr"t o* g"puo"n,

T::1 
O*ry, weit iinen Anfang der 80er Jahre kiar gewo.a"n *-, Aj J. 

"u"r,mrt dteser außerordentlichen sozialen .
rm staate.. dcht mehr zu halten war_ 

veranstaltung, mit diesem wirklichen ,,staat

Bezeichnend für den Ch.ralcer der ,,parität.. um diese Zeir, die ja in Wesreuropaauf den Höhepunkt einer überaus breiten ,.Friedensbewegung. nm", *;';". 
",-gentliche techdsche militärische Hintergrund der pershing/Ss2o_Konfronration:

|le 
U:A 

:otltT. 
rn Europa ,,chirurgische,., zienrlich punktinau 

""Ur"i"."'r*-ten aufstellen. Die mußten bei dem Stande der sowjetisÄen S"r"-"r.,""f,rrtRnketen anzieherL die eine mindestens zehnfache Ladung **"n trrn *'i.",) *.um eine Zehlerpotenz geringeren Zielgenauigkeir ihren Zwecfzu emitten
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Ande.s als die guten pietistischen pazifisten aus Wrirttembe.g, die inzwscnen
,,ohne Rustung leben'. wollteq brauchte, sagen wir, Anton Kowalski aus Bochum,
der auch mitdemonstriene, noch lange kein pazifist zu seir\ um diese,,VerteldF
gungspolitik" der NATO unsinnig zu finden Daher waren wir so viele, und dieprosora]etischen Raketenzlilder von der DKp blieben ausnahrnsweise nichr unter
sich

Auf den Straßen der DDR war dem Volk die Dir so schleierhate Sache schon io
den 70er Jal'en vöüig krar. serbst nicht im Besitz einer ,,Fahrerlaubois.., war rcn
damals wieder und wieder per Moskwitsch oder Wartburg, Trabi oder Sioroshez
mit den Kollegen unterwegs, um in den Bezirken Betriebe ar rationalisieren. Es
blieb nicht aus, daß urs Regierungs-Volvos enrgegenkamen. Die blieben rnehr oder
weniger unkomrnentien.

Aber da warenja aufden TraNitstreckerl manchmal aber auch noch abseits davor4
außerdem die Audis und vlv, die BMW und Mercedes des bundesdeutschen
Du.chschnittsbürge*. Ich plle$e zu lesen. ,,Kuck doch mal, Rudi,., hieß es dannwohl' ,dieser häßliche Voger da - die holen uns niemals ein!..Hat'ns da'ar'ich
wer rm Politb[ro, gar im sowjetischeq verraten müssen? Nattirlich, die S<_rqet_umon selbst mußte kachen gehe.L damit die Krenz und schabowski an der tserlF
ner Mauer die Nerven verloren_

Noch im Exkurs: Eine Begegmrng mit dem ,,Kirow..

Zum Sct uß hier will ich Dir erkläenichtisten 14 r"ri'i*a"n i" u.,"," r*läffiod"il rllll"""T,lli.Hl?rf ".T-
sten scheinen ja zu meinerq er habe damit die japanische ronkunenz aur aemWeltmarkt schlagen wollen.

Id den Jahren'88/'89 hafte ich in einer Komrnune eine ebenso schwierige wie in_teressante zeit mit einem ehemaligen Marineoffizier aus dem bundesäeutschen
Vefteidigungsministerium. Was er erz:illte, und was ich hier *"i*r"U". *U,muß- auch ungefahr in den Anfang der 80er Jahre fallen. g, ** i. Uin"'Ä"".. Un_ser Marur stalrd als Gast auf der BnDemkamderstor.zd;;;;;il;J:* j:Hä:tT*Hllffiff :::lSowjetflotte entgegen: ein anderer Flugzeugtrager, näfi ich der..Kirow..
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Es begann ein Wettbewerb, wer in weicher Zeit die meisten Düsenjets in die Luft
und wieder herufterbringt. Als der .,Amerikaner" um die 20 oben und dann aucn
\reder unten hatte, wareo es bei dem ,,Russen.. 2, aber nur oben. Nun komte unser
Mann - als Gast - nicht sicher wissen, ob der Unterschied aufabsictrttictre, vietteictrt
auch unabsichtliche elekronische Srö
des,xirow.. zurückgins 0," ur-*#:fo:"1**:lT;ä3"*;:iä:t*"""

Wir diskutierten auch den psychologisch unwahrscheinlichen Fall, der sowjetische
Kommardant habe täuschen wol/err Laß auch noch Se"_arulsgum on Spiet" sein_Jedenfalls endete der Bericht, der ,Äirow.. habe sich bei der Landung seiner beiden
Jets vom Gegner helfen /asser.

Filr den nichtrdlit idschen Bereich weß ich noch ganz ande.e Stories. Auch nur zgegen 20 solcher Dinger in die Luft zu krieger\ ist ja ein Erfolg. ,livil.. sind in denweiten der sowjetunion garEe Ladungen rmpo.tlerter modemer Investgüter ein-fach über Jalre im Dreck verschwunden. Manclunal haben es die foffi ^l,o.
noch geschadi, und s€i's mit de. über Eck angesetzten Eisensägq ein pä scnöne
Schrauben fur sich zu retten..

Die Frage nach dem Abschied von der DDR ist im Grunde identisch mit d€r ande-rer\ wre es möglich ist, die psychologie der Niederlage abzuschüfteln. Es fuhndann allerdings nichr sehr. weir, sich auf die Suche nu"ia"n S"frrfJig"n Ji"n 
"l-genen Reihen zu machen. Ich habe, als ich an die ,,Altemative.. gin!, schon ruchtmehr wissen wolleq wer uns ,,verraten.. hat, sonae- *i" e. getoirnln ist, daß derreal existierende Sozialismus eine deran von oer eawarteten verschiedene sozialerormanon wurde

Indessen hat es seine Logi( und zwar auf der Ebene des eigenen unterbeeußt-
seins, zunächst dorthin zu gehen, um nach dem wasser des dbens ^ ;;;,r, *,wenigstens die position noch vorhatden war. Wenn man so unmittelbar von Ver_lust und Desillusionienrng erwischt wird, kommt man _ ungleich jenem aten inal-schen Jesuiteq den ich ätienq aus seinem Abstand _ nichr gleich darauq ,daß dieDenegeration beganrl indern die sowjetunion ^ 

"in", 
,o",al zi.*- ^;;-; 

"".-kam"

Auch ist diese Formel insofem eine Vezien. nichr erkrärt. wi.,ri,,"n "u".'*lTff i;l'lj[ i"T#fäil:'äT:i
und Abwehrbegrif des Totalitarismus eme nachste psychologische Schwieriet(ert.Natürlich gibt es das ph?inomen, das e, bereichaet, abe. * ;;;*;';;; O_Scldagschatter\ den das ,,fongeschrittene Europa.. wieder und wieder auf ieneMehrheit wirfl, die Frantz Fanon die.,Verdammren di"r", Er;"..g;;, ;; 

,;;
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können a.llerdings lerne4 uns nicht jedesmal neu darüber auEuregen und nicht nur
die Diskussioq sondem die Selbstaufklärung damit aufzuhalten.

Es wird Zeit verloreo seirL we'lrl Du don weiterbohrst, wo die Macht gerade noch
gestanden hat, wenn auch auf tönemen Füßen: Vor allem übe, einem:|jrnp{ der
millionenfüch von Leichengift imprignien war. Es waren ja die zal losen 'Krrow_
Mördef' von 1934 tingst nicht der Anfang jenes Blut_ und Eisenweges, der ganz
ofenbar nicht ohne neuen tiefen Bruch, ja Abbruch noch irgendeine emarmpaton-
sche Perspekive hergibt. Du läufst nur Gefalr, Dich selbst zu vergiften.

Aber in meiner ,,Altemative.. bin ich keiaer andem Frage so instzindig nachgegan_
gelr wre der nach den ,,äußeren- urld ,,inneren.. Ursacher! letztlich nach der einen
weltgeschichtlichen Ursache des Rücldalls in den orientalischen Despotismus. Ich
habe das Stalin-Pfui.oomen dcht so sehr zu beklagen und anzuklagen als vrelmehr
zu verstehen gesucht, jenseits der außerdem unübersehbaren Befangenheit der
unmittelbaren Al:teure in seiner Barbarei Jedenfalls gab die ,,elternative.. die Rus_
sische Revolution nicht preis, schon gar nicht an jene, die noch gar nicht angefan-
gen habeq vor der eigenen Tü. zu keken

Ich bin auch gar nicht völlig anders als Du herangegangen. Wo Du nach der Srr;_
tegie der anderen Seite fragst, habe ich entlang der Frage |'tach der stärksten U.sa-
che im internationalen Kräftespiel von der überdetermination des ganzen revolu_
tionäreo Prozesses seit l9l7 durch den ungebrochenen Fo.tga.,g der Kapitaldy_
namik gesprochen. So wie Du bis zu einem gewissen punkt di" Not 

"oAgk"it 
a",

Kompromiss€s einsiehst, kannst Du heute - in der Verlängerung des Argurients fur .
den Fall daß die Not halt tiefer als in der nuklearen trueaegenrreit d-es Gegners
liegt - aucb die Auflösung der Sowjetunion akzeptieren: In dieser Fo.m waren die
eingesetzten Energieq in sich selbst blockiert und voller Verwerfungen, ihrer
emanzrpatorischen Bestinunung gänzlich verloren. Da war kein Unterpfand für ir_
gendeine .lichte Zuku!ff.. mehr. Insofem bleibt es dabei: Gorbatschow war ern
Be&eier.

So^wenig Kapitalismus und blutiger militaristischer Neozarismus eine Lösung tür
Rußland sind - es gibt keinen anderen Weg zur Re_Generation der kommunisti_
schel Idee dort als durch den vielleicht immer noch nicht erreichten Nullpunkt der
Niederlage hindurch. Es ist die uüninelbare Zukun-ftsliage, ob das russische Volk
und die vielen Völker der ehernaligeo Sowjetunion Wege 6nder4 sich der Hinte.-
lassenscba.ft des Kalten Krieges, der kruden Militärmaschile zu entledigeq die
zahllosen Soldaren und Offiziere h eine perspektive des füedlichen Wiedeiaufbaus
einarbinden Die entsprechende ordnung wird erst eine neue Generation zustande-



bnngen, aber es ist noch längst nicht ausgesct ossen, daß sie emeut - r_rnd aufdiesmal demokatischere Weise - kommurustisch sein wird

Und jetä kehre ich fur Dich arnick nicht zu deh, aber zr meinemJahre ,6g KaumTheorie. Ich habe, wie schon zuletä, hauptsächlich zu e.zälüen. Und nicht mehrnut Dir an polemisieren. Danach daru zrDer schwe.punrd 0", r,,"" u.*r, iä#li#:ftä".".T:f:,ä
langen Anlauf nimmt.

IV. Zwischen Klein- und Großkariertem:
Lntermezzo über den prager Frühline

Ideologische Gespinsre sollen inuner vor er-," e^h',.-. ;-Dich serbst ,., i" otJ,"il,,#;äi::T:::l il?::;i:;*T:il
Elend erlebr, so scheint sie Dir eine schöne Leiche geblieben zu seiq und Du a.beFtest, wie einst die Restauratoren im Mausoleum ari Roten ar",r, ,"r* a-"i ,"0"_sregbaren Zahn der Zeit. Auf die Gefahr einer spateren tibergreä"ndä *U"*un-tüchtigkeit hin schütz Du Dich und andere vor'"L^ 

"", 
d; ;;;; *r, ., ,"Deutschtand - nJcht, wie dieses ullser [äd sein sollte, sondem wie es nun mal ist.

Erst wenn die ganze poLitische Konventionalität, wenn das Milieu von Dü abfüllt,k^n^ die AuJgabe, die a.lles andere als beliebig ist, kann der s"ir* f.fl*. 
"*n 

*_eftnrlnbare Atftrag hervorrreter! der immer fur uns uusges"fn"U"n i.f oJ-J,. itnschon richtig gelesen haben oder nicht

Es kann dicht wahr seiq dal] eine solche Kraft wie Du dazu bestiftunt sein sollte,ern Kr?inzchen a.lter M:irmer (vomehrnlich Maiftrer, nicht Frauen) vor a". no,*.n_

-o3j^1.1.*:.gi"h 
ihrer Lebenslüge zu bewahrer\ ina". 

"i" 
rr,"oi"'n. 

",nabgestorbenes zeira.lter macht und für die Lemuren jene. ,r*g""g"J"J d"" *"-men des Kornmunismus usurpiert. Laß die Toten ihre Toten be!a;r, 
- --

Hinter dem Thema ,"prag als Konter.s
objektiven wahrheitsg"ü, ;"; ;;; #:'j:Ll*:rlTJäT:1ff #: 

r"":
hauprung, eh Rechtfertigungsinteresse, das lebensmäßig,"r.,"*Ä'r"ir'f;"ln*
rst.



Wer sich rechtfenigen will, den interessien auch an der Walfheit nicht das Wahre,
sondem der Zweck, das vermr.rtlich verlorene G€sicht zu waken. Das müssen wi,
noch le.ner\ daß die Motivation darüber entscheidet, ob Wahrheit wirklich wahr
ist. Nur allaviele lügen mit der (Teil-)Wahrheit.

Ich bestreite nicht, daß es '68 auch Irute in der SED gab - und nicht ausschließlich
vernagelte -, die von der konterrevolutionäen perspektive des prager Fnihlings
übezeugt war€n. A.bgesehen von dazu verpflichteten Apparatschiks waren das
nicht allzuviele, darunter ein paar, die wohl tatsächlich ,,zuviel wußten.., nztrnlich
üb€r die lerztliche Unhaltbarkeit unserer Gnordkonstruktiön bei jedem echren Re-
formversuch - und die müßten nun aus einem Rest von persör icher Ehrenhaftig_
keit die PDS verschonen.

Viel typischer waren die zalrlreichen Genossen - und um die dürfte es sich für Dich
jetz größtenteils handeln - die ihre mindesteos vorlEndene Ambivalenz gegenuoer
der Reform verbarger! solange noch oichts entschieden war, die sich _ in der bis in
die letaen Jake der DDR hinein so verhängnisvollen Weise - darum drückren,
,,etwas guckea zu lassen"; und denen d.ann nach dem 21. August auch noch die
lächerlichstel und fadenscäeinigsten ,,Beweise.. für ,,konterrevolutionere Machen_
schaften' .echt warerl damit sie sich sagen konnten: Und es war doch richtis. dall
ich geschwiegen habe, die parrei hat auch diesmal wieder Rechr gehabr.

Ich habe erlebt, wie sich so Einer ki.instlich darüber fteute, daß man doch auf einer
böhmischen Polizeistarion noch 8 Tage nach der Invasion tats,lchlich böhmische
Wa.ffen fand die immer noch nicht von Alois Indra und Konsonen kontrollien
wurden. Die Heuchelei, das Lügen in die eigene Tasche kaüte kei ne Grcnzen. An-
solchen Leuten machst Du Dich schmutig, wäkend es ihrerseits nur allzu nützllch
ist, Dich hochzuhalteD, die Du kein selbsiisches Interesse haben kannst, ihr Ve.sa_
gen zu bem2inteln.

Was für ein selbstisches lnteresse womöglich doch in Deinem anackonistischen
,,Stalinismus' steckt, wird Dir erst ein weoig später aufgegeben. Es muß subtiler
seitl Du walst noch nicht geboren, als am 21. August die panzer durch die prager
Straßen walzteq Gott sei Dank ohne den Befehl, mit einem Blutbad aufdie allfülli-
gen Schwejkiaden (mit den umgedrehten Verkelu.sschildern usw.) zu reagieren

Was ist es zuinnerst, das Dich dazu bringt, diesen barbarischen und inzwiscnen ars
steril erwiesenen Akt nachträglich mit Deiner unschuldigen Gestalt zu decken,i He_
gel wußte nebenbei, daß Manyrer auf ihre Rechnung kommen. Aber dazu reicht,s
in diesem Falle gar nicht, daar hätte die DDR noch was werr sein müsserl ,lJro_
rrsclr noch was wert, meine ich, noch das Versprechen eines besseren Deutschland
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zum Beispiel. Niemard hat mehr als die Clique der Ewiggestrigen dazu bergerra-gen, daß das Image grau, daß der Impuls erschöpft war

Das Sct inune ist, da wäre - nach meiner heutigen Einsicht bzw Vermurung _
selbst dann nichts mehr gekommerq wenn wia alle ,,moralisch.. unser Bestes gege-ben hänen Es bewegte sich unser ganzes Experimedt in der Sackgasse jener allsei_tigen Begenztheit, i.runaneoten Beschränltkeit, die mit der Okobenevolutioq nutdem Lenhismus' ja mit dem Marxismus selbst gegeben war. Dies nicht wisscn zuwolleq da hat uns, da hat jedenfalls mir die eigene Fzihigkeit zum Idealisiera,, .umHineinprojizieren von Utopie, den größten Streich gespiett - a^ 

""fU.,i""is"t,if_ste, das mar machen kann...

Von da-her muß ich Äezte den Geist befrage.! de, die Mnemosyne dieses Intermez_
zos noch regrert, Ich war &eilich befangen zutießt befangen in der Utopie vonSozialismus, von Kommunismus ,,mit rdenschlichem Antlitz;., die mein großes per_sönliches Problem beheben sollte: Das Ungeliebtsein im votte nir aen iirn rln ,rurmttverordneten DDR-Kornrnunismus - welch edlen Antlitzes auch immer ,,I)teKommnnistische panei der Tschechoslowakei -vom Volk geliebtl- _;;;"..",
Traurq aus dem ich mit dem prager Fnihling wa.

Du nun war-st auch ein Jahr später, im Sornrne. ,69, als ich nach prag fuhr, um diewerugen aus der Halbmillionen-.?anei der Ausgeschlossenen.. wiedera.rseheq dieich gekannt hattg und die nun melancholisch Nachtponier spielten oa". i*i n,f,_rerq zuweilen auch gerade noch geduckl in ihren ltutituten saß",,, no"t g;;"h,
unter deo Lebender Natürlich hast Du das Recht, Dich für ein beliebigei fustori_sches Ereignis vor Deirrer Zeir zu interessieren. Es wirklich zu reL.;r;;;;;.'"-"
oann ene Lebensarbeit, wie Du sie aber gewiß und mit Recht nicht vorhast. Dannaber gilt eine Erfalnng, die sich benennen läßt als:

Vom Unfug histonsierender Diskussion

Ich habe solche scheinbar auf die Wahrheit eioes geschichtlichen Augenblicks ze_lenden_ Diskussionen, die aber gar oicht um der Sache selbst willen geführt weroen,stets als hanebuchen und unprodukiv erlebt. Ich entsinne *i"r, 
"rnl 

iung"n ;u"h,um men J0. Jahr heruq Mitte der 6oer Jahre. Da saß ich als Junger Uä"", n".-de von GrauköpferL die in dem Jahre
Emiss?ire; Thälmanr\ Brandler, Thalheir 

'23 - Hamburger Außtandj sowjerische

tuere" gewesen sein konnten 
ner - auch erst alle gerade mal 

"Junge Pio-
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Und nun verwiesen mich die beiden Wonfithre. und Eauptkootra-henten rrruner
abwechselnd in unseren Himmel (die Ruhmesbläner der paneigeschichte) oder in
unsere Hölle (auf den ziemlich minela.lterlich gefürchteten ,1\,Iisthaufen der Ge_
schichte"), je nachder4 welcher vo.getragenen Variante ich abwechselnd zuneigre,
weil ich selbst ja nun gar keine Ahrurng hatte. Mein größtes Verbrechen des
Abends war die Außerung, daß wohl die Russen zu wenig danach gefragl hafter\
was wirklich in Deutschland los war, und daß am Ende ,,Teddy' selbst nicht durch_
satq was gespielt wurde.

Noch in den 70er Jahren hat mir einer der liebsten alter Genossen desb,alb, weil ich
aus der Feme dem Charisma Enrico Berlinguers verfallen war, Gramsci las und der
Politik des compromisso stofico Sirul abgewirurer konntg die -Blutopfef auf den
Hak gesprocher! mit deoen die italienische Arbeiterklasse für diesen Oooomrrus_
nrrrs würde bezahlen müssen.

Legt er wenigstens Watrenlager fur den Emstfall an - wo doch die putschbereir-
schaft gewisser Generale unleugbar sei, von den Drahziehern in der NATO zu
schweigen? Und hätte ich dem gar nichts aus der Tragödie.Allendes eelemt?! Ich
tat ihm sehl leid und kam ihm sehr verirrt vor, so daß er mich zum Abschied lrl die
Arme schloß und verzeihend beklagte, daß uns Jungen halt die Erfalrungen mir
dem Faschismus fehlen. Ich finde es heute noch zum Lachen und zuü Heulen zu-
gleich.

Als mich dann '81, als ich schon im Wesren war, Renato Zarghed der Resisrance-
und Pcl-ObeöriLrgermeister von Bologna, frir eine Woche dorthin eingeladen har-
te, weil sie an einem Jahrestage dem massenmörderischen Anschlag auf dern Bo-
logneser Bahnhof nun mit intemationaler Beteiligung etwas entgegensetzen woll-
teq hane ich zufüllig an selben Tage und an derselben Stelle zwei irgendwie zu-
sammengehorige Einschläge zu veraröeiten.

Abends sprach Carmelo Bene von einem der hohen Geschlechtertürme herab, von
viel Licht utrd gutetr Lautsprechern unterstütä, eineo Gesang aus Dante. i{icht nur
die Stadt, die galze italienische Kultur schien dem pCI zu gehoren; in Bologna ist
es wohl roch irnmer so, auch wenn der pCI inwischen - pDS heißt. Aber am Tage
hatte am Eing,ang zu der Straßg die auf den Turm zuführte, ein junger Martn bei
elnem ausgebreiteten weißen Grabtuch gesesseq auf dern stand in schwa.zen Ler_
tern. ,,Berlinguer, my Love!.. Als der, glaube ich, noch lebte.

Du fuittest mit mir und mit ihm getrauert, damals schon_ Denn irgendetwas ryar
schon zu Ende, während auf dem Empfang in dem wundeöaren-ahen Ratnar:s
noch alles wie imner war. Wo die Honoratiorel des Widerstandes, die sich auch



irnrner noch in dieser Eigenschaft zuweilen trafeq das Heft in der Hand hanen, gabes anständige Stadtve.italrungen. Erwas iver(ei Südrci\ti., o". io,gn ,nrruu,l run ,"i,auch ein paar Jahre spAter noch eins der uflnachahmlichen Unitä_Feste, und in crnerD^orfkirche unter der Burg Canossa, der deutsch geschichtsträchtiger\ begnißte derPfarrer den komrnunistischen BLirgermeister der GroOg"_"ina", ä". aoi"in H"i_nes Konzert organisien hatte. Anschließend gab es frir alle ar **";-;;;;."
chi.

Dies yor meinem Intemezzo übe. prag ,6g. Ich will Dich wirklich nicht zu einerStellungnahme für Lgendeine der Rollrsich aber heute zumiid"", ","n, * ;ä:"",:j"Ttolii'ffi"o:1l1|ilff:,:::
Alch werde icl\ wie gesagt, nicht etwa versucher4 den prager Früt ing zu recht_fertiger. - das hat der der gar nicht nötig. lch hoffe verstainaf"l ^ -""ief *us 

".hir arrcä gewesen ist, dle Schickalsstu
und Dir ma' kenntrich *".0;;;;;ä, T*::&1H$#H5#ä-

Ein Brief an Ulbricht

f*h 9"1 
t 
1 

Plenum (un-)seligen Angedenkens war ich ,66/,67 aus meine. posi-
tion als Zweiter in der Redakion der Zeitschrift ,,fo-*. g"floge; *"i'On O*Urlaub des Erst€n ausgenutzl hatte, um Volker nra,rrr, 'flpp"." tauf g"r"n.. -drucken. Der Kipper, ein in Maßen ,,anarchistischef. Arbeiter, fragt die paneq wre .er denn, auftragsgemäß, der staat regieren soll, wenn er doch d; ;;;"r""ntäglichen 8 oder 83/. Stunden immer
aunuore auslühren muß - ,rno *"* 

"o'"t" 

bestimmte Handbewegung an der Ab-

mitdemHandhebenzu.r;;;;;;1.lfr #il:.i|:Tä";ä-;":.i:';::.1
Sttic( bei dem es immerhin noch manches zu lachen gab, sollte nicht diskurrenwerden.

Darübe.landete ich nnch einer Wanesctr.leife dann im Mai ,67 
,,in der produktron..,

genauer ges€r im Ingenieurburo de. VVB (Vereinigurg Vottseigener netneteyPlast- und Erasrveraöeitung. Die wB trane it'en sil iriae. *"*?r""ä""*
AdolFStraße, und gteich dahinter stan<Berriner Gummikoäb,"",;;;,;";'jäI$:ffi "iä*i'n:T #::::":":Jsprechendel Walzwerken, einer schwe
)(X. Jahrhundert noch. Ich bekam o"J,:1lo 

t"Yltg"l Technorogie aus dem

der donigen Kumpel kuu- no"n *u. ^oläJlilo 
'"tn daß es vom standpunkt



Vor allem hatte ich nach wenigen Wochen einen Sachverhalt intus, der mir rn oen
bisherigen ideologischen Funktionen - trotz Volker Braun _ auch weiterhin in sei_
ner wirklichen Bedeutung entgangen wä.q einen Sachverhalt, der dann zu ernem
der Angelpunkte der Analyse in meiner Altemative werden sollte: Daß nämlich die
angeblich herrschenden Arbeiter nicht nur in ,,ihrem.. Staat, sondern auch in ,,ihren..
Betriebe.r soviel 2! sagen haben wie der sprichwörtliche ,,Schütze Arsch. ln..sei_
ner" Armee.

Der Kipper Paul Bauch hane meine Aufmerksamkeit in die richtige Richtung ge_
lenkt, insbesondere ein Sttick weit weg von jener andere4 mehr realsoäalishschen
Perspektivg die György Konrad und Iswal Szelenyi in ilu-em Buch von der .-In_
telligerE als Klasseünacht.. aufgedeckr hatten. So wurde ich, für einen Ausenblick
zumindest, so etwas wie - nach Gramsci - ein ,,organischer tntellekrueler Jes pro-
letariats".

Mitte Dezember, 14 Tage vor dem Revi.ement in der prager Führung, das dle dor-
tige Refom eideitete, war ich soweit, Lnbricht einen langen Briefzu schreiben, der
sich mit dieser Betriebserfahrung auseinandersetzte und ihn\ gestützt auf allerdings
auch rrur theoretische Kenntnisse, die Belgrad in deutscher Sprache veöreuere,
Vorschläge machtq die in fuchtung auf Arbeiterselbswerwaltung gingen.

Ich schrieb arr den Staatsratsvorsitzender\ derljt der würde nach der Eingabenord-
nung antworten müssen. Der Erste Sekretär hatte wedger Grund, auf den ohnehin
eben erst aufgefallenen Genossen zu reagierer4 der schon wieder den Kopf heraus_
steckte. Indessen kam auch aus dem Staatsratsgebäude keine Antwo.t, weder im
Januar, noch im Februar, ooch im Meira noch im April. Nachfragen ha.lfnichl.

Im Mai plötzlich - als der prage! Fnihlng schon voll entfa.ltet war - erschien in der
WB bei meinem Genossen Dierutvorgesetaerq dern meines Wissens recht unpoh_
tischel Dire]:tor des Ingedeuöüros, ein ziemlich mausgrauer MaJu\ der sich auch
vorstellte als ,der Gerosse Meusel.. aus der Wirtschaftsabteiluog _ doch des Zen-
tralkomitees. Der wollte in Anwesenheit meines iemlich verdutzten Chefs mrr mrr
reden.

Homberger Schießen im Mai

Es gab um jere Zeit eine Nomenklaturpositioq die hieß ,,parteiorganisator des
Zentralkomitees in der V\ß X, y, 2.. - die ,,sozialisrischen Konzeme.istanden also
unter direkter Paneikontrolle. Wir saßen dann im Zimmer dieses Genossen. Der
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wäre die richtige protokollarische IrausirgendeinÄ"-;r";;;;;;'::1T*ff lä';"f:['r::r?ff ;::_"::fi
;iJJfi::::;:T'*T#: seiteneffekl einer quasi i,-,"o,rJr***.
Dem jedenfatls legre d". C;;;;;"*"'t 

mernes chefs hinzukarr'' beabsichtigt?

ge wachsamkeit mir geg",il ;; ;:: llf;:f iliT::il.Trärä"Tä
denn je ,,verstanden,. zu haben schien

Nattirlich bat ich um eine Antwort auf meinen Briee nun eben aus dem Hause desZent.alkomitees, nun eben vom Genossen Meusel_ Schrnlich sollte ich oFenslcht_lich keine kiegen, aber warum denn nicht weoigstens -*ouJü.,ään o"_rucht die Enrwicklung in der Tschechostowo"i a* 
"Jrn"i."*'ä"ä.n ,"aufgeworfen hatte, nicht bloß so eines Gesprächs bei verschlossenen Türer\ so[_dem einer öffentlichen Diskr-rssion bedLrrft en?

Ich habe nicht erfaker\ wie weit in dides Abgesandten reicn "" dl";;'ä: :T#::::ffi":fi ffi "HT:fden über die p.ager Ertwicklung zu zeneißen. ,"n nan" .n"*"ir,in'i"a" *-nung was don vorging, strinde bereit
na.er ElerDente. Was kitte ich dazus 

unte. dem EinIluß do.tiger konterrevolutib-

sc'limmsten o"*. ar".""," 
"uä 

zu sagerq daß Josef smrkovs$, eines der

Tschechoslowakei tun sollq falls pa',, 
öffentlich daniber geredet habe' was die

areserunerrrortenunt;;üä:::Jff"il11rtrtr#Ifj;ii"1',-.
Ich sagte: Der Josef smrkovslry &ite sicher besser darar4 im Interesse einer werte_ren Enfaltung der Refon4 die ich .mir nur in einem guten V"Aa,"i, -. tit.ig*soaalistischen Staateflgemeinscha.ft dcrückzuharte.L oo* r,"u" i". ä*,;äli",il";ä: ä:;',ä""H.'::"1,ä;
.l:l:I*:tr,]"** Eletnente gerück? Ats wir das ;;;;;:;ä .^
::J^t::_:1y*, 

's6. Da l.ige es immertun nahe, auf solche Gedanken wie JosefJnuKovsky zu komnen

Das war - nach kaum einer halben Stunde _ auch schon das Ende der Diskusuon.Ich solle mir wol überlegeq ob ich in drese. schweren Zeit mit der pa.tei oder
::tjlj:,tT"1u*ofen wolle. Lange konne es so nicht ."" Ää"". ll,{"* ,,
llil "*tl*: 

Verwarnung also, schon eine D.ohung. O" *r. 
-dä", 

O"r" a"-prere gezeigr harrerl weiß ich nichr- ob de. cenosse"Meusel ;';ä; 
"r: 

*.Winschaff sabreilung des Zenlralkortute
Kortunen war. 

es oder vielleicht doch von woanders ge_
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Spüöare Folgen hatte das Gesprachjedoch nichr. Ich hielt meine Ansicht uber oen
Prager Fnihling als eine zwar riskante, abe. absolut notwendige und nachahmens-
we'te Reformbewegung in meiner parteiorganisation - darnals waren wir betneb-
Iich und paneimäßig einem anderen der WB unterstellten Betrieb, dem VEB
Gummiprojeh angeschlossen - auch noch nach dem Eiünarsch eine we e ötibnt-
lich aufrecht, und mein Anruf bei der prager Botscha.ft kann auch nicht unregr_
stflert geblieben sein. Offenbar hat die SED die innere Auseinandersetzung um die
tschecholowakische K_.ise nicht zuspitzen wollen. Auch war ich ja bereiti,,in der
Produltion".

Motivation und Dilemma einer politischen Liebe

Bei all de. Liebe, die ich aus dem schon erwähnten Motiv zum prage. F.ühüng
hatte, so daß dem Experiment meine garue Loyalität gehörte, die g Monate laag
von Dezember bis August mein ganzes Hoffen und Bangen, politisch kitiklos r,r,ar
ich nicht. Auch waren und blieben mir Dubcek und Smrkovsky, Cernik und oer atte
General Ludwik Swoboda menschlibh-allzumenschliche Helden. Durchaus gespar_
ten war ich insbesondere aufder folgenden Achse

Politisch kor.lln:e mir der prozeß der Neukonstituierung, nicht zuletzt des Hmaus_
werfens der alten Krdfte aus der panei und ilrer Führung g_ .ri"ht ,"frrr"tt g"ntrggehen Ich sa[ iluner mit Blick auf die wahrscheinlich tiberscfuitaen psychischen
Möglichkeiten in der sED, da8 die neuq die wirkliche Kommunistische paner aer
Tschechoslowakei, die sonst einfach so s€hnell nicht hätte hervortreten konnen,
schon lange veöorgen (dies hieß mir nicht irgendwie ,,verschw".*-i 

".a 
*"

Stunde gewanet haben mußte. Außerdem tiaute ich den Indra und Kolder namrlichgeoau das a! was sie schließlich auch getan haben: ,,Den großen Bruder rufen...
A.lso konnten diese Leute gar nicht entschieden genug abjedräng werden Hiergalt von meiner Seite - wie jetä nachträglich von Deiner auch - diJschlichte Logikdes Freund-Feind-Schemas, wie Du willst ,rach Carl Schmitt q*o.art J.t O"inHolzschnitt erinnerte) oder nach Karl Marx.

Fk Gorbauchow, wo dies Modell wahrscheinlich absolut neben die mssisch-sowjaische Wirklichkeit zielte, war nachher wieder genau dies ."in" --iffrr".,_
sche - Erwartung: Er ',r,ürde die Kommunistische partei emeuenr, d-h. zum errrcndie zumindest verbrauchzn ahen politischen Küfle n**"n""f"ri, 1.o" t".rrt", an- wie in einem Gespriich voo Sattel zu Sattel in Aitmatows ,,Abschiei von Gilsarv..aufden Punk gebracht - ,,irgendwarur aufgehört hatterL Xo-_rrni*",, o, ,"in.i'urrdie allgemeinen Interessen zu denken statt an ihre Selbstbehauptung im Apparal
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Uttd zum andern: Er wünle aus den Anhangem von Glarrnsl, und perestoika diePartei neu schaf/en.

I.leologischikanomisch dagegen sah ich den Kampf erst beginneq sah ihn bevc,r_steherL sa, 
"u n s, die Kommuni*er ", schon vorab ftir eine unabsehbare Durst_strecke emeü in der gewiß in der Mnderh"i , *; ;;;;;;;"*i1nund zwar durchaus im Rappo.r mit dem Volk, die konventionelle .,E.J"Lrr*..,dies weseniaft westli che ly'lodell, wollte .

Ich hatte Ota Sik zuvor noch als reformkommunistischen ökonomen geleser\ ohneganz aus ihm sctrlau zu werden_ Was jetzt von ihm kanr, erschien mi theoretrschprofilloser als a.rvoq dafür um so e
-effizientes wirrschaft en.. ..'J;;-";Xrtäf.J. lj:1äil:T*"_?r::LT:
te.\ aber.nich in dem femeq riesigen Lande der Mtte, ,ona"- _i". ä"n'" -.
)l]3:o:: 

or":iraxeologie Ders Hsiao Binss folgen: e" i", 
"J ou il, ,,".scnwarz oder weiß ist, Har.rptsache, es gingt Mäuse. Nfit ander;n won"n, si"wollten die Sache dem Gelalle de. Trägheitski8e anvertrauer\ al" a"* *fli"Ui"taucn gewnnen nuptet.

wie ich aus den Gesprachen mit echten Freunden in der prage. Artstadt er'ußte,war dieReform in dieser F.age (die zugleich mir selbst bei wei-t". ,i"r,it r,",r,igen.Maße.klar war) einfach hochgradig bewußtlos, d.h. dem längst ,"f,on *"n ,*
|eals1äalismus 

mit seinen ,,Imperativen des Weltnarktes., herrschenden falschenBewußtsein bilflos ausgelieferr. Es würde einer ungeheuren ,ur," iJoä o"eme Gegenposition aufzubauerq die nun wiederum auf keinen eaf rnlt i". 
"ft"nstal$istischen Drahtverhau zu verwechseln sein durfte. m" **- tfr-a-**f g"_kommeq bei dea panzerkommudisten und in ihrer Traditio$linie Rat für eine revo-Iutionzire Alternative zu suchen.

Das charakteristischste produk dieser Mentalität (denn dllre Mentalittit vot allem
I-"-io.r1d 

*- O" uns heute allgegenwänig urnschwappende) war C". ,"i."o"nberühmte Report, den Radovan Richta und Genor"* ^r**g"","rf, t 
"i""_ 

o*Leittage war, werur ich mich oicht völlig &lsch entsiftre, al" Ä. ir"r,""i"" *oSlowaken damats wie heute allernächstliegende: warum ä[. ,"1ü'ä."]0, ,netwa gleichauf mit den Oesterreichern warer\ seitdem so systematisch zu.ück? Daskonlte r]ur arn falschen S).,.rrezr, a" fdsctcn Systemg.rrdloS,"rr;;.-;;;*,"",

lil1j1^:1.::': 
r:: aus der einseitiser okonomischen Är,J,ir'"" ;"i."nungslos nicktändige Sowjerunion (die ,,unglückliche .*"ir" S;;;;;;., *"ich sie mir dann seit Anfang der gOer Jaire, allerdings aus eioer anderen Motrva_Iron, benannte)
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Auch aus meiner heutigen Sicht ist dem mit dieser Mentalität auf den Trsch ge-
brachten Stoffnicht mit irgendeiner ooch so klugen und ,demokratischen.. Vanante
politischer, das hi€ße untenn Strich nach wie vor politbürokatischer ManiDulation
zu begegnen. Sie braucht die Zeit, in sich selbst zu scheiterrq so teuer das weltge_
schichtlich werden kann. Die IGiAe einer höheren Bewußtheit haben da nur die
Chance untershitzender AuftLirung und unter grinstigen Umstzinden des wie auch
rruner begrenäen und behindenen pra-hischen Anlaufs an einer Altemative

'68 sa}r ich in den nachher ja auch noch ein letztes Mal fur 20 Jalu-e anerkannten
Tableau von Jalta jene Msche, in der,,wir.. fiir eine in unserem Sinne kornmunisti-
sche Alternative würdet voralbeitel können. Wie weit, wohin das führetr *ürde,
das korurte im einzelnen niemard wissen. Aber wo inuner die ,,IntelligerE als Klas_
senmachf'auch letztlich hinwill, nocä würde die Tschechoslowakei eben nicht
,,hinüberrutschen", weil das noch gar nicht ging. Die Leute würden gerade wenn
rnan ihren den eigenen Weg ließ, pragmatisch genug seiq im ,,Lager. zu bleiben.

Ich wollte vor allem anerkenneq daß das Snick politjcÄer, noch nicht politöko-
nomischer Restauratiorq das sich mit der Reform ereignet hatte, jetz unabdingbar
gewesen war. Die sowjetische Realtion konnte eintlch nicht l inger das Tempo
bestimmen, zumal die Sowjetunioo selbst fniher oder später an ihr ersticken mußte
Von '68 her gesehen war ein weitaus wü.digerer Rückzug Moskaus aus Europa
driq als der, der sich nun ereigoet hat. ,,Wer zu spät kornrnt, den bestraft das Le_
ben'- die Sowjetunion hat es 15 Jalre zu spat zu Goöatschow gebracht. ,68 war
noch der Spielraum d4 in Moskau und in BerlirL ,,von prag zu lernen., ,,an prag zu
lernen'

Bis zu einem gewissel Grade hat, was den unterirdischen Strom bzw. dle ,,am
Grunde der Moldau" rollenden Steine betrift, meine ,,Altemative- die erwähnte
2ojährige Nsche genutzt- War sie zunächst als die haßerfüllte Antwort auf die
Panzer konzipien, so konnte ich mich im Fongang der Arbeit mir Hilfe voo Freun-
den bis in zaldlose Details des Textes von dieser Negativiuit befreien. Ich denke,
sle enthält noch immer relevante Theoriekerne_ Meine ,J_ogik der Rettung* hat,
werur auch in einen viel umfassenderen Horizont hinein, nicht anletz auch in der
gleichen Richturg fortgesetzt. Jedenfalls sehe ict, daß die Fäden ungezwunger
\4leder zusammenkonmen.

Damit gehe ich nun zu dem Stück neuer bzv erweiterter Theorie über, das-Jeer
ar iegt. Die Pointe liegt im VIII., im Schlußabschnin. Aber damit übe.haupt etwas
werden karu\ muß ich zuvor eine Kleinigkeit turL um einiges von dem aufgehauf_
ten Schutt und Müll und Sckott beiseite zu schieben. Sorut wird die gerstig-
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pohtische Mdglichkarr, die ja vielleicht als sotche doch real ist, gar nicht sichroarln dieser Absicht ziehe ich nun im nächsten Abschnitt her

V. Uber Kleinkariertes
- oder
über die Gefangenschalt
im Klientelismus,

den tnan wenigstens hin und wieder einmal radikal ausbrennen muß, oder marl wudve.die ermaßen politisch daran ersticken - unrt w!.ir.tet' rh, ",,-L :^^," _..-_-.- .
.". t-e Pl a'" xr"i""i"h-r,,ri,, g";;;;: ;::t Ht"1J"::fJffi ilT#:i"echte politische Existenz begründen kann.

Ich sehe, dal] IItr Euch vor lauter noch dazu selbstischer Soäalarbeit, andere wre_der vor laute. anachronistischem Rechtferigungsbedürhi", rl* a"r'i*!ir",o"n
Weltuntergang oicht schert, an dem aber die eigene Klientel 

"b"nro 
un"i"g"r",zrheuschreckenartig mitwirkt wie nr selbst, wie-tibrigen" ;;;;,-;"ä;. 

"r.Wesentliche überall, egal ob rechts oder links oder lfder N,fitte, n. A"n S-.of..**-merleinstag liegen lassen.

Allzu detailiert muß ich dazu vielleicht doch nicht we.de.\ weil Ihr im Grunde

*:,1: 
*,""* 

l. 
Oer Venretung der verschiedensten am Ende wesenlosen Son_oennteressen festsita

Jedenfalls gehe ich davon aus, daß auch Du und die DeinerL Sahra Wagenknecnt.daß auch Ilu zumindest den übe.blick nach vorw?irts nicht habt, rrm so-tJtr-e"prat_tisch-politischen Haltungen zu entwickelr\ mit denel I1r tu"f, j". frfi*".an.*o.-tung nir diese katastrophale Situation erthoben fühlen könntet.

I:l_t:T "In 
O:"*ezüglich nur einigeo Willen mehr zu als den meisten ander",ab€r noch nicht das soviel weitere Herz, {as es dazu brauchtq 

".; 
;;;;;äscheinlich nicht ohne einen erwas anspruchsvolleren theoretische" i"ir,. 

",, 
o*n",hervorwager wird. Insofem baue ich auf a"n a"* *"f,fofg";;;;:;",

Abschnitt' denn der scr üsser an dem poritischen Mut des He.zens dü.fte in einerErhebung des Geistes liegen, je theoretisch und praktisch konkret
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Was ist Klientelismus?

Es gibt wot , sind wir erst einmal auch nur wenige Sckitte über die reine Stam-
mesgesdlscbaft hinaus, kaum ein ä.ltercs soäalhisorisches ptvinome[ als eine Klientel,
als viele Klientelen. ln den englischen mittelalte.lichen Zeiten hatten auco e[wa
schottische Clan-Chefs zugleich schon ihre Klienter\ da überschnin sich oft schon
neues, vormodem Interessenha.ftes mit deo alten quaji-rEhirtichen Abfuingigkeiten.
Es begam ,,eine Hard die andere zu waschen ..

tn gewissem Sinne ist Klientel etwas _Feudales.., jedenfälls etwas unterhalb der
ga.E modernen Klasseninteressen Gelegeoeq wobei es nun freitich die letaeren so
unvermischt wie der Begrifund sein politischer Zweck vermuten lassen wotd auch
nie gegeben hat (selbst Arbeiterführer hatten, und nicht nur im gewertschaftrichen
Bereic[ oft auch noch ihre spezielle Klieotel). Standesinteresseq orgalisatodsch
dall'l oft zu solchen von Verbändeo mutien, werden insbesondere dann ..klientel_
istischef', werur die Sftinde an direkt gesamtgesellscha8licher Bedeutung verlieren.

Andererseits ftillt ein so modemes phänomen wie der politische l_obbyismus auch
unter den Begrif Ein Wechselbalg wie eine im politischen Raum anrrcrenoe
,^utopartei" ist der Gpfel der denkbaren perversion. Wir haben Lobbyismus ur
Reinkultur soeben als intemationales phänomen gesehen: Offellbar waren die
Erdölinteressen auf dem so schon zwefelhaften Berliner Klimagipfel ,,besser ver_
treten als die der Nationalstaaten oder gar der Menschen als Menschen.

Schließlic[ und urn die Sache rc komptiziert zu zeigerL wie sie ist: ein Bauarbeiter -
- dergleichen haben wir in mancher Konfrootation um ökologisches gesehen _ mag
sowohl in seiner Gewerkschaft engagiert als auch von Fall a: Fall arm Beispiel der
Autobahnbau-Lobby verpflichtet sein- ,,Filz.. ist der volkstümliche Name für das am
Ende recht unübersichlliche Netz der verschiedensten sich überschneidenden Klien-
telen.

Kurt Biedenkopf spricht, an seiner -Freiburger Schule.. orienriert, füLr die modemen
Gesellschaften sehr sinnfitllig von ,Sesitzständen., von ,,Interessenhaufen*, die so_
vlel Macht uod Einfluß geltend machen könneq daß sich de facto immer öfter die
Frage nach der ,,iDneren. Souveränität des Staates stellt. übrigens hatte die
',Treuhand" einen zug, der sie als Krienter altbundesdeutscher wirtschaftlicher ce-
samtinteressen erschenen lassen konnte.
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Doch.ücke ich dies alles hier nur ins Licht, damit wir vor dem Blick aufden spezr_fischen Klientelismus. der dre pDS kennzeichner .^ ".,,"" :."-- -,-^:1,,--
Begrifvon der sache haben. 

lerurzeichnet' so etwas wie einen allgemernen

Sieht €s doch bei der pDS auf den ersten Blick gerade nicht nach so mächtigenBesitzstiinden und Interessenhaufen aus, gerade nur na"h d"m Schut g"geo 
"*"',kor*ret-historisch" übergreifende staatssouveränität und zuweilen auch derenmafiosen Ers,atz und Fortsatz. Es handelt sich - abgesehen our vom Bezug derPanei aufsich selbst, dieja eine Rückveöindung zur einst zentral"n f"fu"f,,poririon

m der DDR-Gesellschaft und ein entsprecherdes Rachebedürhis nicht et ,rer_leugnen karn - urn einen Underdog-Klientelismus.

worin der wurzelt, ist wenigstens vordergnindig allel klar, so daß ich die phäno-
mene nicht sehr viel nirher beschreiben muß. Es ist halr bei der V";;;;_* 

"rn"unmenge von Arbeirsplatz-, vo' starus-, von regionalen und lokaren Interessenverschiedenster Art unter die Räder gekornrnen. Da sollte nicht um Gleichstelunggekämpft werden?l

Und um es aus diesem AJ aß noch extra zu betonen: Daf es Klientelen _ seien sienun Top- oder Underdog oder irgerdwo dazwischerl ,"0,".r" r'i,".* i"_"hung zuweiler' wie gezeigt, ja sen, vermischt -, a"p * I,UJ"ta". gUt, 
", "" 

,,"nbloß erst oal ,,wertneutral.. festzustellen. Das problem begljmtrnit iuer soziafpoli-tischen Ve.r.etung. Bisher wird die pDS als potitische f-*ei f"", J_"n- orr"nein offensichtliches Lrbermaß an sozialpolitischen O"U,i","."rr". 1iuio"hf l"rc"wie bloß empfundeneq das ist eine zweite Frage), die sie .ogfl"h", )". "";."r."soll oder vertreten zu müssen meint lch sage: Sie /.lp sicffast 
".a*"t"ra 

,r"scheint das fatalerweise gem zu haben.

Daß es so herurn liegt, hat sich am deutlichste! an der Sache mit den Gerechtig_keits-Komitees gezeigt, aus denen zum Glück fitr die pOS *"f,t 
"l"i-*r.a", 

*",fdas Ex-DDR-Volk doch nicht so klientelistisch gesimt war, *" ,;;r;;.;rr""khrge Parteimatadore dachten. ,,Gerechtigkeit.. dieser Lesart, aas *af ai" V".*_chung die psychologisch reakionärste Tendenz zu pflegen und auszubeuter\ dieman im Nachlaß finden koonte. Ich weiß, wie naire aas h!. OU*"frf i"f, Cr1.ri ,.g.".

l_YT, 
- 

.*: 
Ressenrimen! organisrererl hane rch wegen irgendeiner I reu_,rdru-Jauerel ooch ernen schwachen Augenblick lang Verstäldnis für den entspre-chenden lmpuls.

Besonders problematisch wird es, wenn man diese ,,Linie.., die wahrhaftig keine rst,auch noch nach Westdeutschland verlängert, z.B um in B.emen auf_ bfi dem.1et_ztgen Profil dennoch nichr wahrscheinliche _ 5yo fur die Bürgers"f,un ̂'toä.rr



55

lch lese zuliillig in einer Bremer Lokalausgabe der taz, Gysi gibt dem Betriebs.at
der donigen Vulkanwe.ft recht, eioe Aufsrockung der Subventionen an venangen,
weil die Bundes.epublik das einzige OECD-Land sei" daß die enrsprechenden
Töpfe nicht ausschöpft. Die oEcD ist der club der mächtigsteo Industriesraaten,
unter denen wiederum die Bundesrepublik einer der allermächtigsten ist. Man darf
also erst einmal den Sachverhalt bezweifeln. Irürlerhin ist,s möglich, daß sich auch
der größte Hai einmal einen ,,ilm zustehenden.. Brocken entgehen [äßt.

Worum handelt es sich bei diesen Subventioneo? Es handelt sich darunr, welches
dieser reichsten L,inder - zu denen u_a., aber vergleichsw€ise immer noch abge_
scltlageq auch Spanien gehö.t - seine teure produldioq in diesem Falle voo Schif_
feq im Preis so heruntersubvertionien, da.ß sie auf den Weltmarlr geddickt wer_
deo könneq u.rd die Produhe anderer Natione4 z.B. Schife aus der bashschen
Werftstadt Bilbao, aus dem Weltmarkt hinaus. Sollen doch die Spanier bzw. Bas-
ken als erste stempeln gehen. Gleichzeitig würde sich Gysi wahrscheidich frzuen_
noch mal von Gonzalez empfangen zu werdeo (der seineseits Werften subveluo-
niert hal was das Zeug hält, aber die schlechterea Karten hatte).

Die Sünde ist einfach prirzipienlosigkeir Walu-scheinlich ist seit dem Utrrergaog
der SED, auf den er und andere im Herbst ,g9 mit einem noch DDR-bezogenen
Machterhalts-Reformansatz reagiert hafter\ gar keine Zeit zum Nachdenken mehr
geweseo. Was das ,,alles ist erlaubt.., .,arything goes.. b€trift, gibt es kein postmo-
demeres Projekt als die pDS.

Die unmittelbaren Interessetr der deutschen Werftarbeiter, immer noch einer oer.
reichsten und saturiertesten Sektoren einer der reichste[ Aöeiterklassen der Welt,
drlingen sich auf lnsofem ihre Braache seir 20 Jahen im Abstieg ist, könntea sre 1azu Uoderdogs werden. Wenn man schon fir die Ostseelaiste um die entsprechen_
detr Subvenrionen wiöt, wieso dcht für die Nordseeh:lste auch? Mebr braucht es
nicht, um pragmatisch ,,an ihrer Seite zu stehetr..

&rdeftnal wie hirzlich im Falle von Biskys Stellunguhme gegen die Fusion Ber-
lin-Brandenburg, trifr die panei, ebenso prinzipienlos, d"rur e.hte Grtinde gegen
dieses Projek stellt sie anscheinend bewußt nicht in den Vordergrurd, zufällig mal
eine richtige Entscheidung. Sie mag ja jedesmal meinerq mit der Wurst nach dem
Schinken zu werfen. ln Mrklichkeit wirft sie mir dem Schinken nach der Wurst
Polt/rscr, als politische p@rej hat sie bei diesem Spiel nichts zu gewinnen, am En_
de a//es, vor allem alles, was es wert ist, zu verlieren.

Daß dies von ihr selbst nicht genug bemerkt und auch nicht einrnal halbwegs Kon-
trollien wird, macht die Sache als deJ Niveauproblem ihrer ganzen ExisterJkennr_
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Iich. Was fehlt, kömte fur den Anfang eine vierwöchige Klausur _ realpolitisch einekleine Ewigkei! für eine echte ginke]rr rmmer noch recht kurz - sein, um einmal,irnner noch postmode.q wenigstens die in der situation ri"g"ra* ;;;";.,""leDedenander aufdie Reihe zu bringen.

Eine Umannung auf der Bühne des Audirnax

Mit diesem ganzen Cluste. einmal

:":.d:nr,nwi;rq,,)0".**o:;;:"::3"äJ"ff*äT'JJffiH:fließ sich auch nichr vermeider! zumindest in toto ni"t t. Ä", ,tlli"# ,i 
".or"n_venretung mi8te die panei in ikem eigenen tangfüstigen ,,".""r", ir, ,," O"_

lllr"Y:: 
*1,o."rer ganz enrgegengesetzten Tendenz vo.anhelfen. Selbsr werurdre Sttuatior\ in der dieser Klientelismus gedeiht, übe. Gebrihr noch a"" ,a"r"."weile anlalten sollte, rnuß die ent

weroeq um ener völlig anderen die esfhel* 
un9:rdog Psychologie abgebaut

Szene 
,ahn zu öf&len. lch weiß da eine wegwe$ende

Es durfte im Sornmer '92 ge\resen seir! da hatte ich im Audimax einen ehemaligenPater zu cast, den Wiener Schriftsteller Adolf Ho . O* **'*"älin",ri"n, ,_",aus sehem Orden geflogen oder ausgetreteq nachdem er ein Buch über Franz vonAssisi geschrieben hane, betitelt,pe-r let e Ckist... Gleich einleitend hatte er ihndarin als Bro8en Verweigerer jenes Fo.tschrins gep.ieserL a* ,<"firJ"Ää,",f",heißt. Jetzt war das Thema_ zu dem ich iln eing"taaen hutte, ;il;;; *-sertig,die spirituelle Tradition der Selbstverkleineruns..

lT::T^Tl ":" 11s_zu 
wolleo warf er oun mit seinen verschiedenen Ezäh_rungen dte ganze Zeit die Frage aul warum wlr ostdeutschen ,Mnde6rüder und -schwestem" (tvfinoriten _ so nennen sich die ,lahainger aes uJi;i.äar*,_lich nicht so einen großen Versuch aur

gen Minoritefl - und ähnliche ,,r,"n_."t 
t*t"t tute machen wie eben die damali-

die wundmale christi verdienen. wir ft::::::11-eher:r. 
wir müssen uns ja nicht

fl ::T5"::t:til;;"-;ä;;iä.;::Ä\x:::,::^;:;;",ä#::tnnen nennt, doch noch etwas aoderes als eine apotogie ae. ohn:hi;s"n", AI,^-demütigen im Sinne hatte.

Als AdolfHoll geendet hatte, sttirzte im Audimax plötzlich ein gauhaa.iger Mannauf die Bühnq kein unbekannter, urn ihn tief beruhrt ; ;.;;;ä; ,--armen. Dieser Mann war damals schon nichr mehr *"0a.- i". 
'"r",iro,_

Universität, aber es warjedenfalls kein andere. ais Heinrich Fink
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Was aussrehl ware einfacb aus dern Gestus und der Intention dieser Umarmung
eine wohlreflektiene politische psychologie und psychologische polirik zu entwik_
keln. Dabei ist teilich eirzrrechnen, daß die spirituelle Komponente des Themas,
das Adoif Holl zugleich ga.rz ebenerdig entfaltet hatte, gewiß kein Zttdl war

lch gebe schon rnal zu, bei mir läuft die Linie dieser Erinnerung aufjene passage
des vorde.gnindig atheistischen und sehr unfranziskanisch"n m"t 

""t" 
zu, die ich

gegen schluß dieses Essays Eurer grundsätzlichen Aufmerksarnkeit empGhren wilr.
Aber das wird der Aussichtspunkt, von dern her daoo rückwärts 

"in" 
rar,ascnun

überblickbar wird. Der Denkweg zu diesem Blickpuokt is an sich viel interessan_
tet. Suchen wir uns erst einmal

Zugang zum Problem
selbstloserfnteressenvertretung in den Metropolen

Marx selbst hat noch geseherL daß sich die engrische Arbeiterkrasse zunehmend
imperial einordnete. Lenin und Luxembu.g .eagierten bereits schzirfeq gewisser-
maßen mehr von außen auf dasselbe phzinomen_ Die Aöeiter der entwi-ckeltsten
Läoder, in denen der Durchbruch erfolgen sollte, zeigten nicht ersr exptizit mit dem
I. Weltkieg, sondem schon lange zuvor ilu,e ökonomische Komplizenschali, ihr
natronales Mtverschworensein an

Man karur dann eine Weile ausweicheq auf die a$cheinedd größere Selbstlostgkelt
,,äußeref' Proletariate (Toynbees arlders veroneter Ausdruck). In Wrklichkeir ist
gerade der Versuc\ die Idee der allgemeinen Eoanzipation a.o bestimmten Klas_
seninteressen festzumacheq gänzlich gescheitert- Mao muß sich von ifu frer ma-
cherL dann macht man sich frei für eine bewußtseinspolitische Neuvermessung des
Terrains

Das gilt für die internationale Ebene noch mehr als für die nationale. Die Fehler-
wahrscheinlichkeit wuchs sehr, indem eine recht mechanische Analogie zwrschen
lnnerem Klassenka$pfund intemationaler Systemauseinanderset^ng i,g"rrorn_"n
wurde..Die Blockkonfrontation mag gewese[ seirq was immer man will - erneF.o.m des ,(/asrezkampfes ist sie gerade nicht gerresen. Es *aren ge*ß rucht
Klassen der Sowjetgesellschaft, seien es Arbeiter, seien es Baue.r,, de.ei Int"r""""n
diese Auseinandersetzung zwischen verschiedenen Gesellschaftsformationen sreu-
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Die lolitbürokratie sowjetischen Typs trug zwar ihrerseits Krassencharakter, abernur im weiteren Sinne, und jedenfalls nicht so, daß 
"i" "in" 

e.*h"inung g"*".en
waire, faSbar im Rahrnen von Klassenbegriffeq die ni. die moaeme b"riigertictre
Gesellschaft enrwickelt worden rvaren. Und Interessen nationaler Aöeite;klassen
andeßwo wurden wo und wie auch immer mit Sicherheit un,"rg"o.in"i, ;n,og"_
buttert

I:lw.iü 
:rur 

a[€dem atrrächst nur sagen: Man hat aus dem marxisrischen Repe.tore
ehfach kein funlrionierendes Mode[ um die Vo.gäioge ih qiner mehr als ökono-mistischel Perspektivq in einer perspeltive der allgemeinen emarzlpation ar le-greftn. Daher fällt man auch theoretisch leicht auf die ,,sozialdemokatische.. Uz*gewerkschaftliche Vertretulg metropolitaner Unterklasseninteressen zuRicK dieaber überhaupt keine weltgeschichtliche perspekive, schon gar keine positive oe_sitzen.

Ode. was ist das für eine perspektive, die z.B_ an dem Ilteresse hängt, so vieleMercedes - oder Schife. notfalls immer auch Kanonenboote _ *i" ."igfU, ..aum die welt zu verkaufen? In dieser Hinsicht ist es an der zeit, a". Oäiu"*rg.-
eid zu leisten - oder auch sich daran zu erinner4 daß Marx und eng"t, ;;a ,oeins::htr_g.wareq für die,,ersten. spätrömischen Zustzinde di. UnÄrrir,,a,g*"i, in_res Modells anzugeben. Sie hattel darn dort keine Klasse mehr geseheq äe i.iOerdie alte Strukhf hinauslag, soodern nur noch den g"meiosamen Untergang oerkämpfenden Klassen. Die Geschichte ging arrders weiter, mit Kräften gu; _d"r",Formation...

,Zu fordern" ist lJt diese heutigen ,,zweiten, spät.ömischen Zustände im Grundegenau Jenes Subjekt, nach dem Marx schon seine.zeit vergebens Ausschau tuelr,well es sich sozialökonom ricä nicht ausmachen läßt. In der ,,Attematl.,".i iutt" i"tda, Mensch fur Mensct\ int/aindivid ell eine sozialpsychisch" Olr"."ä-n,
nach '3ewußtseinsfraktionen' geseheq hatte in den IndMduen absorbiertes nndübe6chussiges Bewußtsein unterschiede4 im absorbienen ̂  o*^ ,ärrrr_stisch-konsumislische ü\d. bürokr.rtische Interesse4 im tbe.""t tissigen?oir'p" o_to r i s c h e lund e manz i patoi s c he.

Vor allem, hatte ich aufdem lfintergrutd dieses Schemas oach einer unabhtingrgen
sozialen Konstituierung der emarEipatorischen Inreressen gefragr, ai" au-[i" a".Partei nun hierar festgemacht. Den Menschen zu sich se]bst ä n hr* il, ,*a$anunen die welt so einzurichter4 daß immer die nachste Trittste e ftir den *e,_teren Aufstieg gewonnen wird _ dazu müsse es den ,Bund der Kommunisten.. ge_Den.



\ lcrnc -.Al(efnalr\c nun hrt !e\\ i t l  so nrcht arrslreleicht i tn \\ 'esten_ d h uber' iraupr
unter den te!zt dl lLCrnt:ut.,u Bedingunucn- obgleich sie r ichtis auldie bezogen lst
Ihr Vorrei i  rrar. sic bcrlrhl. aufden Ierzten resenerativen lvlomenten im Realsozra
hsrnus Anders ais die L ngarn. oder gar als die Polen in ihren Erhebuneen. waren
i.! ie Tschechen und S[]r!akcn arnachst $,eder aniikommunistisch noch antisoute-
i i :ch in ihren Praser I 'ruhl ing selanqen [)on \ ar der _.Sozialdenrokratisnnrs_ das
rrt rtch selbst unsolioestc Phanonren Er !!ar nur der verhull te Ausdruck l i l r  das
eilre t l icirc l ' roblcnr. Jir tcclrrr isch-oko ornische Rucksri indiglcit .  die mir dcrn So
zri lr50lu\ \ \as nichl !r{cn rhn sprichr - auch nicht ernzuholen uar

I)( 'shalb ia \ iar nterne ._\lr.rnari\e inr t_ingang zun Schlußrei l  bereirs okono-
rrr\.h-oLologisch. t ißre den Abbruch ries ..okonomischen Wetrbeweös- ins Auge.
<lic einseiriqe indrrstrielle Abtusruns- den \ erzicht aufdie ohnehin prek:ire militari-
sche Parital. aber eutgrund einer krlrtrrcllen Ofensive (und ./drrr. lehlte die Sub-
sranz) Der lmunr der _.\ lrernari\e r-r ar -.einziq_ eben dieses Zutrauen in die Re-

:lenerationsfähigkeit der neuen Ordnunlr .r.,r Volksverhaftunq an das wesrliche
\lodell

Drcse umlässende Korruprion durch den Sratus quo- die den ntodernen Westen
kennzeichnet. laßt sich mir keinem Opponunismus-Begriti mehr fassen Sie isr der
unmittelbare Retlex auf den mareriellen Triumph der Kapitaldynamik. Sie bnngr
direkt die Verfi:ihrung durch die .,Tektonik des Verderbens' zum AusdrucK auf die
kein geringerer als Ntacx selbst hereinsetällen war

Hier haben wir es mit einer .tozialen ..K.r.vrrologre 
- 

ift GaltuRgsche( Si(re zt.r tun-
mrt der tielideolo_gisch, d h im kgllektjver) ljnbev ßten verankerten Hetschah
kultureller Selbstver standlichkeiten (etwa eines l!{enschenbildes vom Stamme
,.homo homini lupus est"), die erst bei äußerste. Zuspitzuog der mit ihnen veöun-
denen negativen. heute nun ,.exterministischen" (auf massenhafie Weltzerstorung
und Selbstausrottung hinauslaufenden) Konsequenzen hinterfrag werden Der
Aufuruch der Okologiebewegung vor 20 Jahren war das erste Zeichen {iir eine
nunmehr mogliche Spaltung im nretropolitanen Konsens.

Das Wesen von Emanzipation ist unter diesen Bedingungen eine Bewegung des
massenhaften Bruchs mir der Kanonisierung der westlichen zivilisarorischen Wene
Und bisher hat der sympromatische Stolf. der material ..ökologische.. Charakter der
Herausforderung noch verdeckt. daß es sich dabei um ungefiihr diejenige Konfron-
tation handelt, die Friedrich Nierzsche vor 100 Jahren als erster auf den punKt

brachte, indem er die fundamentale Dekadenz in unserem ganzen projekt erkannre



So brn iclt  ron der _.r\ l lcrna!i\ ,e. zut Lo{i l  der l lcfr l ln!..  qckonnrcn. dic nach ci
ncr .. \cf\aul JLrn.r". ienseirs dcs \\crrckanons der spatbnt.gerl ichen Cesellscnall
tra,.r l .  und \ 'on dcr die hier cnttältete _.oko_lornnrunist ische..posir ion nur eine al-
lcrdinlrs r ' , ichti lrcr \ve.dende Facette ist In der ..Logik der Rettunc-. habe ich das.
!\as rn dcr .. , \ l ternatiVe. als der spezif ische Engpaß des..Realsozial isn)us._erschren.
als den al lserneinen Engpaß der t€chnr\oesessenen \ lenschheit erkannt Wic nrrr
nrin jcretnt. rst \redcf \,on irgdnduelchen sozial ist ischen Theoretikern rn l0 lahren
rlreinc..\ l terrrati \e noch \o irqendL\elchcn okoloqischen l.heoretikern in lCi ran_
rel l  I tcl lre _.1_o!rk def Rerruns..bisher i lherholr \rorden

Das bcrfilh ric rrcllerchr klar isr. dre 1.,r_,/'^c/ri, flrcorie I,hilo.,;op/ut ri war ich
nic orieinell .  \ \ar und bin ich nichr avancien D3 isr es ist mir nur gelun-lren,:.c_
srürzt aut die t iuhc DDR-lnirrarion in Holderi in. dic -srobsten Austäl le (Nierzsche.
Heidegger). ubrigens intmer nachrraglich. cinzusrel len und auszucleichen. d h die
polt ische Theoric lvenissrens annähernd auf die Hohe der philosophischen F.ase_
slel lunc ar br ' in!.en_ sicher um den preis eines manchmal außerl ich di lettantischen
und s\nkrerisrischen Sri ls. der sich auf lnruir ion verlaßr. wo ich mir dem Studium
nur punkrüell .  nichr aber svsremarisch nachqekommen bin Als ich die.,Logik der
Retluns-'schrieb, harre ich den ..okologischen-. Kern von Heideggers spärerer phi-
losophie 0,.r.r. .Sein und Zert..),  obwohl durch einen Freund gut uo-n,"*"h,"r.
noch gar nichl ed:ßr. lveshalb er auch in dem Buch noch keine Rolle spielr

Jedenfalls ergibt sich aus dem ganzen Durchgang als nachstliegender Scl uß eine
ganz einfache Forderung an politische Kraie. die aus dem Zirkel der Serbstzersro-
runS ausbrech€n mochlen Sre mussen

Die Mitverschwömog ar dem allqemeineu Monopoly beenden

ln meiner ,,Alternarive.. hatte ich an Rudolf Herrnstadts Buch riber dre
,,Entdeckung der Klassen.. e.innert. Mir kam e! damals beinahe so vor. als hättc cr
es. als Vermächrnis seines '5j gebrochenen Lebens, nur deshalb gesclüeben, um
die Erinnerung an jenen ebenso großen wie kurzen Augenbrick der Französisctren
Revolution wachzu.ut'en. da das Volk von paris eine gewisse Evidenz für dre
Selbsdosigkeir seiner j akobinischen Fuhrung hatte _ und deshalb zu jeder Stunde zujeden politischen Einsarz bereit war

Naturlich beruhte auch das und gerade das auf Interessenvertretung; auch handelt
es slch durchaus nicht darum, aus der Kenntnis der übrigen Geschichte desselben
Jahres'91 die ganz anderen polit isch_psychologischen Momente zu verdranqen, die



( ) l

den.l lk( jbrnrsrlrus auch zurr - t iei l ich \\rederum unobtckri,v l lespicqelten - Schrec(,
{cspenst gt 'n)achf habcn \ta5 I letrnjtadt zü bcschr'eiben haire. waf dennoch <Ire
tener Slernstunden der Geschichre- in dencn '"orr dem ei::cntl ich unausrol lbarcn
Phanon)en der Klienrel und der Klientelen der - . . isntrs_ abt:t l l t  Da war kcin Klien-
tel i .vxrl. \  n)ehr- ueil  sich Volk und Fuhrunq \or al lern in einem \, lesenrl ich.r// .(c-
,/r, /r( ' ,r  lntet c))e lrale

L.ind das Aufichlullreichsle lnden $ir nun außerdell \\ issen. \\rc hochg:ar1ig incli
'" idualisrisch die nreisten Kopte der BersDanei \\,aren. rsr \oll ic klar dalj der er-
gentliche {kzenl in dcr qanzen. gleichuohi nur als Einheit rerstandlichcn l lcrre
llung.ienes .\uuenblicks beinr I r)/,t ,"on Paris {und naturhch auch FrankreichJ qele-
scn habcn rlruß

lnsofim erscheint mir imnter noch als die einziq erlaubte no$alqische An\,!,anotunq
hier bei uns. nach dem fieilich nur soviel kurzer srabilen .lz.(,err6li(-t von 89 zu
tiagen- io denr..l lrr sind das \olki_ noch nicht umgeschlagen lrar in das - unab-
hansie ron der obiekriven Bedeurung des wiedeflereinigungsthemas - einfach see-
Iisch ausf luchtige ..Wir sind e,t2 Volk!'-

Und: Kein demuligenderer Beweis 1ür das 40- oder .|5-jah.iee Versagen unseres
Sowjec bzw SED-Sozialismus als diese allzurasche Kapitularion des DDR-Volkes
vor de. DM, die ja in dem Paneiverhdltnis zu der Srrauß-Milliarde vorweggenom-
men war. l/rr,/ die bis in die wiederum so verständliche l,erirrsche Arbetung des
Taylorismus wie der deutschen und Zurcher kapitalistischen Kr1lrr,r zunickreicht.

Aus dem alterL ,hölzemen" Rnpland das neue zu macher\ mit Sergej Jessenin ge_
wissermaßer\ dann atso oicht einfach ein ,,eisemes.. an seine Stelle setzen zu wol_
len, da:r hatte sich Lenirq das hatte sich der Bolschewismus ,ricrl vorgenommen.
Er ist eben, belehn durch die Norwendigkeit der Maschinengewehre. der Tanks,
der Flugzeuge, de. Atom- und Wasserstoffbomben - a'rc'r. nicht nur natürlich _ an
seinem eigenen Modemismus in den unterschwellig stets als Maßstab angesehenen
Wssten abgestüra.

Auch hat er - dres die Lehre bis in unser ,89 hinein - das lblk, die sowjerischen
Völker (dort natrirlich unterschwelliger als bei uns, wo der Mercedes allgegenwar-
tig in den Seelen stand; aber was haben denn selbst illustre sowjetische Gdste schon
imm€r selbst aus der ,,armen' DDR mit nach Hause nehmen wollen?) - letalich in
der Richtung dieser Abhängigkeit erzogen.



Selbst und geradc der Sputnrl \ \rr el)e,r ern lcn)p{}rafef \ te{ auf cler\r Ad./.,  d. l
\cstl iclrcn..\ 'ef le-. dic tudenr uor diese Zc lanlrsl nichr mehr pi intar arrtklarcrl
sche waren. rrre es Rull larrd lO0 Jahre t luhet. zu leiren lschernvscherrsl ir.  noch
J(/){,rr(,/ /  [onnle_ sondern lechooloct5elre. in ihr.ern eiger]cn Konlexi un\elmeidl ich
Siegreich nach dern \o. ietzl schon l jd Jahren \or \ lar\ so qenannren .cesetz der
gctülr l losen i)aren Zair lunq . inz\\ irchel eben uber Schccks und Chips

Die SrLrnde von /-rr ' .  \ ,"1e sic f lcrrnsradt beschricb hatte nun ntal - ol i inbar ern
unaujgleichbarcr Lrnrerschied - i  D(,t l j1lh eine! der hut Hesel/\ la!-r _ft)nqeschnl_
Ienen- vol ler sespierr. deren rnir 5.,\ \1s dcnn <r.ch ubertbrricrres pr.)rer3riar aucrl
d'e nrenschheils-al l{emeine Emanziparion rerbulgen soll le Dies luf \ lar\ nocl)
sclb\r\,erständlich Iach en1rl isch_l-ranzosisch deu:rsch amerikanischern \ lustel rund
unr dreganze l\el l  die nurr dufch dierej selbe ntetropoli tane _,prolerariaf-. das r|
der Rolle der..zweiren indusrriel len Kiasse-.. des esoist ischen Copiloten der .-Bour_
georsre' (dieser ..ersren industriel len KIasse..) üstsirzt. beinahe noch hehilrer \.cr_
!,vLrstet rvird als durch die Superreichen sclb\r. ctniäch werl das nordlrche rverl je
, .r/ i  die \-!eiraus größere Zahl der,.Aqenl€n.. srel l t .

Genau darin ist heute der sozialokonourische ZLtsammenhanq der wekweiten oko
logischen K.ise mir Handen zu greifen lnzwischen ist auch.leder dem !\,olfsburger
gegenüber soviel :i_rmere Arbeiter von \nV do Brasil ein Agent derselben Welzer,
störungsmaschine, von den danibergesetzten Weißkitteln und von all den,,dntt-
weltstAdtischen" Beamtenscharen, die gleich uns die entsprechenden Autos ,,brau-
chen'. zu schweigen

Ist zu seherl hier noch einmal, auf welchen verhängnisvollen Weg die Russische
Revolution gesteuert und gezl,ungen war, und auf welchen verhängnisvollen theo_
retischen Kurs zuvor schon sich unsere Väter Marx r_.rnd Engels eingelassen trat,
ten?! Und warum die russische ,,Entwicklung.. jetzt, den Rest von Autonomie vcr-
loren, noch einmal übe.schnappt, aber völlig in der Logik ihres bisherigen Weges.l
Man muß bereit seiq die Sache bis in die Leninsche Verehrung ftir den fürchterli-
chen Zaren Peter zunickzuverfolgen. (Wamm das Modernisierungs_Unternehmen
unter diesen Umst:inden um so mehr diese halbasiatisch_despotische Form anneh_
men mußte, habe ich wohl in meinem ersten Buch hinlänglich gezeigt.)

Es wdre so wichtig, dem auf den Gruno zu gehen, denn näier können wir uns
selbst nicht kommen, und ohne diese Selbstbegegnung wird sich nie wiederjemand
kommunistisch nenoen dürfen, es sei denn zwecks - unbewußter? _ (Selbsi-1ver_
höhnung in der einen, zwecks Eskamorage in der anderen fuchtung Jede. Gedan_
Ke, den man darauf verschwendet. nach .,nicht,opponunistischen.. Altemativcn



In i lL ' r l t ; r l l r  dc\ (rr , I l r ( inru\ lcr.  \ () \ \ tct \{ \ , , i i l l is l r \chcr l )ol i i rk ru such! i l  schickl  crnc
\ l rr t rc \ l r : r :ehrn rrr  ( ler) : . l t r r i r  \ i )nl  r \ ic L)r :hcr

/ /crl . ,nrul. lre. rrcr Lrber' l taupr crst ernnral kornnrunist isch denkt. sosar lcichtcr als
lnanche(r) \nde'e schen. <jal i  dieses. tnn!rcklLrnls -Konzcpr in seincr blol le ge-
(i : tnlcnloJen Forr:clrr 'cibun!r der (_rrlc'r!an! der \ lenschheit ist. de13 <Jantit  spare_
\lcas \ert dcr Rcrralssanct die L\olulrol l  der (;airunq \, lensch schlcl lehl. \_\,ci l  es
kcrn rrnnri lnerlrcs \ lxi j  cxthail  Dcrrn serrc t i j t \ i t . \ l lche ps\ch()losischr l)ers|ekti \e
r r l .  d i { l  \ i r  a l i (  i l l , . o lU t r . l r sc l l e  Sonncn lo r t rgc  \ \ e rdc l t  -  \ \ o  \ \ i r  D rene r loncn  des
urI \  er  se l lc I  lL lsat) I  cDi t i i i tgs \J I t  .o l l tc I

l)a; lapitali.trschr \l ir lolxrh rst n!,r da\ \on-plir\-ulÜir,\ 'crfähre| Jcr \ lact a(-
kumerlalron Ja1üf t)ci dern halt ntanche Spreler rerl ieren $'ollen !\ ir - ber dirscn
Spiclreseln i l lusorisch - allc {e\\innen nrachen. odcr endlich erreichcn. da6 oar
\crdam rte Spicl alr.:ebrochen',,, irC), I)ann aher stirnnlt an dcr Srratcgie de|' p[)S _
\\a\ da auch ii) lntel angebolen Ntrd - rrr\t t i  tt. l tts

VoI) der Okologischen.,Platrlbrnr'\-ri l l  rch nichr reden, weil sie einsrweilen _ selDst
auch noch et\rvas grobschldchtig - vielleicht nocli nicht mehr als ein Trojanisches
Pf-erd fur Euch isl, \\ 'dhrend die Komrnunistische.-plamfbrnf.- unabsichtl icfuunbe_
\.,'ußt bis absichrlich,ber,"ußr - den Bod€nsarz der sowjerischen \lcdernisierungs-
Katastrophe, der abh:ingigen Indusrnalisierung huier.

Aber die PDS als solche agien - theorerisch, polirisch ist zum Gluck soviel nicht
dnn - nun mit jenem äanzösischen Beispiel verglichen - als die Klientelpaner
schlechthin und im schlimmsren Sinne, als die panei des allgemeinstcn Nationalin.
teresses - ich meine dessen objektiv imperialen Charakter. lndem sie sich nicht dar-
auf beschränkt, ihre eher erbamlichen eigenen unmittelbaren Interessen und die
Interessen der Vereinigungs-Zukutz -gekommenen im Osten zu prontovieren. son_
dern sich - ganz logisch - um das nationale Optimum für diese ihre Anliegen sorgr,
kommt ihre Option nämlich dem nationalen Oprimum überhauDt recht nahe

So funktionien es jerzt generell mit den Interessen der metropolitanen Underdogs,
sie sind meist ,,noch schlimmei' Im gegebenen Sonderfa bedarf es bestimmt *er_
ner besonderen Bosheit dazu, weil es die quasi automatische euintessenz ..norma_
ler" Inleressenvenretung fiir die ,,unterentwickelren.. Ostprovinzen isr. Das ist das
Ubersozialdemokratische an denr Verein Die klugeren Strategen im Lande wissen
auch läogst, daß man ihm eigentlich dankbar sein müßte



().1

I--tt t  I)aracior- ra1,z l lvl)olhetiscl l  Saclrsel als We!:.1

\un nrußte rn dieser [-o!.rk cir jentl tch dertenigc der Chanrpron der pDS scrn. der es
arn besren brioqr. die neuen Bundeslander an die aiten herenzufirhren. also ohne
L'nrschtleit t  der sachsische Nlinisrerprasident Ku( Bredenkopf \: iel leicht isr c! €s
auch. Insleheir l i)  !bcrdies weil l  rnitr lerweile bald iede(r) inr sanzen Lande dafj der
slerah und dclnoch alders ist als al l  die andern Die beinahc 60 prozcnt Srintrrren.
dic cr bei der lctzren i!ahj sewann. bcdeuren. das ri l j r  ihr auch. ör diesen \, iann
atls denr \\csren abgcgeben. noch etrras anderes als def zahlcnmalJi{ kaunr i :crin-
, : t r e  fn i l :  t i  \ l i n r i cd  \ l o ,p ( , r  ß r - rd . .nbu r  I

\ lanche nto{cn da\on !reh()n oder !:elesen haben. daß Kun Biedenkopf und rch
\or ein paar Jahren in einem Do.fbei Baurzen ein l lcrnes {l ternarrrprojekr arrge_
stoßen haben. das sich nun Lebens(;ut pommritz nennl_ und wo inzwischen qul .10
\lenschen zlvischen okolosischer Landwrnschah (Ackerbau wte \tehzuchr) elncr_
seirs und einer qesamrkulturel len ..pemlakultur-._pcrspe\t ive andererseits. irnd von
Bildungsarbeit begleitet drittens. einen weg zu neuen Lebensformen suchen_ ohne
daß sich die Dresdener Regierung in irsenderner Weise in die inneren Aieeleqen_
herten e'nmischr Daber weiß nremand besser als Biedenkopf und rch. daß die ]rrr.,
Schwalbe don noch lange keinen Sommer machr Es gbr elnfach btsher kerne req.u
lare Struktur. die solchen projekten oliziell ode, wenigstens offizios mir geeigne_
ten Rahmenbedin3ungen entgegenkäme. so daß alles an personen hänsr.

Biedenkopß harptsächriche Regierungsarbeir ist natürrich die möslichsr intensrv
nachiolende Entwicklung Sachsens Im oklober 'g9 harren wir im Rheiniscrren
Merkur, noch eine kleine öffentliche Auseinandersetzug übe. die Nach-DDR_
Perspektive. Aufmeinen - wie sich nachher zeigte - ilrusorischen Hinweis hin, daß
es hier doch eigene Gestaltungskrafte geben würde, war er sogar bereit, ftit seiner
ergenen Vorsteilung einen Moment zu verhalten (es war dann auch bezriglich des
Pommritzer Projekts vorab wieder seine Hauptliage, ob sich denn die Menscnen
nir so erwas finden würden - wenn ja. dann .. so kam es nämlich zustande)

Im übrigen ging er. wie schon in seiner,,Neuen Sicht der Dinge.. von ,g5 
nachzute-

sen und ausfuhrlich Gegenstand der Auseinandersetzung in meiner .,Logik der
Rettung". schon lange davon aus. daß wir in den reichen Ländem die poli'tik des
unbegrenzen quantitativen Wachstums oeenden müssen. forden direk eine tse,
grenzungsorctnung Um diese perspektive, die sich schon im Westen bisher nicht
prakisch auftun ließ, nun aber gar in den sich serbst ars unterentwickelt betrach-
tenden ostdeutschen Ländem zur Geltung zu bringen. sah er realpolilisch keine



andetc \ losl ichkeir als einen Kuri. drc ,\  sptuchslucke cr'st einmal nro,-. l ichsl
schnell  zu schliel len

lch rvundene mrch nlso nicht. ais iclt , ,or etr\a e )enl Jahr rn der Sacbsischen.cr,

luns las. er habe irqend\lo - Giptel des Unokolosrschen - fur eine nun naturl ich

ziemlich -.grun' projektierte neuc B raunkohle! eredlung den ersten Spatenstich

oder dersleichcn qetan Indessen kanr er bei einenr \ onras inr ALrdinrax dcr Hunr-

boldt-Lnr,ersrlal inr Sonrnrer'91 selbst zu denr Sthlul l .  dalS die \\ege der reichen
Lander ..nicht veral lqemeinerbar ' .  also eiqenrl ich inenschheir l ich unvenrerbar seren
Lind er r ' ,ar sich rol l ig inr klaren darubtr. datl  oie \ ielen e;rzelnen l lrenlsmaßnah,

nren- die sich aus seiner Perspelt ive ordnunuspoli t isch ins .\uqe t issen lassen. dcn
Zuq de'r Lcnrnrinee noch niclrt  anhahen

So nra{ es lrut sein. deß er qcrade nach dieser \\'iecien{ahl olehr als zulor den Er,
lbig seiner Ent\ icklungspoli l ik a) arl lrLfun be(rnnt Denn das. rvas er. u' ie er-
wahnt, die ..Besitzstäude . die ..lnteresscnhauten nennt. macht keine Anstalten.

auch mal genug zu kriegen. Da mag soqar Ordnunq herrscher\ mogen die C.enz-
uvene elc mehr oder \,"eniger eingehalten \-\'erden - die Tur zu einer wirklichen Be-
grcn:angsot.lt tKbleibr bislanq verschlossen. auch in Sachsen

Da greitirn Strukturen über - und es rvare viel zu einfach. zu sagen. das seien wiil-

ku.lich in Bonn oder in Straßburg bzw B.ussel geserzre -. die kein einzelner
N{ensch icno.ieren kann, der fur das wohler-sehen eines Bundeslandes und/oder,
was die Bürger dafur halten. veranrwonlich ist. Auch kochen die Bürokatien alle
mit demselben Wasser.

Was aber nun - und das ist hier die Frage rric'rl an Biedenkopl sondem an die
PDS, voran die sdchsische - sollte er. rein hypothetischer Weise durchaus denkbar,
vor de. nächstgn Wahl ökologisch dic Volte schlagen und seinen Sachsen ungeftihr
erklären:

..lhr habt gesehen, was wir. immerhin ein wenig angepaßt, aber im Grunde doch
auf den im Westen bewahrten Wegen in den letzen 7 bis 8 Jahren zustandege-
bracht haben. lch kann Euch auch noch vier Jake ..weiter so" führen lhr kennt das
Schlagwo.t. wißt, daß es mir auch zusteht lhr wißt aber auch konnt es jedenfalls

wissen, daß wir aufs Ganze gesehen mit in einen ökologischen und weltpolitischen
Engpaß marschiereq in dem es schon den Jüngeren von Euch und spätestens Eu-
ern Kindem gar nicht wohl sein wird. Laßt uns gemeinsam anfangerq halblang zu
machen, den Ecfolg, d.h die Produktion, den Umfang der Technik und den Kon-
sum ar begrenzen. erst einmal wirklich auf Ordliar umzuschalten.



. \bcr nlachr [:uch nicltrs !or es \," ird nichr lrcl ingcn. dcnr Baren den pelz zu qa_
scilerr. ohne i lrr i tuch cin $cnig nalJ.,Lr rrrachcn I) ic crnc odcr anderc Linsclrdr_
kuns - sanz {cnau \reiß rch dar ierz! sclb-l no!h nrchr _ \! .rden \clr drc l iebcn L,e_
\ohnheiten qci 'ai icn lasscn.nusscn Lnd das salc ich Euch. t lr to/r/ wil  noch ernc
\\üle brauchen \\rrde . unl \ trklch Lrbernl l  i len l ieislaatl ich baJrischen Standard
zu errcicl lel l

Cenus der l l \po!heti ichen Rdde l\as r!h f ir ]chtc. t \ t  dre pD\ konnrc unrcr oeol
l)rr:ck i lrrer Vorurtei le und i lrrrr Kl ierrrel die er:te Krif i  seln. ihr)t da!:e1ren in drc
l)rrade zu iährcn. anJirt nrir dai lr zu sor\ren. dall  er l i r f  eine solche Kuhnheit. \ !re
sie nanrl ich bishef in Eulopa beispiel los i iare. belm nacllslen \ lal uber 60 proz€nr
dc. Stimnren bekante

\\ 'ahrscheinl ich isr diese Belohnuneja !\ ,ahrl ich nichr Canz sicher Rurde sich auch
rn den CDU-Klientelen so ntanche(r) t iasell .  ob der l \ l inisierlrasidenr noch ' ,on
lhrer Panei isr Gewjssen patenrdemokraren in allen Lagern ist ohnehin nichts ver-
dachtiger als soviel Volkszusrirnmr.rng fur einen illeoschen, der ralsächlich manche
Ztige eines guren Koniss zeigr Dre wanen auf rhre Stunde. Immerhin, rvenigstens
für diese lerzlere Voruneilshaltung isr die pDS nicht sanz so anfällig

Arn Fuße des Aussichtsturmes:
Vom Fehlen einer deutscl.ten TagesordnLrrlg

Anfang 92, wenn ich nichr irre, hat Johan Galtung in Berlin kurz hinte.einander.
am Vo.mirtag und am Mirtag ein und desselben Tages, zwei Vort.age gehalten, die
anscheinend gar nichts miteinander zu tun hatten

Den einen Vonrag hielt er auf einer Konferenz uber Krisenregio neo in de entuik-
kehen lindern. Nachdem er gezeigt hatre. daß
- der ehemalige Ostblock nun auch,,Dritre Welf.wird (obwohl nun diese Zählung
nicht mehr stimmt),
- daß sich der Lebensstandard des ,,ersten.. zu dem .,letäen.. Zehntel der Mensch-
heit heure wie I00 zu I verhalt,
- daß diese Situation rasch einen potentiellen Migrationsdruck von 2 Milliaroen
Menschen aufden Club der Reichen erzeugr.
kam er im Hinblick auf wenigsrens eine gewisse Entschärfüng de. Lage fur den
letaeren zu dem Scl r_rß, hier mußte vor allem die produktivität .vr*err



l_,rnc Slurldc spatcr :,prach et in) Senals\nal dcr l luruboldr-t nr,,ersitar uber ,. jcn
Lrcl i :ren Ctund für die inneren Sch\! ierigkeiren Jcs deurschen \ cl clnl:ruIgsprozcs
\cs und lür dre SchwicriSkeiten. die dic andcrcn nrit  denr $ ieden, er einiuren
Deutschland hatten bzrv belanten

D.r \aren bis \oa kutzerrl  z.rr, er I  asesordnlrnreD. ic eine fu. einen der beiden Teil
i laalcn. dre \\eslai l iene fur ci ie BundesrepuLrl i l ,  dre sorriet ische lLr die DDR Dic
D DR- sorr jctrsche sei ol lensichtl ich !. lrstnchetr dic vvcstal i l ien-bundcidcutschc
rierde bislarrg lortgcsetzt. ob!lcich sie durchaus nicht rnehr rralrtähi! l  sei und !:era
Jc desllalb sclL:st , . :cgen tndere .{bsichten rrreder rnrpenal t irnLl loniercn $erde
.\\ o bleibl drc ncue dculsche Ta!:esordnung )

Dre fralrc als solche har ubri-qens al-rch der konscnali! orienuerle. irnrrer wreder
Inno\ative F ried ensf'orsc her Ajtied \.lechtcrsheimer aufgewod'en in seinenr inrer-
essanten Denkversuch ._[iriedensnuchr Deutschla d- Allerdings verlauli sich sein
tsuch mE !{eoau deshalb ins letzrl ich Lnprodukri\e. weil er. wasdasThemavon
Galtungs anscheinend eanz unzugehorieem cl.vc, Vonrag ienes Tages anlangr-
sponlan (d h ziemlich ,.selbsrverstandlich-. ziernLch undurchdachr) die enlgegcr_
geselzte Perspekrive fesrhält. Zu meinem Erstaunen im Gmnde blind fur das l/e.rrl,,
der ökologischen Krise. halr er eiofach den Starus quo der deurschen Winschahs-
|omlachtrolle hoch. weil er die ökonomische polslerung fur die condirio sine qua
non ernes regenerativen Prozesses häh - insllesamt und uber den Tae hinaus gcse-
hen die Quadratur des Kreisesl

lndirekl unterstreicht seine Arbeit die r-rngeheure Bedeutung einer deutschen Ta-
gesordnung, die auf der Basis des Galtung-Vortrags Nummer I aufgebaut würde.
Die liefe offenbar auf ein Konzept vorg?tngig-einseitiger Abrüstung hinaus, wobei
die militärische nur ein wesentlicher, dennoch untergeordneter Teil der industriel_
len, der Abrustung der Megamaschine wäre - einer konstruktiven [/zrristllg von
Gesellschaft und Winschaft de facto. für die sukzessiv mindestens die interessiene
Duldung der bisherigen Padner zu e.reichen ware

Die Crux aber, damit die Herausforderung an alle geisrig-polirischen Krafte der
NatiorL bestunde darur in der..inneren Eroberung.., dariq die Deutschetr Fjr ene
deranige wirkliche Wende zu qewinnen Eine .,Durchhalte-Gesinnung . ganz neuer
A-rt ware aufzubauen, um die in der Tat nicht vo ig absehbaren fusiken der abseh_
baren Durstsraecke ohne vorzeiriges Kehn auszuhalten

Die Westdeutschen allein werden diese Wende gewiß nicht bringen. Warum srrzeo
sie denn. genau wie Galtung gesehen hat. so in der alten bundesreptrblikaniscnen
Tagesordnung fest? Weil es fu. sie'89/'90 keinen Kontinuitiitsbruch seqeben hat



(rs

Hieran wird sich die pDS als schließlich doch
unverbesse.lich kleinkarien, als ganz zu Rechr

\nch cincnr .\rrsenblick aut Leipzis r_rsu ptoj iziener Hollhun:t war i ln Wesren
alles vorbei. nri t  der gtoj lcn Ausnahmc rjer \erschiedensten Beutcrit ter. die stch
osr\\ans aut de| \ \ 'c,.1 ntachter). und der l leincn Ausnahme der \venigen wilkl icnen
Drenst-R.iscndcn in Rich!ung I l turinsen. Sachsen. Sachsen-Anhak. Brandenburs
und \ lc. l t ,  nbd.,. l

DalJ nun dic osrdeulsche tse\olkerung in dem / cr. lzsr def DDR nichr den Celvrnn
ScsehenJrat. derdcn \\ esrcjeurschen sar nichl \r inkte_ ist \erstandlich und verze(l
I t ch  Duß  das  PDS-po tc r r r i a i  i l t n  aue i r  nL r l r r  sah  -  u r )d  s reh t , -  i 5 l  i u l rne r  noc l r  a i \
al lzunrenichl ich \,  ersra Adltci l  / ' . t l ,1\.h \etzeihl ich isr es nicht. r, ,ei l  hier _ und nicht
e'st dann {3nz besonders. rvenn nlan sich auf eine ..kontmrrnjst ische plattf .orm
stel l t  - un\!eiserl ich ein 3ndefet \ laßsrab qelten mußte. oa,rr l ich der der aL6qeblEn,
oclen s!äake vo \laniens ansonien htniälllern ..1\elthrlronschen I\ltssions- K;ept

Ich rnahne da nich! unr ieiner selbsl $, i l lcn eln ma.\ isrisches Dogma an Wie ver,
sprochen. brin{e ich die Sache ohnehin _qleich in der authenrischeren _ nicht mlt
dem e.wähnren j\lanischen fheorie_Ruckfall und den europaischen UnrerklasSen_
lnteressen belasteten - iiriheren Fassung durch den Baron de Montesquieu Deren
Norm allerdings ist unentrinnbar. wenn eine Gruppierung uberhaupt unter dem
Namen einer Panei. d.h einer Fomralion fur die Wahrnehriung 

"ifg"^"ir". 
g"r"li_

schaft licher lnteressen antritr

Und dazu kommt nun epochal noch ein rüe zuvor so zugesprtaes. nahezu absolutes
Moment' ein doppeltes gar Auf den ersren BlicK und da siehr es zunächst bloßnach dem Non-plus-Ultra des ,.Alttuismus , (,,lnre.nationalismus..) aus, ist der blo-

, ße privilegiene status quo des eigenen Landes und im eigenen Lande eine nie da-gewesene Provokarion fur die garze ribrige Menschheit. und aufden zweiten Bhckzieht dieser Stat's quo in ebenso beispielloser rveise die //erre.ris an, es wohnt ihmrnne, was ich allgemein eine Logik des Rücksctrlags und speziell ai" f-ogii d".Selbstausrottung nerure Es ist heute diese Lage, fiir die uns Montesquieu rai

'Wenn ich et\'os $,iipre, das nir .lletl^
teiir.te ich es aus mei,ten, (;eiste ,,",u:,,':::;::,,7;:iil!il!i,l'#'flil
Familie und ichr meuen I'arerrantle dier rch uctre, so vliir.re ich sltchen. es ztr'ergessen- Wem ich eht.as $.iißte, das mei em l,aterlancle dtenlich utt<J tlar Ettro_
e: altislich w.it e. &[sr Ltas f,uropo dienlich und tletn Mer.r"n"rg"r"nt""t t nb-traiglich r'are. so \.tirde k.h t:i als erü I erbreche hetrachte ..,

noch eingeweilrt erweisen _ oder als
von den anderen, grdßer kleinkarier,



len l 'o l i tn l i lc l r tcn ausf i tandvricn wci l  nüns! ' ls t l ler unlcrJcl)erdcnden Subsrrnr

Noch ernrnal  - - [ ) ie  A l te  n t r t ive"

Reklpitulieren rrir. r ' ,or.on (ialtrrnq aussiD!t {ußerhch hat un: dic Ceschichte !on
dc' DDR bt' l iei l. zu unscrem -larollen \ 'oneil seserrubcr cjen andcren dtei Vicncltr
un\eres \ crlke5. dre nrchr von der BundereDublik beiiert srnd. oder iedentälls \r€l
rreniqer nrcrklich \f iI der Belieiun-q nreine ich diejenige lon det I tt hdltl gan.te
besclrrankre- schr beschrankte weke _ die sich schon allein in ihrent Geqensarz als
\\ ahns\ stcnre herausstellen \\a:i ist - irn Vergleich zu eiocnr \lenschen - cln
..Ossi oder ein..\\ 'essi ) Wir sind so lacherlich in unserer Kennrlichkcir als der/die
tine oder Andere

Dre schu,ere Aufgabe. die uns durch den Unrergang der realexisrierenden DDR in
Jer lcrchtcre Forn\ zttällt, ist die 1),rcr.c. ist die vllsta*hge innere Befreiung von
der DDR Zugunsten , Deutschlond>^f J4 zunächsr. Denn es isr nun eirunal dieses
unser g.rr:L,r Land - nichr reduzierbar auf die unzulangliche Reprasentanz in Bonn
oder demnächsr Berlin. die daher gar kein Argumenr liefen - der SchLüssel zur
nachsten Tür (mehr nicht!). der nach Europa
Narurlich konlen wir von Fall zu Fail zue.st auch andere Türen offaen. aber diese
bleib! uns gewiß nicht erspart. wenn wir ganz sein wollen.

Beides, Deutschland, und, wie ich glaube, n<rh meht Ec-Europa - fordert uns so
herar-rs, weil es in sich selbst entfremdete Gebilde sind. Dies aber zur Ausrede, zum
Anlaß der Verweigerung zu machen, isr die nächstliegende Ausflucht und Ve6u-
chung, ist das Verfehlen des allemal unter dem Pflaster verborgenen Strdtules, der
freizulegen wäre, und zu reinigen. Die gothischen Kathedraler\ die Musik die aus
ihnen kam. die Dichtung und Philosohpie, die sich aus ihrem D:irnrner befreite, rra-
gen rmmer noch eine - im Blochschen Sinne ,,unabgegoltene" - Botschaft.

Werur wir Europa, und - irgendwie ,,zuvor,' - Deutscl and nicht zu verwandeln
vermöger\ gehen wir als Betrüger durch die Tore zur übrigen Welt (und übngens
schließt Europa in diesem Sinne das für uns so besonders schwer zu liebende, aus
unse.er oft schon unbegniodet hochmütigen Perspektive kulturetl verkri.zte Nord-
amerika ein. die beiden Länder do.t, wie sich historisch von selbst verstehen du.f-
re )
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Es ist esal. nl jr  welchef ldeolo,r ie u Kopt urd rtr l  \clchcr kon\ent;onellcn odel
al lcrnalr\en Ausruslunq irI  Kotl-:r '  ooer r;n i lu. l \acl r, , ir  rrqendtin nicltr,
europArsches. nichrjweißes Land be cren es f:rnlr sclton hinter de. Odcr an
(Japan und dic paar ande|n l iser dort l terunr iaj je tcit  mal aus) _ u,ir kommen als
..Kolonial islen . als TraL{er einer verhanqnrs\ol len tsotschali  und der entsDrechen_
den ..Entwicklungs :Projekle. so lanse $ir hrer zu l{ause uber die ncue sroDc
J ranslbr malrun nur ra.onieren

Anl schlinrnlsten sind uir. \ fenn \r. lr  suchen. urrs dtraul- hinauszureden. dall  wrr la
t 'er uns zu Hause nicht das Salren harren dall  nlrn,rar rr_ aus der eben selbsl crsi
neukolonisienen ..Osten -- urnd eben ersi vont I rabr in den \ olkswasen unlgeslre_
gen .n rch tsda fu rkon  ten . { / r .Oss i s , s ind \ i r : / , : r . ! \ es rve i se r ind ieSackqasse_rn
den vorgeblichen ..Ent\vicl lungs..-Tunnel d<r Jrnn (arsachllch auf de. ano",.n
Seite des Berges gar keinen Aus_qang har

Und ant al lerschlimnrsten sind rvir. *"nn *,, ^ denen:ehoren. die srch poli t isch
orqanisien und vehemenl so um die kleine Gereclrrigkeit des inneadeutschen Aus_
gleichs bemuhen. im Untersrund wohl wissend. daß wir bundesdeutsch im Srnne
der donigen alten Normen nur werden können .ge.ger die Lebensinte.essen aller
ubrigen- selbst der meisten dbrigen europäischen !olker

W'cltbiirger an werden, das ist keine Frage des inneren oder äußeren ,,Outfits..,
sondem das ist die Frage dieser konkreten Betieiung von der ,.erhaflung an JegE
che Sonderinteressen, an die leid- wie an die liebgewordenen Gewohnheiten der
bisherigen beschränkren Heimar, die doch die (beruhmte Blochsche) gemeinte nun
wirklich nicht war. Gerade in diesem Sinne liegt die Kindheit, rrerrr wir denn noch
eine Aussicht hätterl hirEukommer\ vor uns, et .tg vor uns. Und anders bleiben
die schönen Sätze Montesquieus, wie auch noch in seinem konkreten Leben sr-
cherlich, oder in dem von Marx und Engels, peinliche phrasen.

Es ist f.eilich absurd, in den Bundestag zu gehen, eiostweilen jedenfalls, dorthln,
wo sich die alten Normen zu denr institutionellen Knoten paa excellence zusam_
mengezogen habeq wenn man - trotzig nach dem DDR_Desaster ,,nun erst recht!..
- in diese Kindheit, diese Heimat will. Der westliche Knoten löst sich doch mcht
von innen auf, vielleicht löst er sich gar nicht aul sondem erscheint nur €ines Ta_
ges als der überflüssige Kropf, der er eigentlich jetz schon ist, wenn man walrr-
nimmt, daß er so völlig ungeeigner isi, das eigentlich Notwendige zu beördem,
daß er fast nur das lnst.ument A]r die gegenseirige Blockade der hunde.tsiebzehn
konkurrierenden Besitzstände ist (die maßgebenden BesirzsEnde arbeiten sowicso
daran vorbei oder darunter hindurch).
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L-nd d.l  \rrrt  l l rr auf l)anetriscn. dre fül rrrT Lrnr etnc l_i l t ie r insen) Ls sabc so \.rclc
\ loq|chkerrcn. hier int Osrcn odcr \,"o Ihr halt ! . lerade seid. das konkrete Lebcn zu
rerandern. rndcnt lht es sel i)st auf\erändene statl  aul-dje al!e. kulturel l  nanlrcl]
un\erandene Weise fonfuhn, r lobei ia die meistcn,".on F_uch nun sratr des täl_
schcn ostl ichcn das falschc !|estl iche ..Leben _ einuben. noch heklrschcr. noch ß,ei,
tei cntternl voft \ ' , i rkl ichen Leben. das intmer noch in uns pulsien \och helt i  Ihr.
dcn.r//c1, Konsens zu bet'estigcn. indenr ihr serne Ancrkcnnunq suchr

[)cr /rcr( [onscns Jü l i  . l r t ] .Jr\:rr.( auj dei Todessprralc l , .rnn qc*rlJ auch
durch I)rsirussro0 durch RctleriQn ,retbrden \\ercic . u J s rr l / ;  r\  kein lchler
sein aueh aite er|e oder andere Positron zu beserzen. ron <icr aus Etnsicht auslre-
ftrcrrei und rernteltn'. \erden ltnn Es Sibr da seeiqnctefe ond !\eni l lcr qceilncre
I)ositronen

lch habe nrir dal irr an der Lnirelsitat eine schallen konnen. an kon,. enrronellern Orr
erne rmDrer noch euch selbst halb kon\enrionelle doch aber f i lchrbar funktronrc-
rende. und finde nun endlich. leider enra: ak ge\,,orden dafur. d3neben. ,"or allenl
aber daruber hinaus zum zweiten !lal, nun ift..Osten-, auch den anderen On, den
On des anderen. des eigendichen Lebens Don muß ich wenig oder nichts rrrr.
muß vielleicht bloß mit Hermann Hesse in einer kleinen Erzdhlung ..unter der alten
Sonne" sitzen - \ .venn ich s nur bringel -.  und der neue Konsens verbreitet sich
,,von selbsf'

Es ist dies ein Konsens ar,.r dem Zertäll der Mot^atiott_ die die N{egamaschine am
Laufen hah. und älz auf die für alle Menschen dieser Erde lebbaren, von keinern
,/e/marktmechanismus - lokaler Markt ist was ganz anderes, kann es jedenfalls
sein - fremdbestimmten kommunita.en, d.h. tibrigeni auch wirklich kommurusrr-
schen Verhriltnisse, wie sie eine Claudia von Werlhof ., ii.r6.y.rler:.,, wie sie ein Jo_
han Gakung ,,Selfreliatrce " nennt

Erreichten ,.vir die im ganzen Land, es brauchre keine extra Solidaritat mehr mrt
einer - so ja eben nun gar nicht mehr ziihlbaren - ,.Dritten \Velt... und wir wtiren
schon ziemlich enrlastet durch all die Tore gegangen. die wir empirisch soweso
mcht alle passieren können, wenn noch etwas übrigbleiben soll von der kletnen
Großen Natur, die die Erde ist. Anders. p.imär .,ökorechnisch., snd ohne vötuig
andere Lebensformer\ mit ded Verb.äuchen und Belastungen von 100 auf lC, ner_
unterzukonrmen, wie wir es mindestens müssen, ist keine bgsonders wahrscherni-
che Aussichr

Wir mussen zu 90 Paozent am Ort und tm Austausch mit
vorfinden, was wir zum Essen und Kleiden. Wärmen und

der nahen Umgebung
Wohnen. Lemen und



(,csrrndsein hrauchcn Ein ol l l icher VertrLrnd ,,1rn cir; paar lauscnd \ lenschen. rnrr
arr rr:rrr I lec{url i i :se an**epaf. l lcr l-cclrnolcrr ic. k.r t  s a au.l) cinc läsl !ol lslandrgc
l-nirersitat sein - 1.,v. wenn ich otl inlasse. dalj  nrr uns - /r.r. / /  einer Atempause t irr
dre Neucinrichrung der rrdischen f ir isrcnz - 1a doch !,!reder einnral auch l i tr .  bel-
slrels\{erse. Asrrophrsik engagieren moeen Drin,lrend ist das jerzr nicht Das Unr_
\ersünr laßt uns Zerr - oder auch nicht Beides hesr in Wirkl ichkeil  ohnehln \rel
\\anrl ler rn unserer Hand als sich unscre Schul\\eriheir rraunten lal l t

VI [ lhcr dcutsch-dcutschc Ce spr'äch,. '

(Oder: Niclrt auf das Rechts-l-ilks-Verrvirrspiel eilsteigel-
das die rvcsl-ticutscltc Ideologie und Tagesordlluils fbnsetzt )

In der sosenannten nationalen Frage ist das gegenseitige Versrehen und ist daher
dann auch das Finden eines r,,onroglich doch gemeinsamen polit ischen Nenners
sehr schwer. weil der Unrerschied zrvischen Deutschland-Ost und Deurschland,
West hier vollig anders gelage.r ist als der leicht damir zu verwechselnde Untcr_
schied zwischen rechrs trnd links Wesrdeutsche. die sich auf Urteilen uber innen
politische Nachwende-Enrwickiungen in der Ex-DDR eingelassen haben. rvaren
mehrfach a: Revisionen gez-wunqen. nachdem sie zuerst ziemlich munter das
Rechts-Links-Schema über die Landschaft gelegt hatten, das nur die - sicher in sich
selbst deswegen noch niclrt gewichrslose, aber doch - verhältnismaßig oberfl?ichli_
che Ebene der wakgenommenen Erscheinunq faßt.

Rechts und links sind eben korrelative posirionen innerhalb bürgerlicher
(kapitalistischer) Gesellschaft. Es sind - wie gleich noch deutlicher werden sorr.
,,westliche" Posirionen, nun gar unter den Bsdingungen der westdeurschen Tages-
ordnung nach bzw. seit '45. Falls man nicht bestreiten will, daß die USA, England
und Frankreich im Grundsätzlichen nicht wenige. imperialistisch waren und sind ats
es Nazideutschland war, hat man die Relativität. insbesondere von Linkssein. auf
dieser Basis eingestanden. In der Bundesrepublik haben die lntellektuellen scnon
insofern die,.deutsche ldeologie" wieder aufgenommer\ als sie in den lerzten Jahr_
zehnten immer emeut einen demokratischen DisLr-rrs fur möglich hielten, auch
praktizieneq der so tat, als wäre auf äer ökonomischen, der technologischen und
der etatistisch-bürokatischen Ebene nicht immer schon alles entschieden qewescn

Daß de. Begriff der ,,Linken ' irgendwie auch auf Verhältnisse bzw Krafte rm
Realsozialismus gepaßt haben sollte, war immer ein lrrtum Die wesrliche Linkc _



nch lcr, \ !rr aN dcurschc (ja[onsll{ur den fvl)us \\ ' i l lv Brandt _ hat. bis aul.errcn
nlcl lr {}der \reni.-rcr ohnrrnchri lrcn I iand. sters diesclbe burgerl iche Dernolrarre
!enrcrcn_ \\ern auch mtt andcrent Alzenr. rvie dic \\estl iche Rechre auch Sie isr
Itcrr le ernc .-sparronrische Veranslaltung Der Giptal ! , ,ar der ..sozial ist ische . Fran_
sors \ l l l lerrand a]s Karser al ler Franzoscn

\\cnn jer21. sei l  S(). ietnand aüs tsrandenbutq. Sachscn oder \{ecklenbur-lr westl ich
air l .-rcchtj oder .. l tnks_ einqesch\ oren werdcn soll .  so ist das ein kolonial ist isches
\nsrnn!'n DaJ lr irr nur desh:l l '  nichr so klar hencr lerl  der osrdeutsche Bestand
tc'r l  des..Sozial ist iscltcn La{er\ '  latsachiich inl lncr zugleich auch deurscher Iei l_
srrar !.rar I end('nziel l  lber isr ichon seir nrindesrens 1;0 Jahren die EIbe t ieter
(ir 'cnzc qe*csen al\ dcr Rhern

(iespräch nrit Matr ficd Frank

Jetzt müssen l,,".ir mit den Westdeutschen in ein lrures Gespräch daniber kommer.
uncl zuar, wenn möglich jenseils ihrer _ untereinander leicht verschiedenen _
westall ienen ldentif ikationen Wir soll len ernander rrefien. ohne Schulz und Schirm
nunnlehr. unt das Risiko unseres Soseins ungepuffen anzugehen lch will das Ce-
sprach darLiber beginnen. wo ich aus dem Konte\t schon einmal sicher bin. ver_
standen werden zt k)nnen, namlich mir dem Tübinger Germanisten und philoso_
phen Manlied Frank. dessen Lebensarbeit mich laszinien (Frank ist tief venraur
mit dem Gang der deutschen Lireratur und philosophie in den letzten Jahrhunder_
ten). Und mit der Differenz anserzen \rill ich an der Stelle, wo der Abstand fil alle._
geringsten ist. von woher er sich deshalb, hoffe ich, am verständlichsten entfalten
laßt - bei dem eben schon mir Galtung beruhnen fhema..Drirte Welt..

Die Differenz, die sich zeigen wird, verstehe ich selbsr als wesentlich biographisch,
lebensmÄßig, als durch die ursprungiiche Ansiedlung auf einer ,,ost_westlichen..
Achse (diese in einem sehr weiten deutschen, europäischer\ ja weltumspannenden
Sinne gedacht) bedingt. Goethes westöstlicher Divan mag hier die Skala andeuren

Das schließt ein. diese Differenz scheint mir ihre Wurzel nicht oderjedenfalls nicht
allein, nicht völlig im immanenten philosophischen Diskurs des Abendlandes zu
lraben. Desgleichen scheint sie mir nichr gänzlich in der Matrix der..Conditio rno_
dema" - so der Titel eines '9i bei Reclam in Leipzig erschienenen Essay_Bandes
von ManAed Frank - faßbar zu sein. Hier ist das Wasser schon ziemlich tiel denn
wo ihm die,,Condirio modema" vomehmlich ein Faktum ist, erscheint sie mir als
etner der Namen des Verhangnisses. in das das Abendland seit langem die ganze
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( irundi.orsen\ hrnter der \or{anqisen rbendlandischen Fl\pansron. \4enilrstcns crsr
nral zurn I hel]ta tu ntachcn

.{ber zuruck zu der l)ei Nlanfied Frank zit ienen Einsicht in den wirkl ichen lusam-
rlenhanr: Llnd Cnrnd hinrer dem Lrber Lrns._hereinhrechenden.. i \ I i ,- trat ionsdruck
\lan nrul i  nul nichr den Fehler nlachen_ den _.lmperial ismus.. als aut\ pol i t ische

besrerL.schlintntsrcnlal ls 1\l i l i tarpolir ische reduziert zu begreiten. mul. l  ihn als den
'\r irdr 'uck unseres Akkuorularionsmodells und unserer Akkumulationsrare versrc-
hen_ \\re el,. \a Johan Caltuns es tu{ Dann ntogen qir zu ahnen beginnen_ brs zu
Nelchenr Gtade rr i l  untkehren ntussen .r lenn nicht auch noch <ie Beschworurr:. :
dreser K rsal irnt zur tbl{enlosen Phrase \\erden soll

Dre einsichlse Posir ion \ lantied Franks scheint mir ihre Schrrache darin zu haben.
dail der entscheidende. der uber,-rreitende Zusarnmenhang bei ihm nur aus AnlalJ
polemischer.\bwehr qgsgn das in der Tat \.erdachtise Versrändnis fur die..neue
Rechte_ auiirirr. nicht aber ln seiner fundamentalen Bedeutung als Ausqanqspunkr
aller -.strate..aischen-' ENagung Nur deshalb kann er {S 186 seiner Essays) glerch_
zerliq kritiklos attirmariv eine Position von Habermas zitieren. die eine in Wirkhch_
keit recht groreske Poinre hat

.,Der einzige Parriorismus, der uns (ich hebe gleich he.!.or, und werfe ein: das also
seine - Habermas - Sorge, die ich nun absolut nicht teile!) derr lyesten Dicht e L
fiemdet. ist ein Yerfassungspatriotismus... Das nenne ich, die Katze aus dem Sack
lassen Nimmr man die heutige Weltsiruation als ganze, so ist fur mich nichts klarer
als dies: Wer etwas am Westen retten will, der muß den Westen lassen! Ansmn
seinen ,.Wenen". hinter denen r_rnweigerlich seine monstaöse Kriegsmaschinerie
steht, universelle Geltung verschaffen zu wollen.

Habe.mas ist dann dort weiter zitien:,,Eine in Uberzeugungen verankene Bindung
an universalistische Verfassungsprinzipien hat sich leider in der Kultumation der
Deutschen erst nach - und durch - Auschwitz bilden können... So _ und dann eben
mit den amerikanischen und anderen Verfassungspatrioten zusammen hinein in oen
Golfkrieg?! Nein, bei Habermas werde ich nichts kaufen. Schon die Grundpositron,
die ihm als Hauptverdienst angerechnet wird, ist vor allem ein selbstbetnigerisches
Hinwegsehen uber den dominierenden Totalitarismus unserer Epoche. den Totah_
tadsftus der Meqamaschine, der das Gerede über herrschaftsfreie Kommunikatlon
unter solchen Umstanden zur platten sozialdemokratischen Dauerausflucht herun-
terstuft.

Der ganze Habermas erklingt mir als eine /erge Begleitmusik zur Nachkriegs_
Restauration der grundlegenden politokonomischen, zunehmend technokratisch
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uherdctermr icrtcr Realirat. drc in Ll ie H:rlerara unrl In den nichl rrcniqer etl lzicnrcn
[:-rLcrnrinisnrus dcr Nachhir lcrzei l  hrneinsctührr her. und bei der die Sozialderno-
Lratre gnrndsatzl ich mitspieke Ful diese - kcinesrvegs aul die feprasentative per

son von Habernras bcschrankre - teigheit habe rch 7q1 30 gleich einen i)räzedenz-
läl l  erlebt, als nrir -.die Linke nrehrheir l ich klarnrachen $ollre. ielzr sei nichr die
Zert. t irr dic ( in.rnen nobilzurnachen denn - Fr3nz Josef Strauß ante ponasl lch
rrul l te nrir danuls nicht btsser zu helfen al: nl i  dcm Lenin-\\ on ..Lur die \raus
srir l  es kern cfoßeres Tier als die Karze

Meinc Koord i l )a te l  Ost \ersc l t ( )b€rr

l \enn es nun darunr !.eht. uo - unrgekehn - ber rnrr..der' l. lund beeraben liegt -,

uarunr rch derr wesdichen \\ 'enekanon nie. aLlch aut der11 HdheDunkt der Konfron-
tation nri! der --ostl ichen l 'olirburolrarie nichr. zu nreiner eigenen Grundposlüon
gemacht habe - auch wenn ich mir erst einmal selne relative Gultilrkeit bewul]t zu
nrachen suchtel - lch hatte aufder Achse der durchaus unabqeschlossenen Auseln-
andersetzung lvletropolen - Peripherie stets eine zunachst pro-periphere. spaler
wenigstens intransilaent anti-metropolitane Grundhaltung. Sie war mir so selbst-
verstandlich, daß ich ihren ! oruneilscharakter nich! ausschließen kann. Lebens-
maßig begtundet scheinr sie mir darin. dal} meine tsiographie in dem Kreuzungs-
punkr zwischen deutscher Klassik/Romantik und Russischer Re\olution \rurzelt.
also in einem gegenuber Orten nvischen Frankfun/Main und New york oder zwr-
schen Tubingen und San Franci*o erheblich ostverschobenen punkt

Der liegt - mir Toynbees Begriffen in seinem,.Gang der Weltgeschichte.. gespro-
chen - nicht mehr im ,,inneren', der liegr im ,,äußeren proletariaa Es fiilh aus die-
ser Perspektive, so nah auch immer sie ans lmperium heranrücken mag, der Blick
aufden Weißen Mann nicht in erster Linie als auf den Aufklärer- sondern als auf
den Kolonialherm.

Wie Frantz Fanon etwa sehe ich zunächst den gewöhnlichen Faschismus alltdglich
die Wel! regieren. sehe mit Johan Caltung das spezifische antrfaschisrische Entset-
zen Europas darin begnindet, daß es ,diese Nazi-Barbaren nun in unsercr Mitte
machen", daß sie das Gewaltprinzip unmittelbar am anderen weißen Mann. an der
anderen weißen Frau,,ad hominem demonstrieren.. - wobei Europa immer noch
ntcht begreili, daß es nur der Salto monale seiner grundsätzlichen mörde.ischen
Unwiderstehlichkeir ist... lm Dezember'84 habe ich mich in Hamburg angeschickr,
aus den Grünen auszutreten. als sich mir der Eindruck verdichtete. sie wollen das
Imperium des Weißen Mannes mitregieren, wie es einmal ist.
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lVas ich hier und lerzr suche da5 lsl elne l)osl ion dcr al lqenreinen Ernanzipatron
die geuisserntaßen .,.  on aullen Ltber' lrreih.. Denn cl ie zchnjahrige E.l.ahrung mit der
westl ichen Schartenverdrnnguns. nrlt  dem lvesi i jchen Abschieben al ler diktalor|-
schen und sonsrigcn Greuel aul die One und !olker. rvo sich die al lgemerne
Krankheit halt als ol;nsichrl icher Haurausschla!: manilestiert- hat mich nur noch
darin bestarlt .  daß cs der rvesrl iche dernokratische Impuls \,  nicht brinsen r, lrrd
Eine \Lnure - so i lr  Falle der iranischen l lciolurion_ dann \," iecjer im Falie Saddanr
Husserns - \ \ei[ i  rr lan unr die st:rr lste L rsaclte urr den lerzren \ loror des Cesche
hens als int Inrperiunt de\ \\el lJen \ lenncs !:elesen Und schon ist cs rvieder,,er,
l lcssen (und ich bchaupre. das l iegt nicht i ln den tr{edien. so schlimm die nritspre
Ienl [- ind rro lns da: Phanomen \\enicer aufden pclz rucken kann wie etrva rnt
Falle des peruanischen LeLrchtenden ptäds tälh auch die eine \, l inure noch aus

\ach der \\ 'ende \ 'erharren ersl mal ntanche durchaus Gut\Äil l ige aus dem Westen
erne \Äeile dabei. wie denrokrarisch ruckslandiq doch das belieire Osrvolk ser _
dabei sind sie gleich wieder selbstqerechr und kurzsichtig in einem. und uneinge_
denk des Schattens. deh sie selber wedan Die ganze Sorge um den Rechtsruck
komnrt mir im Durchschni(t elendig selbstisch vor. weil sie, eben im Durchschnrlr.
panour nrcht bereit scheint, die Ursachen in den eigenen Staats_ und Gesellschatts-
grundlagen aufzus.rchen, stattdessen lieber den uberholten Urschleim der (ohnehrn
idealisienen) burdesrepublikanischen Grunduncen noch einmal auliührt

Aus melner Peripherie-, aus meiner Antimerropoien-perspektive hat die Mehrhert
der Menschheit Recht. unseren Gaund- und Menschenrechtsuniversalismus erst mal
fur ziemlich verdächtig zu halten. obwohl er ratsächlich auch in positiver fuchtung
ambivalent ist. Wie. Manfred Frank, wenn ,,die Herstellung universell gültrger
Rechtsverhältnisse", wenn eine,.extreme Sensibilirät fur Grundrechte und rhre
normative Priorit?it über F.agen der Herkunft..(S.lg2 Ihrer Essays) _ sDätesren
dann rhren imperialen Charakter leiglen. wenn man damit das,,westl iche. Tenarn
verläßt? Und cum grano salis und liir,,eine Stunde..verließ man es vielleicht schon
beim Wiederhereinholen der DDR?

Aus dieser Anfrage folgl, arntichst mai empirisch an meinem Falle festgemacht,
l(elneswegs erne praktisch-politische Differenz etwa in der Asylrechtsfrage. lnfolge
meiner Krankieit war ich nicht versucht, physisch an der kü.zlichen Wormser l-)e-
monstration teilzunehmen, die das Grundrechts_Komitee organisie.te, aber ich haoe
mich wieder mal ,,schuldig.. gemacht, indem ich zuvor mit zu. .,Gewalt gegen Sa-
chen", namlich zum Zerschneiden eines Zaunes aufriel an dem aufdiese Weise dte
offizielle Ausgrenzung. Aussper.ung, Auslieferung zahlloser Bedrohter und Ver-
lolgter symbolisch bervußt \-!erden sollre
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\ irch rjrciner \cnt)Lrrun!. und !ro ich \\est und (Jsr als scosrapl)tsch silr nichl s()
abqellrenz!. nrchl so bereini,.rl aull issc. wie es die Crenzen nahele!:cn fihn das
Bestchen aul dieser Unrversalitat und priorital der (irund- Lind l\ lenschentechre
selbst auf dem eisenen. scheinbar eindeutig .-rvestl ichen . -l errarn zu A.nlinomicn
(die Belurrdlun{ der ..Zigeuner- durch Polizei und Gesellschefi zeilr( eine an) Es
gibl da eine Tendcnz. die relative Emanzipation rrnter angloanrerikanischem und
li lnzosischenr Einfluß. die in) Konie\t einer inlperialen Restaurarion. dcr l{eslau-
ra(ion ei0er inssesamr Verhengni:,,ollen produktions\\eise stalrtänd. ucq(jn
-.rucksli indilre \ oller-zu kehren ischon Heqel und Nlar.rl har <lefsleichen nrchr fern
gelcqen) In l l lastlophale Antinomien tühn es dann. \\€nn dieie ferrrain_Crenzen
auch noch ubersclrf itren \\erdcn

lch habe auch da eine Schlusselerfahrung. die gleich bei meiner Ankunn in \lesren
im llerbst 79 einschlug Die Femsehschirnte rvaren !.oller - gervissermaßen neo_
antibolschewistischer - Hetze qegen den Iran unter Chomeini \\'enig spaler solite
ich eine ideologisch ganz und gar pariserische, terminologisch aufdie amerikani_
sche MenscheffechrserkLirung und aufden Sonnenau&:mg von l7g9 fbsgelegre Reso_
lutton unterschreiben - illustre frarEösische und illusre persische Oppositionsnamen
lvaren ._vorgeleqt'_ - gegen den in der Tat barbarischen Terror des Chomeini_
Reginres Ich war außerstande. dieses papymsboot zu besreigen. wie ich bis heure
außerstande bin, mich ,ril über den islamischen Fundamentalismus aufzuregen, der
,,Europa" aufdie Palme bringr

Es gibt einen paradigmatischen Aufsatz von Gorki, adressien an die westliche
,,lntelligenzija" (ich weiß im Moment nicht. ob noch aus den 20er oder schon aus
den 30er Jahre.L also sicherlich verdächtig genug. w.rs den Konrext angeht _ und
doch scheint er mir noch inuner nicht überholt) unter dem Titel 'Wo steht lhr,
Meister der Kultur?' Was Gorki, der ja aus reicher Kontakterfahrung sckieb, so
empörte, das war die elementarische Korruption der Intellektuellen, damit ihres
Uneils über die Russische Revolution, durch das, was wir heute die ..westlichen
Werte" (wenn nicht gar die universeilen?) nennen_

Wie ich es sehe, hat Corkis lntervention ihr bis heute Wakes, obwohi die von ihm
angegriffenen lntellektuellen von damals späte. empirisch nur allzu sehr Recht be_
kamen, was den Charakter der sowjetischen Verhältnisse betraf Zu würdieen aber
ist vor allem de. uber-ideologische, der geschichrstrachtige Stoff dieser vorder_
gnindig bloß ideologischen Konfrontation
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I Jber den iikr'rnornischcrr (ieltalt \ i)r] Nallot)altsll lrs-
spezrell auclt inl {()5t)deutscltcn Falle

i \ lanfied Frank arbeiret_ auf der von i l tm be\orzugren Analvsenebene erst einmal
s!rnnrr!a das Dentokral ie-Detlzi l  heraus das dic...nachholende Rerolution rn der
DDR ron 1939 (f iagl ich. ob es {ut isr. drese Benegun,-r se-qen derr i-rei l ich unclc_
rnokratrschen Realsozial isntus sorr. let ischelt f \pj aul diese $,,eise glei:h in die per
spcklr\c der \,"esrl ichen Entwicl[1ng l letubefzLrholen) zurtgebracl]re - \ \ l jbcr ef
qterch zu!: ibr. dal_l def \\cstdeursche Lrntlul j  Jl qeti i l  nichrs auszuqleichen rcr_

t:r 'seht da\,on aus...daß in Deulschland seit den anti napoleonischen Beii-eiungs-
krresen der Wunrch nach Erkampfunv denrokrarischer Freiheit reqelnraßi!: von
dem nach nationaler Einheit und Selbstbehauprun,: uberdecLr. ia e.sr,.fr ,nlrAe..
und ( hjer wird die Aussage charakreristisch und problemarisch zugleich) -.daß drese
Tendenz die ALrsbildung eines anuemessenen Demokratie-Verständnisses gehemmr
hat Analog - und gut zur Verdeutlichung des an sich durchaus nicht deutsclt-
nalionalen Phanomens - konnfe man uber Afghanisran rasoniere; Das l?iuft inrner
so. wenn ernem Volk _'napoleonisch.. 

ein Fo.lschrifi übergezogen werden soll Eine
unter Uüst:inden ubermaßige Reaktion ist das Ergebnis _ aber sollen wir es primar
den Afghanen anhangen. wie manialisch sie selbsr auch immer sich zeigen?

In dem ,.an8emessenen" Demol.ralie-Verstandnis ManFed Franks sehe ich ernen
m.E giftigen Rest an ldentifikarion mit ,,revolutionäem.., Demokatie-transpor_
tre.endem Napoleonismus mitlaufen. Wie bei Marx haben bei ihm die
,.Fortschritts"-Mächte als ,,zivilisierende'. Rechr, und mir scheint bereits hierin er_
was von dem ,,gigantischen politischen I.rtum des lmperialismus.. zu wohnen.
Konstitutionelle Losungen, die die Englände. und F.anzosen aufgrund ganz be-
strmmter historischer Umstrinde und interoationale. Monopolstellungen fanoen.
sind doch nicht schon an sich notwendige Normen fi.rr andere Völker

Was wirjetzt an der Dritten Welt ablesen könnerr nämlich daß unsere vomehm$en
Vo.schläge in aller Regel imperial funktionieren, das kömen wir in der ersren
H:llfte des )CX. Jahrhundens und, wenn wir wollen, auch noch 200 Jahre ruck_
wäns. an Deutschland ablesen Wie stark war denn damals und ist denn heure
letztlich etwa das Argument, daß die 5ich rascher in<lustrialisierenden Rheinprovin_
zen allein durch dies ihr Fortgesch.ittensein auch schon die fuchtung anzugeben
hatten? De facto, das ist klar, drängen sie auf Demokatisierung in ganz Deutsctr-
land - falls man denn am Rhein keine separarisrische Lösung bevorzugen wollre
Aber wieso normativ? Es so zu sehen, ist bis heute eine Wahl Demokratisierunq rst
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c r i l  I c l r l r \ e t .  heu re  Yon  de r  \ l eh r l l e r l  dc r  \ o1 l ,e r  n l c i \ t  u rn  r i n rn  a l iZU  hohc r r  r . re r ,
./ Cr \ crbc der \\ cr1

\\ i ls Inr \ lX . ial)r irundc in Deutschland bz\r nI l  {)eutschland passrcrtc. nanülcn
die sulzessirc t nlcr\!ef l irns unler des \!t '5t lrche I-.nl\ \ icklun3sn)odell  3ls !:anzcs.
d:rs kann cbensolluI b( ' trauci l  wie no ))aÜ\ het:t1l ,rcrdcn I lesel ,  sern qures
R.'ch!l  - wa. halr lei l i !  cln\erslandcn rr i l  dcl lr . l_ni l t  dcl Kunstpenod€. ntir dem
\ re ! , l e r ._kap i ta i i s i i j chc r r  l ) i o j a  l ch  abe r  se i r c  \ o f  a l l en t  da {J  de r  i n t  dcu tschen
Ial lc inrntcrhin nocil  ci lr lertnäßcl souvrrnnr ..n. ichltolencic Flnrurckiungs:. lrrrp.rrL
clcr in l :neland I.ranl.rciclr ul i i  \ofCarncni. i  ircr 'rrcherrdcrr ncucl oLJnJntischen
ü d poli t ischcn \\ erle z(I l l  abtupte| \bb.uch dc\ clsenen :rr.oßen phiiosophischcn.
Irtcrarisc|err uud o\rsikal ischan \nlaut:\ !et i jhü hai , \ul_ einotal , .rab es kerncn
rriclrt igeren Deutschen al j  l i r ieCnch Lisi ((el \ \ar Jas j loch nral,)

Car nicht '"ol l ig unahnlich den Inkrs und .ndcr.-n von den $eiLJen überrarrnren
Kultufen si d wir. einnral unrer derl - heute in seiner Kurzarmigkeit ot i 'enbaren ,
Entrvicklungsdruck geratcn. nicht mehr dazu qekornmen. unser Eirenes posiriv zu
entfälten Wie bei den Japanern scheinen \resenrlichc Sekundartugenden zu dcn
neuen Wenen eepaßt zu haben - um so antbr\alenrer ln beidcn Fallen Jas Ercebnis

N{anared Frank rechnel esden Deutschen (S t8j seiner Essays) als Ntangel an.bel
ihnen bestunde.,die Uni\e.salitär ,des Volks üicht iD Llrr strattf;ic e (;lcich_
heit be:ielnng.sloser. eitr' cr (rm Wbrtln e) tltarL.hK ltigtr Motndcü mlt ideitr_
schen llechtcn, sondern darin, daß sich die lvlitslieder dieser Klasse als solidar-
oder Verst:tndigungsgemeinschaft begreifen...Ja ist denn die von mir kursiv her-
vorgehobene moderne Verfaßrheit - ein ldeal, vor dcm niederzuknien wäre? lch
habe bei Manfred Frank selbst schon ganz anderes herausgelesen, herauszuresen
mindestes gemeint.

Io Findhom bin ich einmal dem deutsch-brasilianischen ökologen Josi Antonro
Lutzenberger begegnet, später auch fur wenige Jahre Um$.eltminister seines Lan_
des. Der sprach dort uber die verrückte Steigerung von ratio zu l trionalisnus.
von Rationalismus zu Abstraktio ism s im abendländischen Modell. (Trdstlich frir
den Westcn übrigens, daß er mir, nachdem er die Welt als von l00O kapitalisri-
schen Gangstem beherrscht beklagt hatte. sagte, firrchterlicher als dieser Zusranq
sei ihm lediglich die vorstellung von,,one Jesus Christ on top.. - weil das sters aui.
den Großinquisito. hinauslaufen würde.) Das obige ,,ldeal... der nationalen Be_
schränktheit undialektisch entgegengesetzt. scheint mir politischer Abstrakrionts_
mus ln extenso zu sein, nicht gut selbst fur Nordame.ikaner. Enqländer und Fran_
zosen.
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So Lorl lnte ich zLrnr SchIrl j  dicse: lrrn:chubr aul dic I]eNertuns\konscquenzen lur
dre dcu(sch-dcurjcho. i  sl)r5ondefc dtc ()srdeutschc 5i iuation uie \ ianl icd l_rank
sx zreht und \!rc rch sie sche Ls rst sahr. abcl Jre Lrrrei lspefspekii \e {bei Ffank
S 177) isl nirht serechr __Die dernoklatrschen \ erfässungen. die Deurschland ge_
rrrc' l ien durt ic. \ \afen ohne kala\trophalc Krielsniedcrlagcn rrnd lnren.entionen
\resl l icher Siegc uachte aus eir:enen \olkes Krrt i ,  geschr!eige aus \.olkes crqc_
nern \\r l lcn nichr durchselzb?f qe\\esen nui die \rede,lagen. die dazu sefühn ha
l)cn. drrrf_crr \ \ ir  | l  s sclbsl zu\chrcrben lulr ieich tst das schon ierl l .  ist das sDnrc-
siens seit 3() cinc \. l l \ \ache posir ion l_r.auen \rr den Deutschen zLt aktuell  erne
epu.hcrrndalluate \ crt:s5u|!.1zu ! lnden, !\ol len \ ir : ic nrir ihnen suchan_ //.r(. /r(/crr
t t l t l  \ t . i : t ! t . l t ( ) A  t t t t . r t ! \ u t t i l , d L t y t t t l c t  r t . l t t : n h t u r t  \ d  L h r . l i c )

\ lerncr \ lcinuns nach. \\ ie scltot) !:esagt. bietcr rrns Ca die okolcgrsche Krise die
Chance eincs suten Beisplels - L\erln \!u.uns nichl so sehr bei Nelrativbesch!vörun
lren aufhalten \\ozu soll rri^ gur sern \lanfreil lrrank (ich ziricre lh.e S 180 f.)
\\er diese - zu\.or Lrespfochenen - _-Fakren nlißqhickter Demokratisicrungsversuche
vor Augen hat, dem scheint sich inl akluellen deursch_deutschen Cegensatz erwas
vorrr Gegensatz der nalional-cltnokrtt//\crc, und naoonal-.r,r/dl,o/f;rrL./,r,1 Ein_
stellunq zur Faase nach der deutschen NtÜon zu \vicderholen.. \!estdeulschland
scheint ja ganz schon fo(geschritten zu seln . Zlrar waren beide nicht konstiturro-
nalistisch. sondem ethnisch-volkisch fundien \\ah.end aber die erste Variante aüf
dem Prinzip des (zwar nu. nationalen) Selbslbestimmungsrechts aufgebaut war,
parlamentariscit, republikarisch und intemationalistisch dachte, ging die z\aeite
vom deutschen ,Wesen'und seine. ,überlegenheil.aus...(Dies zweite sollen sich
die Ostdeutschen jetä andichten lassen?)

Dann, nach einem Rückgriff auf die Vormärz-Zeit (lhre S. t8l): ,,Hier liiuft dre
Befieiung nichr über das Band der nationalen vereinigung. kein Wunder. daß die
so Veöundenen sich mit der Losung .Einheit ohne Freiheit. zufriedengaben und
mrt zunehmender Aggressivitat ihren nationalen panikularismus gegen das Fremde
veneidigten. Das gilt aber. mutatis mutandis. auch fur die mit dem Mauerfall vom
9 November 1989 eingeleitere deutsch-deutsche Vereinigung. Sie zeigt an den
ersten Folgen, wie gut sie in der deutschen Tradirion der letzten andenhalb Jahr-
hunde.te steht." Ich nenne das,,schwarze Gebete.., die den,,gegebenen Anlässen..
gerade tucht gerechr werden, sondern aufden Leim gehen. Was filr ein Versagen
der Ostdeutschen .,Der Herzenswunsch der zunl Beitritt Entschlossenen war nicht
ntehrheitlich das ,Nlehr-Dernokrarie-Wagen--. - der Achtundsechziger, als sie dann

,Willy B.andt aufden Schild erhoben?l Es lebe die westdeutsche Tagesordnung?!

Dabei stimme ich lhnen zu was die Leute u.olken, sei zweierlei gewesen I
(verstandlich) den wesrdeurschen Lebenssrandard. Z die Neueinrichtunq im Narro_
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na ls taa t  Dochfahrcn \ ic lS  l8 l ) tön  . .Furd ie  Rca l is l i k  n rc iner  E inscharzun{ .  da tJ
nrl dcr dculsch-deulrchcn \ erernl{ung rechrsslaatl iche dutch narionalisl isclte NIo
Ir\e i iberlase,l lvurdcn. spricht das Ergebnis einer Lti lrf_raqe des Instiruts rür arrse-
wandte Sozialforschuns (intäs). \\onach 78 9i, der Osrdeurschcn die Asylpolirik der
Bundesre{aenrnq - vor dem Vier-Paneien-Kontpromiß - als vjel zu permissiv v€r
danrn ter l '

Srcher. dic Ehen- och DDR,Burqer haben qanz elroisrisch senrernr Vo. uns seh!
.ietzt kein andcrcr dr'an an die Fleischtopt'e Ägr,ptens Da ran zu lomnten. isl uber-
haLrpr das \1oti\ hintcf dertr \ariolalisrl lLrs der.nach dent herscllenden Stand,lrd
..L terentNickeltert Das ist absolut lein spezitl ich ostdeutsches phanomen und
l)an solht' den narionalseschich!l ichen Anteil daran nicht uberscharzen B|ichr die
rrrrrschll i l iche Vormachrstellunll zusamnren oder zeigt sie auch nur Risse. sind
selbst ..ersle_ Nationen. ihre Unlerschichten haufic voran. nicht gegen enrspre-
chende Ruckfälle gef'eir ln Fra kreich sielrr die Laqe diesbezuqlich momenran
dranratrscher aus als in Deutschland

Der \ationalistuus - das gilr uber sehr weite Srreckenl - isr uberhaupt ein phano-
men des kompensato.ischen Unterknechens io (relativer, meistens noch erst relati-
ver) okonomischer Bedrangnis Er isr ein Retle\ des .,Enalvicklungs .-Druckes.

.,Entrvicklungs" Zrvanges. der von den größren Haien im Becken ausgehr Das
letalich Wenige, das da bisher in Ostdeutschland wirklich passien ist (und dem,
allerdings. wiederholt nicht enrschieden genug begegnet w!rde), sollten die Wesr_
deutschen ruhig als ihr Kreuz. als den Spiegel ihrer objektiv unverschämten Le-
bensweise auf sich nehmen. Wenn sie schon nicht begreifen, wie ähnlich das Mu-
ster ist, nach dem die Tragödie in Ex-Jugoslawien gestrick ist.

Wenn ich zusammenzufassen suche. was sich bis hierher allenfalls festhalten läßt:
..Wir sind,-'sagl Manfred Frank aufS 178, ,.in den Woften von Ignatz Bubis. bach
dem Zusammenbruch des Dritten Reichs, gelemte. aber keine geborenen Demokra_
ten." Richrig. Da harten wir jeta das erste Mal Gelegenheit, fiei vom Dikar ir_
gendwelch€r Siege.mächte, eine hier beheimatere Demokratie autiubauen die
vielleicht gewissen matrixbedingten falschen Gegens:itzen von vomhereio entgenr!
Und die nur dann der eigentlichen Herausficrderung gewachsen sein wird, argleich
eine Begrenzungso.dnung zu sein, d h dem ohnehin fehlgeleiteten ökonomischen
Appelx. der ..normalerweise" nationalistisch alrsschlägt, den Biß zu rationieren

Die Entscheidung in dieser Richtung kann aber nur itl den ,,unre.entwickelren
Ldndern bzw. Regionen selbsr fallen, muß do.t erst einmal einsichtig ve.treten
werden als - paradoxerweise - die womöglich langfristig srärkere position. Mag es
unwahrscheinlich anmuren, nicht. daß sich lndividuen zu einer solchen neuen
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Grundhaltung hindurchfinden. und insbesonrlere rrclche. cl ie zum Kontmunisnrus
neiqerr. abcr daß sich ein schon ernnral andels lasrgckloptier Vcrejn rr ie die pDS
deranig rrendet Doch eben das ist mrr eine I ntcrsuchunq. mehr als das. einen I.esr
wert lch wil l  da an rneine Erfah.ung mil cler..Vereinslrundung..anknuplin

VI!. Noch ein lntermezzo
zwischen Klein- Lrnd Großkariertern:
P[)S oder..PSE"']

lch selbef brach Anfänq Dezenrber '39 
rn \ ieLi ersr ad r i-eldlE ifel, dem On merner

danral iqen l iomntunilären E\istenz. mitten aus einer spir i tuel len Ubung. einem so_
gena|nten ..Enlightenment [ntensi\,.e.- nach Berlin aul als aus den Nted;en der
SED-Paneitag-Temin bekannt w.urde. um nrich - in einen Machrkampf un dre
Bestimmung der Panei zu stürzen Ich uar so aut!.:eladen. daß ich nachher in Berttn
3 Tage keinen Schlafgebraucht habe - oder f inden konnre

Damals habe ich mich keineswegs so gesehen. wie ich zu jener Stunde immer noch
oder, von der Erinnerung zuruckgerissen, rvieder ratsachlich war. Jeta b.inqt der
innere Aufbruch einer Krankieit mit den älleren Scfuchten der eigenen Eistenz
Jene psychische Wirklichkeit mit an die Oberfläche. Ich hoffe auf den Distanzgs_
wrnn. den diese Selbsteinsicht fur meine E.jnnerung. meine Beschreibuq der dama_
ligen Konstel lat ion in der Wemer-seelenbrnder _ Halle bedeuren maq

Gysi uud ich '89

Eine Voraussetzung, ohne die ich den Gasraufinrt so nicht häne ins Auge fassen
und inszenieren könner\ war mein altes, jeta rasch emeuertes, ja erst eigentlich
hergestelltes Venrar-rensverhältnis zu meinem fniheren Anwalt Gregor Glsi els
wir uns Ende November ode. Arfang Dezember '89 _ noch im Zf-Gebauae urn
Werderschen Ma.kt - wiedersahen, stiFmre von vornhereln die Alchemie. Wir wa_
ren uns vollig über die verschiedenen Rollen klar, die wir ,27-,79 miteiün-
der/gegeneinander gespielt hatter\ jeder nach seinem eigenen, wiederum weitge_
hend von den Umständen vorgeschriebenen Drehbuch



Ich halrr lür nrcrne \crlcidrgun! bcwulJr einen (;c,/r)\ \ l ] / /  C\sr in Reclt urr i :c-
stel l l .  den Solin noch i lazu ernes pfi)mlnenrcn l:unktronars. r.on dcnr ich zunt z.err
punKI nrerner An\valts\\ahi aus r: iaubhah erscheinendea (Juelle nur sovrel lreho{
hatte Er meinre der sozial isrisclten Sachc lrerade dadurch zu dlenen. daß er thr
diese Rolle !\urcl ig auslir lh []nrer !\ ,elche konkrctcr Restrjkrionen. Schuieflg] iet,
1en. l \ ' rderspmchen. \ersuchun!:en - das war mir. der,ch das qanze S\srem ta zLr-
innersr kannte. eini!.ermallen kla r

Jedenfäl ls habe ich Crsr , und das heriahne srch ielzr im \achhincin _ \r,ahrcno (ie.
\:anzen Zeit unserer otl izlcl len i leziel)Lrn{ inncrJrcar nie als _.nteinen \, lann bean
sptucht. und er har nie vorqelrebcn. mein Spiel spielen zu konnen oder auch nur zLr
\ol len Er har nl ir scrnen \ttrreln das ! lo-ql iche ger3n. unt nlch hernuszuholen \1t{
wern und wo er darubcr lvie zu kungeln haben mochre- das uar nun $,irkl ich vol l iu
serne Sache. Sehr \ ichrrc fur mich war naturl ich das eine: Er hat in dem damals
noch prazedenzlosen Prozeß l.i.ettpruch fur mich r erlangt. d h in di€sem enlschei_
denden Punkte rcrrre Rolle gespielt die Anklasekonsrruktion der panei und lhrer
Organe pnnzipiell nichr gelten lassen. also qenau den Ruf besrätigt. der mir vorab
bekannt qeworden war

Natrirlich war ünsere tdeologt.tche Beziehung von vomherein doppetbödig Er
wenigstens würde die ..Altemative.. Won fur Wort lesen können und naturlich _ bei
welcher anderen Grundhaltung auch immer - nicht alles blöd. sehr vieles interes_
sant, so manches zumindest im einzelnen richtig finden Er wrirde nicht qänzllch
unbetuhn davonkommen lch gonnte jhm auch die Schwierigkeiten der V-erarbei_
tung. Als wir uns nun wiedersahen, habe ich ihn natürlich nicht gefragt, ob er nun
inzwischen alles richrig findet, was ich damals schrieb, sondern vielmehr fraglos
vorausgeseta. daß die neue Rolle, die zu übemehmen er soeben im Begriffe stand.
aufder Wirklichkeit des Sroffes beruhrg den ich vor der Zeit und doch ar soar so
ausfu hrlich behandett hatte

ln dem riesigen Büro eines der erst vor ku.zem ausgezogenen politbüromitglieder,
in das er mich vom Fahrsruhl aus abschleppte, sah ich ihm dann buchstäblich den
Alp der alten Zustände im Nacken sitzen_ Die zal losen zentralen parteiarbeiter.
die sters ihre Pflichr r-rnd nie ein Verbrechen begangen hatten, erwarteten nun eben
- ohne garE genau zl wissen - unter den verändenen Umständen von ihm. daß er
sle einsetae, weiterbeschäftigte oder zumindest für ihre anstandige Versorgung
ernstand. Ubrigens brachte er mich am selben Tage in einem anderen der Riesenbri-
ros auch mit einem weir wenige. von dem ungluckseligen genius loci belasreren
Lothar Bisky zusammen. genug fur den Austausch eines kurzen verständnisvollen
Grußes
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I toltrsch schencl Gvsi und rch in drescrr unscrenr ersten Cesprach anernander vor-
Dcr unr dc Unrersclred zwischen pDS und ..pSE... aui den ich nachhe. komftr€
Unsinnigerr,"eise seizte ich ihn diesrnal nt i t  einef ..r ichtigen. poli t tschcn Fo.detuls
unter Druck, mit der nach deft Bruch der paneikonrinuirat Was aber den unrn|l_
telbaren Z\teck ansin,r. zu dem ich gekontmen u.ar $,ahrscheinl ich rurde ich al\
Gasl iuf den Panetra{ sprechen konnen Ich Slaube. !,vi.  \raren beidc qleicherrna
ßcn . . : e ruhn  und  ce j l a . r f f i ce  !o r '  de r  \ \ . ed ( , re . reJnunr

\  / i e  I h f  PDS ge \ \ t l r de l  se id

Zunachsl zu dent vordersnrndiqen Kalkul. das ich nrit  dem Gasi_Auhrir i  \ 'erf jand
Als sich heraussrel l te. dal l  mir der paneirag mir sehr knapper i \ lehrheit eine haroe
Str-rnde zuqestand - sehr viel im \ierqleich. eine Vienelstunde zu weniq fur meinen
Text - srr ich ich sofbn täst al les verqansenherr(orientrene polrtrsche i_rnd heß nur
stehen. was ich an inzrvischen soviel tiefbr durchdachter okologischer Grundposr_
Iron henlberbnngen \^olhe

Es lvar immer noch zuviel Text. so daß ich - der ich inzwischen ofl.entlich zu reden
gelemt harte - ihn ziemlich asozial herunterratrern mußte Mußte, insofern mein
€ntscheidendes Vonragkriterium rvar, daß jedes wirklich gesprochene Won nach
her anderthalbmillionenmal gedruckr durch das paneiorgan .,Neues Deutschland..
verbreitet werden würde Das ging auch auf, obwohl ich den eigentlich€n ideologF
schen Effekl des Parforce-Ritts ein paar Wochen spiiter oicht recht ausmachen
konnte.

Die Konzeptior\ der Hauptinhalr isr es noch h"ur. *"a. kurz in Erinnerung gcru-
fen zu werden. Ich schlug, unrer der freilich irrigen Arurahme, die panei wrtrde.,nc
Weile noch über die Grundproportionen des lnvestitionsprozesses zu enlscherden
haberL eine neue Einteilung in drei volkswinschaftliche Sektoren vor, mit der
Pointe, €s gelte so etwas wie einen gatzen ,,soialökologischen Sektor,. neu zu
lordem und zu schaffen. Der Gedanke war so aufqebaut:

Erstens: Unser großindusrrieller Sektor wird sowohl arn Weltmarkt als auch aus
ökologischen Gründen sowieso nicht im bisherigen Umfang zu halten sein ln senr
vielen Fzillen würde allein die ökologische Sanierung mehr kosterL als die vemach_
lässigten Grundfonds wen sind. Also wird es, wesn uns keine Altemative eintällt,
eine riesige Aöeitslosigkeit geben. [hr mögr nun entscheiden, aufwerche indusrnet-
len Bereiche die veöleibenden Mittel zu konzentrieren sind _ nichts gegeo hrgh-
Tech-Rationalisierung, so weit sie eben reichen, das müssen wir jetzt niJt distru_
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t icfcn Jcdull läl ls lrnn da: in lukunti nur ern - Inas sein imtner noch el!,vas l lroße
rt ' :  '  t)r i tr- l  ci l t lcr lr tr e:t i i ionen sein

l\!ei lens Etn ;rndercs Dritr Iei l  \e. lansr dic Erneuerung der Inf iasrruklur. und
hrcr nrussen dic ln\ esrit ;oncn \or al leln in diejenilerr Zu eige qehen. die das All tags
lebcn und dic { l l tacslul iur 'des \,ol les arrr nreisten beruhren Bau und \^'ohoun!rs_
sa ierur:r. \ 'cr lehr. Ieleton. sozialc Dienste us\! ,  sumllta sumntarutn und quali_
trt i \  sel|  \  tcl i)el l t  als lr i jhcr

l)rt tcns uri l  Si irt  dcl s:rnzel l)r; teluns I nr Arbeirsloj igkeir gar nichl ersi als un-
crtr ' innt) i tr autlontntel den \ lcnscheu einc \!cttreichende perspektive anbieten zLr
It nren. nlLiß ein lelzlcs odcf \ rel l trht erstes Dinrel der In,"esti t ionen als Ingeboi
lür den Aulbau Lles oben schon \olbenanrlten ..Sozial-ökologischen Sektors.. auf-,
qcrnachl \ \erdcn t l ier dachte ich, uas den Enrtältungsspielraum betri th, mrr rm
Crur)de f lachendecLendcl \ofslel lun. an die gesanlte bisheri! . le Landrvinschati (als
rch deri Parteita{ \on Ccren Entindustrial isierunc. Enlchemisieruns us\\ spracl l .
rastete- Slaube ich. cl ie \ lehr heir aus)

\\ ir  hatren den t ieigesetztcn b/\\ .  in avancrenen FJllen aurh den sich selbst f ierset-
zenden Nlenschen die.eale \ ldgl ichkeir zurn Aufbau selbsrversorgerischer Lebens,
zusammenhänge_ uberhaupt sozialokologischer neuer Lebensformen zu eröflilen
Ich gehc ubrigens bis heute davon aus. daß hier eine letztlich zwingende funktionel_
le Verpflichrung des Staates - welcher ursprunglichen Formation allch immer - rn
der okologischen Krise liegt

Soweit zu der Substanz jenes Vorschlags - und nun zu dem paneitag, an den ich
'ihn richtete... Es wa. dies übrigens nicht nur der letzte, sondem auch der ersre
SED-Paneitag, an dem ich jemals teilnahm lch war, wie gesagt, aus der Eifel ge-
kommen. war insofem nicht ganz unbekannt mir dem dortigen ,,schwarzen.. Hono_
ratloren-Milieu Und nun war mein erster Eindauck von der Zusammensetzunq des
Paneirags. auf dem die alreren und konservariveren Schichren des öDn-
Establishments in der ttberzahl zu sein schienen, ein Schock: Damais selbst 54, sah
lch so viele Leute meiner Generation, und dann darüber, aber auch noch darunrer.
die wirkten seelisch vierschrötiger. gehemmter als die gewiß verleugoeten Kollegen
der westdeutschen CDL Das neue präsidium vorn und die reformproqrammati_
sche Rede von Dteter Klein \\aren absolul nicht reprasenralr\

Gysi brachre das Kunstsrlick fenjg, mit einem pDS-profil hervorzutreten uno zu_
gleich den Sozialarbeirer des alten parteiapparats zu spielen Soweit es das paner-
vermogen betraf, ging der Anwalt mit ihnt durch: Die abzusehenden juristischen
Querelen wogen ihrn in dieser Srunde mehr als die poli t ische Frage nach eirrcnr
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l lnrch der Perterlonrinuitat. und das war zuqieich sehr klus sehandelt. denn dre
ir lchr hert dcr t)elelr ienen harre etwas anderes (rhnehin nichl j l r i tqernachr

Wohl lag da auch eine Srimnrunc dei Hotätuns auf \eues uber dem Saal. aber dre
Zukunftsan.rsl ubetuog bei weirenr Eine verhaltnismaßis kleine Gruppe sah wre
rch das Schicksal der Parrei - und indirekt der DDR _ daran hängen_ daß sie durch
den Sprunq rns \ ichrs ihre Ehre rel ler {ber dre charaklerisrische Rede hielr ern
Ilenito \\o.-tÄrzkr_ den ich noch aus nreiner ..Forunr':Zr-ir als letzt l ich kon\enlionel-
i cn -dochaberh rnund* iede rbeqrenz l i nno ,va l r venKop fkann te ._ \ \enn r r , r r i e i z r

auseirtandergehen. wenn $.ir uns ietzl autlnsen. dlnn kommen utr nte \! teder zu_
iarnmen - und inz\.\ ischen R.erden sie uns \!omoelich al le einzeln erschlagen.-

l)as haxe die \ lehrheit.  und ans.hl ießend. inrerner. erpreßte Hans \1odro$. d,e
Delegie en in derselben Richtung. indem er besch\Ä,or. wie das poli t ische überte-
ben i\{ ichail  Colbatschorvs von dcr Bewahtun! der paneikonrirtr i tär in der DDR
abhangig sei

So kam es. daß sich der letae paneirag der SED eine Woche spater wiedertrafals
erster Parteirag der PDS. damals sogar, ..ehrlich.- auf diese andere An. noch SEb_
PDS Z\-,,ar war ideolocisch, und um diese Zeir billig zu haben, eine neue posirron
markien, aber es blieb der von der paneivergangenheit ubeöestimmten Ein_ und
Austrittsdvnamik uberlassen, wer die panei in Zukunft wirklich sein würde. Bis auf
wenige Ausnahmen blieb allen alten Kraften pnnzipiell der Zugang bewahrt, und
das ist bis heute so geblieben

Ich muß zugeben. ich habe mich in der Uberlebensfähigkeil des so ungrundlich ge-
wendeten Vereins getäuscht. Sie ist das Verdienst einer Wiedervereinigungsdyna_
mik, fur die ein nur allzu verwandtes Maß an lvfittelmäßigkeit aufder anderen Serte
des deutschen Tisches verantwortlich zeichnet Die pDS hat erstaunlich glart zum
Verwalter fast des gesamten ostdeutschen Ressenrimenrs reussien Und so treibt
mrch nun eben die Frage um. ob dieser Realität _ da Zeit,€ekommen ist,., kommt
vielleicht auch ein wenig Rat nach? - doch noch etwas Besseres abzugewinnen rst,
als nach der inneren Logik des Vorgangs aJ erwanen war. Der Kontak mit der
Gesellschaft, so begrenzt er ist, mag da Möglicheiren eröffnet haben. auf die partei_
Intern ntcht mehr an rechnen schien.
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- -Pa r te i  de r  soz i i r l r s l r sc l r c l ]  l . . r r reuc r r r I ] u - - -  l )S I :  s l a l l  l ,DS  )

lch lratre schon at1!cdeLr(el. dalJ di l \  Kalktt l  l tr t  ( ler \ luItpl i lat i()n ntciner.Ororo
gie-Posit ion durclr das ..\eue Dculschland nicht l ] tcirc lerzre \{ori\arion iür dcn
Auärin vor der Panei war, die ntich eingesperrr ond ausrleschlossen hatte. Ich \,"a.
der SED gegenribergetreren $ie der Ketzer \r,r,r/ .sel iebr-- l lehaßren Kirche Auch
Nlanin [,uIher harte dern Paps! zuerst einen Briefl lesahrieben. der zur Retorma!to
r ICI

Je nrehr ich nun das Jahr'39 hrndurch beqrit l ln haric.. ietzr lreht es um die Eri,
slcnz. ietzr \.erspielen sie die DDII. ulD so nrehr haüe icll zunrcl ..!:enrußt.. Es uar
nrir \\ahrend dcs rvestderlrschen Jahrzehnts seir'7(.r in detn ich explizit ,von Rol zu
Crun uberginq. nicht recht bewullq ss\,,g.... wie wenig iclr dre DDR hinrer mrr
hatle. \Äre wenig den holl iunsslosen Verein. ohne den sre nichr existieren konnre

Die Spontaneital meincs Auftritts war nor mölrlich. tveil ich hieruber von aller
Theorie verlassen war. emotional verleugnen konnte. rvas ich laut ..Altemative.
theorerisch wissen mußte: daß es nichts mehr zu refomrieren .lab, weil das Spiel
auf dieser Grundlage in Wirklichkeit schon gänzlich aus \!ar. und schon seir .66

spateslens

So hat mich nichr meine eigene Reit'e. sondem nur die Wirklichkeit des lerzten
SED-, des ersten PDs-Parteirags davor bewaken können, noch einmal auf die
letamögliche nusion zu setzen. die mich denn auch den Monat von Anfang No_
vember bis Anfang Dezember'89 über besera gehalten harte dre lllusion voricrner
mogliche[ ,,Partei der Sozialistischen E.neuerung-. Dabei spiehe mit, daß ich oen
20jährigen Demoralisierungsprozeß zwischen ,6g und ,g9 nichr nachvollzogen
hatte und immer noch auf jenes innerpa.teiiiche potential hoffte, das dem oer
tschechoslowakischen Reform analog gewesen ware.

Indessen war das durch das lange AbwarterL durch den offenbar geringen nland_
lungsdruck, den es verspürte, seelisch sehr verbraucht. schleppr eioen viel grö6e.en
Rechtf€nigungsbedarf mir sich, als nötrg wdre. Daher auch die mir bisher nicht
wirklich gelaufige Kluft zwischen den SED-Reformem post fesrum und der in dem
letzten DDR-Jahrzehnt herangewachsenen bürgerrechtlichen Opposition. Sie isr zu
lange und zu grundlich allei[ gelassen worden. Die durchschniftliche Feieheit und
Unaufgedecktheit der individuellen positionen im Jahre .og selbst und dan=n serrner
hatteja schon die ganz andere innere Verfassung de, DDR angezeigt



I  erl \ \eise laßl stch dcf im Verslerch zur Tschec|oslorrakei nach 
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un,rr instrqeie
Inn . r<  \< r l d  t  . r c l l ( r  dü .1 )  ob re i . l r \  ( r k . r t cn  {n , l r r (  a l s  rn  a i t "n  ande ,en  o * reu r . ,
paischen Landern des Realsozial ismus \\ar uns dre tslockkonfionration nicht au
ßerl ich ubergesrulpt. sondern sre !,"ar das Resulrar unserer narionalen Kalastrophe
selbsr \\ , ir  sind in sewissem Sinie tatsachlich eine lvei lere Sou.jelrepublik r:erre
sen tser,r 'run.: qr.rcr zu Jer rnner.rrrr;el,) jhen Fnl\r.^lun! ßar ) l jh!."erer

t nr so i igni i lanrer dann al lerdinqs. daß die Gor lrarscho,.r - lert sei l  \ lr i ie der l l{)el
Jahrc rr icht lu ei ler \ \ende cenurzr rrrrrr l i- ,  Dtc lparrei_)tr lc, lschcn lutren rl jc l__nr
schcrdun-q letzl l ich passi! dent Krahespret z\\ lschen der sot\ lerischen Retomr und
denr \\ 'esrcn überlassen

'39 
uar die Kapitulation \,or denr \!eslen innerpaneil ich _.lan!:sr da.._ obwohl er,

genllich gar keine Zeit !ergansen war Denrenrsprechend qab es die Bereitschatt zu
PDS nur noch als die zum Bußganlt ins ..eiscne. Voll  Danrit uar die perspektivc
des Klienrel isntus gerade die lerzte, in !. ielen Fallen noch die seelisch solidesre
i\loglichkeit ,,Die lllieren explodieren Die lVierer auch.. Auf das Erscheinerr so
eines Plakates kann man sich verlassen Anmorzen eegen die kapitalistische Nor_
malitä!. die hier noch einschneidet. Aber wenn es das im wesentlichen auch schon
sein sol l .  und es sieht al lragl ich danach aus. widerlegr es eben das proiekt

Unter diesen Umsränden ware der Unterschied. den es gemacht hätte, die SED
Anfang Dezember aufzulösen und drei wochen spater z., dem Traditionstermrn r
Januar eine Panei der Sozialistischen Erneue.ung ar grunden, ziemlich fiktiv gewe_
sen, hätte wairscheinlich nach innen und außen mehr Verwimrng über den lealen
Inhalt des Neuanpassungsprozesses gestiftet als der tatsachriche Verrauf mit den
werugstens unübersehbaren Sandbdnken'im Flusse

Die Lager in der Panei sind zwar ideologisch zu unterscheiden gewesen. wenrger
aber im pralftischen Verhalten. Monate wie die von Januar bis März ,68 

in der
Tschechoslowakei. in denen sich die panei sonieren konnre, waren bei soviel Zu_
spatkonrmen nicht mehr gegeben. Die Neugnindung war als meitv Bedingung
,,richtig", aber ich warja eben in den letaen zweieinhalb Jahrzehnten einen andle.cn
w€ gegangen als das noch bewegliche Potential in der sED und es war nrcht
real, das mit einem Subjekrivismus überspringen 21] wollen.

Als ich dana ein halbes Jahr später, im Sommer,90, zusammen mit Gysi zu dem
um-besonnenen Obersteo Gericht der Gerade_noch-DDR ging, um meine RehabrL-
tlerung entgegenzunehmen, wußte ich von mir selbst: lch hatte zunickkehren mus_
sen, um dre Notwendigkeit ihres Untergangs von innen zu begreifen (von außcn.
das ist keine Kunst) wakend Gysi noch e,nmar den unrechrscha.akter des dama-
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l r lrcr [ . ]rtei ls nacl) unsercl j  crqenen \ lal jstaberr. darüir dlc Wil l l ihrigkeit der t)DR
.lü:.trz belonlc, sagtc ich t)as_ rla\ \ ! ir  hrcr n]irchen. ist inzwischen bloß noch crnc
l:arce. nachdem dic Substanz, rru drc es sing. eben die DDR. verloren isl

Paradoxcn"eisc hat sich f loneckers Ejnschätzung meincr Hahuns als ,_konterrcr cr
Iut ionar besrait igt, tns()lcrn jelzl errr icsen ist. dal j  unscr Reginrc und Sysrern nichr
relör'rrfähig \\af. an jedcrn \elsuch cj l ler Retbrrnatio kaputtqehen mußte \, len,
schen nun. dic bis hcuie der \teinung sind. dänn hallc eben absolrrt nlchts r isl 'rcrl
duiten, \\ 'ei l  dic gc.:cbenc Srruklur unhe5chadet ihrcr roi l ig ausgehöhlren SubJlanz
zu erhalten rÄar- nrogen ihr.cn rerlr ionaren Zirkel abscits r orn Gang der Ceschichre
bclrciben

Dcr Prozell hat noch eine A.n elhlcn Abs.hlulj lletirndcn lch hatte Erich Honecker
nreine Bereitschall signalisien und in eineln kleinen Essay begnindet, vor Gerichr In
seiner Person die lr isrorischc Legir inri tar der DDR zu \cneidigen. Zwar nicht poli-
t i ich. aber doch ntenschlich hat er srch daruber rnit nl ir  \crsöhnt. Bevor er dann
doch noch ohne Gerichtsverhandlung und \ eruneilung nach Chile ausrelsen
konnte. schrieb er rnir aus tr loabit einen sehr f ieundlichen Briefl  in dem er mern
.\nscbot und mcinc \ lolt \e dl/el. l ief le

Und heute: Könnt lhr Theorie von lnir qebrauchet)?

Auf dem Höhepunkt unserer Auseinandersetarng Antäng Dezember 'g9 waren
Gysi und ich halb im Ernst und halb im Scherz darauf gekommen, wir giiben ja
vielleicht kein schlechtes Gespann ab: Er als praktischer politiker und ich als Theo-
tetiker der Panei- Aus dieser kleinen Kungelei sollte offenbar nichts werden: tjs
gtng gewissermaßen alles gut zwischen uns Wir brauchen für den theoretischen
Austausch ganz sicher keine .,abgestimmten.. papiere mehr, sondem ein qroßes
Zelt, weit wie das Himmelszelr, unter dem sich versammeln mag, was einfließen
soll.

Kann Euchjemand Theorie lietbm, der nicht dazugehört? Das liegl, soweit es nicht
überhaupt ein Scheinproblem ist, bei Euch. und wohl mehr bei Euch Einzelnen als
beim Verein Die r.rbliche politische panei ist ohnehin kein günstiger Rahmen fur
den Prozeß, in dem das menschliche Bewußtsein Wirklichkeit erschließt und enr_
brrgt. Ir solchen Dingen isr N{itgliedschafi nie das Kriterium der Zugehörigkeir und
Verbindlichkeit eewesen
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lch kirrn ernent l) iskusslonsprozell  ansehoren. ohne Euch zu qchoren. ohne..dazu-
zugclr(\rcn Selr l lel l  rr. ird in diesem Bezirke ohnchin nichts gehen Es ist auch kellrc
fr i tsc \on Beschlussen. sondern eine der lJereitschaft von sehr \- ielcn. steinerne
tlruckei hinrer sich abzubrechen und trtsachlich unter Zeltdachern zu wohnen

l\a\ rch irn !\cni l lsicn \\ i l l ,  das ist. Euch ntatne in dent rresldeurschen Jahrzehnr
aussqarbellclc okologischc Theorie mundserecht umarschreibcn Die Sachen tte-
er \o. \ leine ..Logil  der Retlun!:..  ron 37ti.  nrcin Uuch ..Ruckkehr ,/-
\ \chkri\c als Lrsprunq der \\ 'eltzersrorun{ von 9l Bei meincn nun schon ibcl )
. l l l rc auiscdehnlen sradlotlen!l ichen \ orlesunsen im Audllra\ der Humboldr
L nir ersrrtr l ie,-ren Innner rr iedef einschlagige papiefc aus

Ab I lerbst 9i bel l inoe ich zudenr an der [_andu inschaft i ich_Gannerischen Fakutrar
el!vas neues- das nranchen BeRlhrungspunkt nti !  dem letzten oder viclmehr ersren
Dfl lGTeil der Inlestir ione haben rvird. dic ich einsr dem leizren SED_paneirag
,"orschlu! Z B r'"ill ich der Frage nachgehen. ob eine sradtaut-lösende Siedlungs_
bewegunq im Brandenburger Umland Be.l ins denkbar ist, die nichr nur auf noch
!vertere Zcrsiedelung der Landschaft hinauslauft

VIll. Großkariertes
- oder
von der Selbstbefreiung
aus interessierter Befangenheit

Hier bin ich über etwas beunruhigt, was der Natur der Sache nach unvermeidhch
lst. Dieser in meinen Augen entscheidende Abschnrtt wird unkonkret ar_rsfallen _
nach praktizistischen Kriterien. Unpraktisch indessen wird er. glaube ich, dennoch
ntcht. An dieser Stelle eine Wiederholung. damit Inte.essierte nichts verwiscnen
können: Die völlig anders ausgerichtete praxis, aufdie ich hinauswill, müßte tucht
daran scheitern, daP det Yerein seiner Klientel verbunden bleibt Noch einmar:
Nichts gegen ein Plakat ,,Die Mieten explodieren. Die Mieter auch pDS.. Das
konnte sogar spieleaischer werden - wäre es nicht mehr die Lebensadea einer eben
dann kleinkarienen Politik.
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Dic Sache cntrchcidel 5ich |lt)crlr3Lrpt nicht i ln (,esensiandcn_ sondern an Sublekt
und z\\rr a l p.rl i t ik produltircn rrert nrelrr.als allt poli l ik,rezeDri,,en \ach allcf
erib.dcrlichcn. zu'rr feil ja auch bcreits absoIierten l)iskussion daruber. \\as heure
Konrnrrrnrvrrrr ist - $ichtiser isl erne erneute \ ersrandigunv uber errras an srch
\iel Eintächeres \!as Ko tn)un/r/.// sind. oder KonnnunrJr//r//d/, /\uch daruber
ras die aronrlr./rr:,\ lrenrali\e isr Lnd rric sich dann tür den Einzelnen, die Ein
zelne das (;esensrnndüche ordnet (ge*icltterl \on jener Achse aus. auf der die
kosmische Ordnung bz!\ \oru'endi,rleil (ursprrrnqliches Eingeglieden.rcar des
\lenschen hier rorausqesc!zl) uber die planerar claraus fblsende in die lolal gebo
Iclre ubergcht

I ird Neirer enrrchciJet sich die Sache an zrrei ._konkreten \ 'crzü cil lungcn.-. an der
Linsichr darin. daß zuei ..Sejbstvelslandlichkerten. in Wirklichkeir keine sind. daß
aut diesen beiden Schienen ..trrcltt: nchr g!ht l)ie eßte schertrr ,,gebongt... Kapi_
lahsnrus l lchr nicht nrehr - und r.v es l i ir dic lei\ren_ auch fur die mcistcn crklänen
Antikapiralisre . leider keineswegs ,,Arn Celde häng!, zum Gelde drangr doch al_
les'- Geld-\'eneilungsgerechtigkeir insbesondere - wer primar die erstreiten. wer
tsefreiung von dahcr zaumen uill, wird richlig mrtqedreht - arltdem Karussell.

Lnd dic zwertc Einsichr. rveniger durch scheinbare Selbsrversr:indlichke;t versrelr
Es lautän a//e anragorisrischen Srrukturen letzrlich auf Kapitaldynamik hinaus _
zunachst ist ne,,das aufgeloste Ratsel der Ceschichre.., d.h. auch alle nicht- ozrv
vo.kapitalistischen Klassenkampt-e jenseits des Großen Stammes Und antagonisri_
sches Klassenkämplen fuh.t nicht aus diesem Teufelskreis hinaus, sondem fuhn
wesentlich hineir\ und hälr darin fest Es isr also der Unterschied, ja Gegensatz zu
lemen zwischen dern Kampfum Medschenwürde und dem Kampf ,,um den gerech-
ten Anteil* - obwohl sich beides häufig so zum Venvechseln ähnlich sieht.

Im Zeichen dieser beiden Einsichten ist Kommunismus zunächst was ganz ahnli_
ches wie,,negative Theologie": es ist zunächst viel lr.tum ausgeschlossen, und
positiv noch nichts gesetzt Aber gelänge de. Ausschluß dieser lmümer - r/as wo_
ge! Denn diese lrnümer sind ri.cht erdacht. so daß sie leicht gelöscht und durch
neue Gedanken überschrieben werden könnten. Es sind energetische Festlegungen
über unseren Energieeinsatz, über die Richtung unseres Energieverbrauchs.

Die erste Einsicht isr eigentlich nur zu haben, $,enn die sorgensliftende Geldab-
hangigkeit des eigenen Alltagslebens empi.isch aufhön Und die Herausforderung
ist: Wie das zu machen sei?! Die zweire Einsicht ist eigentlich nur zu haben, wenn
die eigene Psychoökonomie nichr völlig ausrasrel oder überschnappt. sobald ,.kein
Feind mehr da ist", keine Anschrift gegenüber mehr, aufdie wir unseren überdruck
abschießen können



5o cf\\erst sich die Negali\  i tar dicser Lrciden Optioncn als der Schcirr unter desren
Oberfläche sich Selbstt indunS \ol lziehen l.onIle Das t jnden unserer sel l)sl als ! lcf
starksten und innersten Ursache. aus de. die Din.re bisher laul.en. uic sie laui.eI

H re r  b le ib r  uns  noch  d ie  Aus f l uch r  de r  Ku rzs i ch r rq re i r  I { abenr , , i r dcnn* i r k r i chc r re
Provokationen al le selbstgemachr, gegen die \! ir  prolesrieren. die \\ ir  bekäDrptirn..
Gcrriß nichr. in. l tr\em !lhetl  nt( l t l  Die L.o!l ik. dic Strul i lur der Kanrpl l .  in clcnen
trir uns verschleißen, ist qenerationenltn.tre aLr:gependelt Die ..E inieuns.. dariuf i . t
er tolst und aul_lrezeicbnel inr loi lckti \en Lnhe\ußten \Ä,ir repetieren Dies isr cs
\ns der Buddha..Karma. nennl. und \\ol i i r  er. um e5 zu überr\ inden. genau dieses
jelzige t eben t i ir  Jasje ausschlaggebende. I lr  die geqebene Chancc häi

Diese Ursachenebene '"on Geschichte hat Nla^ übrigens durchaus im Blick gehabr,
\{enn er mernte. \  ir  sol l ten unsern We! in Zukunh ..mil Bcrrußtsetn.g.hen Xu.
verlangl das eben mehr als bis zu den ja immer noch leicht auszumachenden o(o
nomrschen Interessengegensätzen moderner Formation durchzublicken und von da
aus brs zu der Frage nach,.der Macht im Staat- Die Blockaden. die Befängentrer_
len l ieren ltefcr

Ern Pr:tedenzfall aus einiger Vergangenleit,
und doch schon ein modemer

Ein Beispiel, das ich heranziehe, wcll es anscheinend so weit abliegt, und das ich
um so fiappierender 6nde, ars es von der selbstinteressienen Befangenheit oeswomoglich geistig repräseotativsten Deutschen im 15 Jah.hunden handeh, ist Ni_kolaus aus Kues an der Mosel (daher cusanus), um 1450 bis 60 FLintbischor im
Sridtiroler Brixen, ansclrließend noch ein paar Jahre ,,exilienef. Kurienkardinal inRom, wo sein bester Freund, ein piccolomini, zu des Cusaners Cftt ;. U"giü"t,gerade Papst geworden war.

Der Mann aus Kues verband seine Kirchen:imter mit fnihbürgerlicher Gesinnung,die ihrn das Medium der Selbstdurchsetzung war Der Stoff in dem er kleinkanert
scheitern soihe, war der großgerahmte der Vorreformation ,i,."n n"rnr*iig)-,,C"-
genrefoftnation" sozusagea, Klosterrefornt ln setner l)iözese insbesondere.

Klosterreform hieß, die Bnider und Schwestem zurückzwingen unter die altestrenge Ordensregel Benedikts, zuRickzwrngen in die fiinf mal täglichen Gebere,und in die Klaas'r.nicht zuleta: Ihr konnt nicht einfach nachmittags mal kurz nrn_



Ur)lcr l l r  dre Sladl oJr l  l  uber ru freL ]dcrr urrd \ ,crwat ldrcn hLrschcn - habL rrrr
!crscssan di l l l  Fucl l  diCle U d einigc andere \ l rstrncnzcn cinj t r  als ausgczCrehncl
habcn )

\\ 'ofan auch das \ olk ja \,crsrandlichcn .\nstoß ninrnll \\c)jn Ihr schon dic l)nr,i-
ie!!cn Eüre\ Stand..\ gcnießt. \o hallet F.uah llcläll igsl aualt an das irsend\ann
cinrrlal \elL)slr. lc\\ it lr l lc (icscrl, das ihre l lechü;rl iquns rst - rrenn es dcnn uberrr.url,r
nocl) ] 'rne gib!' Cusirnus rrolltc also. ebenso \\cilsichlig ürc chrqcizi!-1 - und so unr
sernctwil ien haiirig allzu spitz und slulnisch - dic Kirche relten. indcnr er ihrcn
rtronchisahcn Kern zur altcn OrJnung ct. dcr qotl!e\!oll icn

Das llapprc so nichr zulall ig bloli dorr \o Jirh seinc \\clrl iche \lacll al: /rrnror
schol-und seine seisil ichc \{achr als Fursr}^c/rry' oniich lrafi,n. In Sonncnbure bei
Brunccl zum lJcispiel. \,,o das Kloster selbst. das auch anders\vo in Sridtirol Srrcu-
bcsi!2. d h hindicsle Rc!' lelien h lte. onlich auch dic lcuchlc \rertir lrunss!re\\ati
besaß- klaDDte es nrchl

Unrer der Führung ihrer aus Schrvaben sramnrenden Abrissin Verena von Stuben
stellten sich die Nonneri herzhaft quer. Es hockren freilich nicht irgendrvelche Non_
nen hier zusammen, sondern die abgeschobenen Tochter des Südtiroler Adels. der
in dem Stift ein Versorgungsinstitut sah und naturlich Verstandnis fur das in sernen
Augcn maß\'olle Ausbüchsen der mehr oder weniger fiommen Frauen harte. Kein
Geringerer als der Herzog der Landschaft. der Grafvon Tirol. sah sich dem Kardi-
nal und Bischofgegemtber in die Rolle des Schutzher.n äir die Fräulein gedräng!

Cusanus seinerseits spielte damit, daß sich in einer dem widerspenstigen Kloster
feudalpflichtigen, aber ein wenig abgelegeneren Landschaft die Bauern nun ganz
ihre.seits relativen Vorteil vom Brixener Herrn versprachen Die Auseinanderset-
zung gipfelte in einer ,,Schlacht", die das auch wirklich war. Die Abtissin warb ei_
nen Landsknechtsführer, um mir dem Druck von hundert Nlann die Abgaben aus
Buchenstein hereinzuholen. Die Bergbauem aber mobilisienen eine Steinlawne,
die 40 von den I00 Landsknechten unter sich begrub. Kriegsende vorerst, aber
mcht das Ende der Querelen

Wenig später setzte der Grafvon Tirol den Bischoffur ein paar Tage aufeiner von
dessen eigenen Streubesitzungen gefangen und ließ ihn demurtigende, auch finan-
ziell nicht gerade billige Bedingr.rngen unterschreiben. Dabei konnte es natrirlich
Rom nicht bleiben lassen. der Edle wurde unter Bann getan Das Tauziehen dauer_
te, wie meist in solchen Fällen, ein paar Jahre Der Cusaner aber sah seine Diozese
nrcht meh. wieder



\ur war rhnr auch in diesen be*cgten lalrren rnrrrrer noch die Zctt ! :ebl;eben. sctnc
nroderne philosophisch-po[rischc fhtoloeie. theologrsche l)hj losophre tbr rzu
schretben. und intnrer auf der. lrcßtr,. :en Lrnre dcr .c,)rncrde|Lia oppositoru|l l  . .  des
Koe\ist ierens, ja des Zusan)nrentäl lens der ( ig!.sn511ra. \\ , iderspruche. der _ rnso-
fern imnrer noch mittelalterl ichen I r, tstthttt trtg al les rvelt l ich Geschiedenen ln
Corr

Aber das halfde großen Geiste nrcht dnzu. slch dent eigenll ichen Zug der Zeit
denn doch zu fugen. eelassen aufdiese odcr eben lrne Retbrnration z! bauen. auch
dre Rechte jener abgeschobenen Danten \rel len zu lassen. sjch auch nur einlnal
nrirnrenschlich in sie hinein zu !erserzen. das t ioüanlse der eigenen poli t ischen und
tlskalischen Anrbir ionen zu danrplen Lnd diese zulerzr nichr einmal canzlich lon
ihrn Lrndurchschaule Selbsrbelangenl-err har rhnl dre letzlen l0 und nre]rr Jahre scr_
nes Lebens verdunkeh.

Aus der großen zeit l ichen Feme laßl sich nun heure leichr das Typische. das Unpn_
vale seines Falls erkennen. zumal wir inz_wischen uber fassungskraftigere Konzep-
te. uber stärkeres Licht ftrr die Dunkelserte unseres Be\eußlsetns verflieen. Es wlrd
ein ungewohnliches. d h ein ge*ohnlrch gar nichr verlangtes ga. n,.ht in se,r ie,
Notwendigkeir aufeesuchres Ethos akruell ..mein Herz wird / UntRigbarer Kisralt,
an dem / Das Licht sich pnjfet.. (Holderlin) So seta sich _ uber Individuen _ dre
(r a/l/ar des histo.ischen prozesses uftL oder bleibt auch ve.borsen.

Wer kandidiert?

Mag uns der Falljenes Fürstbischofs immer noch so fern nicht liegen _ eine An
Kirchenherrschaft haben wirja u.a. auch ausgeübt, nur waren unsere ,.KardinäIe.. tn
der Regel w€niger qualifizien ajs der Cusaner -, er weist jedenfalls annächst aufein
uel weiteres Spektrum menschliche. Wesensart, eine allgemeineres mensct icnes
Profil, als marl es mit einer bestimmren politischen partei veöinden würde. Es ge_
hört eine Ofenheit frir geistig-geistliche Fragen dazu, eine Bereitschaii zum Bruch
mrt herrschenden kulturellen Wenen, eine Ruckwendung zur Natur, zur Erde. Das
kommunistische Engagement fü. Gerechtigkeit volrendet das erst unter diesen vor-
angehenden Bedingungen. Ich hafte Okologie rrlr4 d h. aber auch vor Kommunrs_
mus gesagt. und ökologische Krise i$ nur faßbar über Veränderungen in ihrem
tieferen kulturellen und geistig-seelischen Wurzelwerk.

In Umbruchzeiten wie dieser sind ,,Kommunisten. entweder Seismographen der
allgemeinen Erfordemisse von Mensch und Erde _ oder sie sind eine Speries Set<_
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t i .rcr'rrchr. und läjlen erst einntal aus dem Be_lrrif l  heraus_ dcn ich nrir davol rn._
che tr ztsatzlicher.\kzenl aufder sozialen Frase dageren r,"ird sie nicht isotle_
ren. sondcrn ehren

Es qibr in der burqerlichen GesellschaR der reichen Lander allzu viele u,ohlmernen,
de Indrriduen. die srehen eieich dern..reichen Junqlinq. aus dent Evangeliurn jahr,
zehniclang \\ ie das Kanrel rorri \adelor. und haben keine .\ussichl auts _-Hir)mel_
Ierch'. wetl sie nicht darauf komnlen_ das ih en Zugetällene zu verkauil:n_ zu ver_
terlen odcr in eincn arrderen luiturellen Antänq ar slecken Der paulinische Rat.
..zu hairen. als harre mln nicht . rst zunr mill ionent'ach selebren täulen I ricl !:ewor_
den

\\'er nrarerialistisch auf die soziale Frage fixien isr. uird Muhe danrir haben. zu
ertassen. daß dieser hautiq .. idealistische'. Reiche-Juntling_ Ivpus und erlsie selbsr
z\\er Seiten ein- und delselben nzulänlrlch ausgepraqen \ledail le sind Als sich in
der Nach-'63er,Zei! inr lvesten mehr und mehr herausstellte. daß Klassenkampf
unter den zunehrrend spatromischen Zustanden keine Sprengkraft nlehr entfatrea.
schon gar keine konsrruktive Lösung der sozialen Widerspruche mehr verspnchr,
sind sehr viele ursprunglich links engagiene Leure rn den ..esotenschen., Dzw.
\ew-Aee-Bereich abgewanden

Diese Dissoziarion, die oft sehr kutze Wege hatre. weil jeder spinruelle Weg rn
sernem Kern eine komnrunistische Kontponente hat. spiegelt€ nur das..in der Me_
daille angelegte'- modeme Auseinanderfallen von Spiritualitat und politik wider. etn
Ausernanderfallerl über das man sich noch zu Thomas Mrintzers Zeiten baß gc_
wunden h:itte. Wie beides zusammengehön, hat fernab vom New Age die linkska_
tholische Dichterin Lüise funser, die sich sters mir den sozialisrischen Experimen_
ten ve.bunden fuhlte und zeigte, in ihrem Mana-Magdalena_Roman ..Minam.
sinnfallig gemacht.

Da es inl Westen mir dem Individuum nicht so weit her ist, wie die Ideolosie bcan_
sprucht. reduzien sich der Individualismus. den mitrlerweile alle politrschen Lager
psychologisch teilen, leicht auf die materiellen Sicherungen möglicher Selbstver_
wirklichr:ng. Und das neutestamentarische Gleichnis hebt ja hervo.: es gibt kerne
zuverlässlgere Befangenheit als die im privileg So weit ich sehe. liest hier - mehr
als in der Konnerzialisierung ar_rch dieses Bedurlirsses - der Grund dafur. daß Ore
politischen Versprechungen, die immer wieder mit dem Aufbruch ins,.New Age ,
d.h. in die Arbelr an der Selbstveranderung, an der Belieiung des eigenen Bewußt_
seins verbunden waren, einstweilen unerftillt blieben
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Was am Endc dabei hcrauskomnren wird_ wrssen lvir noch nichl Dre Indi\ iduahslr-
sche Schrr,che des Ncu Age €rspan ihm bislane zugleich den Charakrer der Skla_
\enrel iqion- der sich int t iuhen Christentum so detbrmierend bemerkbar machre
Der;\ppell  an die Selbstvefanlwonunq. \renn auch zu oft bloß qesauselr. uber_
\. ie3l lJrc lnleresse.l\en'cter- und Suzialarherrer-Knrrk un d,.r" i  phan.n,en ,s,
daher auch noch nicht der Weisheir letzter Schiuß

Ob !\rr.  lr 'enn einmal die unlerschiedlichen Hahunqen inresral zusamnrentl ießen_
dresmal bei einer besseren Losung als dem danralicen Nlißr.erhaknis z:,"vischen ren_
denziel l  suhalrernisierender Volkskirche und rendenziel l  indi,, idualisrischer Gnosrs
landen. das wird davon abhansen. \-," ie weit in denr ganzen sozialen Feid diesmat eln
\lenrq der Proporz verschoben ist hin zu ein paar mehr ichstarken. unlernehnlen-
schen Indiriduen. weg von der Hirt-und Hefde-srrukrur als denr vor heraschcnclen
Beziehunqsmuster

Diese Belrachrunq bleibt nattr l ich irn eegebenen Zusammenhang irrelevant. wenn
sich das PDS-Potenrial aufdem schmalen. aber ergiebigen pfad ostdeurscher Son_
dcnnreressen-Anikulation verausgaben will Dann genüE es. so wenig weit es fuh_
ren wi.d. taktisch Kontakt mir den nächstbesten Kräften zu halren. die man auf der
uesldeutschen poli t ischen Szenerie antri fh: mi! . .Links-.. mit . .Gtun-. und mit dem
sozialdenlokratischen Gemischlw?renladen Selbst ..Grun.. ist inzwischen nrchr
mehr innovativ - da täuschr das Thema uber den Charakter der panei hinwee

Was die inzwischen auch schon wieder traditionelle ,,neue.. Linke betrifft, so srnd
übngens die.yenigen Menschen. die über SolidaritatsaJbeit mit Bewegungen in der
Dritten Welt und oft auch über zunächst konventionelle Entwicklungshilfejobs mit
den wirklichen Problernen der Menschheit von heute in Berührung gekommen slnd,
wert wenrge. kleinkariert als die pDS. würden sich ihr wahrscheinlich am eheslen
arr Diskussion zur Verliigung stellen, wenn sie sich aus der Befangenheit in hiesi...
gen Sonderinreressen belieite

In ein Bundnis liir die ostdeutschen Sonderinteressen wird sich keine westdeutscne
Kraft hineinziehen lassen. Stilistisch verh?ilt sich das konservative Lager (besonoers
die CDU) oft weniger imperiai als linkere Vögel, die viel ausgeprägter Recht haben
müssen Bisher hat die CDU halt den Vorteil, das gesamtnationale lnteresse zu
verwalten - und kann dabei an denjenigen lnteressen, die in den östlichen Ländcrn
tatsachlich - aus dieser perspektive temporä. - verletzt sind, nicht lange vorbei, soll
die Gesamtbilanz senkrecht bleiben... Mit weiter nichts als den ostelbischen lnter_
essen emsthaft im Kopfbleibr die pDS partikular und provinziell beschränkt



l- l ir r urr ribcfslclrt l ic ltcs_ \\,erles Feld

Da{elren \\urde sre r,,eit nrehr von der {esamtc lvestdeutschen C;esellschatt und
r.on der Tendenz ihrer inneren SelbstautlosLjns in den Blick bekomrnen. wenn sre
Kontakt nli i  dem Feld der neuen spirituellen Beueljunsen authahme Dieses Feld
nanll ich isl ron der ubrigen Gescllschaft nichr isolien. und zwar serade von deren
nroderneren sozialen Sekroren nicht Die Neigunt. nebenbei noch erwas tür die
Selbstent,,ricklunc und -enttältung zu tun_ nimnlt allgemein zu Mit der neqativen
Enr$icklun{ am Arbejrsnrarlr wachst die unbeschaftigte Kapazitar menschlicher
Wesenskratie Und das Vakuum- das der innranente Zusammenbruch der alten
Krrchen hinterlaßt. kdnn nur unterschatzi \ ' ,erden

Es nrag qrotesk anmuren das uberhaupt einer partei und speziell der pDS zu erzah,
len .1ls I'artci. das ist richrilr. hal sie absolul keine iuöglichkeir solcher Kontakt_
authahnre - es sei denn. auch sie wollte sich mal nril irgendeinem Sekrenbcahftrag-
ten der Großkirchen oder einem ihrer Pendants beim Staat ansammentun- um clre
von dieser Seite drohenden ..Gefälrren" abzuschatzcn. Es gibr inzwischen Ex_
Paneiioumalisten, die an dieser ideologischen Wasserscheide Wache halten, als
hätren sie den Auftrag zur Bewahrung der Schafchen noch vom Zenlralkonritee

Hier gibt es keine andere lvtoglichkeir als die des persönlichen Hineinrauchens. Das
durchschnittliche Niveau in diesem Feld. das ich für Deutschland auf um die zwel
Nlillionen Menschen sch:itze - mehr, wenn ich diejenigeo dazurechne, die ,,offen..
sind, ohne bislang die Grenze zu übe.sckeiren, jenseirs derer sie neuidentifizien
werden könnren (auch in den Kirchen gibt es da eine interessante Grauzone) - ist
höher als die meisten Außenslehenden vermuten werden. Man muß sich nichr mit
übermrlßigem Mißtrauen wegen Scharlatarc.ie usw. wappnen. so sicher marl auf
dünne Stellen stoßen wird. Offensichtlich autorit:ir gestrickte und auf Seelenkon-
t.olle insistierende Vereine wie die,,scientology. karln man ja meiden.

Es handelt sich hier nicht um ,,zusätzliche.. politische Arbeit - viel eher darum. dre
Grundlagen des eigenen politischen Engagements und der eigenen Verhaftungen
hinterfiagen zu lassen. Eine praris, die solcher überprüfung von dritter, selbsr gar
nicht in jeder Hinsicht souveräner Seite nicht standhält, war die Fonsetzung nicht
wen- Was zu gewinnen ist, isr ein über das eigene Selbst verminelter Einblicr rn
die Psychodynamik des soziaien Gefliges - zu einem Zeitpunkt, da die üblichen
politökonomischen und soziologischen Methoden den Energ;eabflup aus dem rcgu_
laren Themenzirkel, den die Medien umwälzen, längst nicht mehr erfassen.
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Kon)nrünrstcn.ledcnfälls. wie ich sre \ersrcite. wcrden in keinent anderen Fetde der
westlichen (;esellschali ahnliche Venranrltschaksertährungen rnachen wie in dre,
sem. so t\.eit die ursprünglichen Koordinaten auseinanderlieeen Eingestreut in das
allerdings uberaus gemischle Feld, f jnder man heure don die meisren \_,"irklichen
I{adikalen. dadurch sekennzeichnel_ daß sie l irr sich selbst mit dem Damon des
Indiridr.ralismus rineen und dabei sind. nach dem Rassrsmus und dem Se\isnrus. dre
aLrs dreser Perspektive leichter ar durchschauen sind. im Kapitalismus. in der
Jchranken- und geuissenlosen plusmacherei das Grr.rndubel der sozialen Einrich-
(un!r zu erkennen. nrit der der Westen die lvelt uberziehi Die Schutzmauer zi,vl
rchen Spirirualitar und Polirik. die die Sreril irar aulbeiden Seiren verbursr- \.\1rct
niclrl hahen

Es gibt ein paar Leute_ bislang am ehesren Farbige_ die diese neue. spirituell fun_
drene Radikalität schon überpersonlich repräsentieren_ Gandhi etwa. oder lvranrn
Lulher King lch eawähne sie nicht. um ihre Cesrahen zu ikonisieren. sondern um
auf die N.lacht ernsthafter Lebensent*urt'e hinzu.;!.eisen. die in diese fuchtung wer,
sen frlan findei sie quer ar allen politischen Lagem Der daraufhrn ermord; sat_
vadorianische Erzbischof Romero hat ers durch ein paar Erfahrunqen nach oer
Einsetzunq in sein AmL drei Jahre vor seinem Tode. zu seiner eiqenilichen Beru-
rirng rletirnden. harre brs daLun als ronle^aü\er Ktrchenmann p,ukr-,.,.n

Es wird so seiq daß es vor diesem weiten Ho.izont der Konversion aus oem
Zeitalter der Kriege und Revolutionen auf die pDS gar nicht ankommt. auf die
PDS als Formation absehbar gewiß nicht. Es mag jeta soviele Millionen Erwachte
aufder Erde geben wie es Milliarden Menschen aufihr eibt

Letzdich ist das keine Frage der Za[ , sondem der [ntensitat, der Stratrlkaft, die
mit der Reorganisation ihrer menschlichen Energie gegeben ist, mit deren Befrei_
ung aus dem Spiel der Antagonismeq die sie gewöhr ich veöraucht. ,,Einer aber-
cler ern Mensch ist, ist er nicht mehr denn Hundene, die nur Teile sind des Men_
schen?" harte Flölderlin schon im ,,Hyperion.. geliagr

Es gibt eine durch das Sr_rfitun\ und das heißt aus den ältesten, bis in den Schama-
nismus ztrRickeichenden Kulturschichten des nahöstlichen ,,fruchtbaren Ha.lb_
monds' überlieferte Oharakterlaode.,,Enneagramm.. (von griechisch ermea = nern)
genannt. weil es ein Modell ist. das uns aufforden. uns in zunächst je einem von
,,neun Cesichtern der Seele.. wiederzuerkennen (siehe z.B. das Enneagrafirm_Buch
von Rrchard Rohr und Andreas Eben)

Im Westen haben sich vornehmlich christliche Autoren, jedoch mir Achtung fur die
fremde Herkunft. der Sache angenommen. so daß man durch ein bißchen \ael
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spezit ische fheologie nrit  hinclurcrr nrurr. nran so[re sich nicht abhartcn rasscn
\  u r i l u t  c \  m t r  l ue r  an^o rnn r r  d l s  r . t  e rnc  L  n rc rsc l r c r r l un l  d re  de r  ganzen  \eun . , r .
tet lung zr.rgrundelier:r rrnd \on don her Lrt l t  u/ r lrc ._.,trg(.. l1-(tgc \t ir l i ,  njc \tcJt
t\lerrtltcrt rtrklrtlt rtt tter lltcltrrrttll thre: ritrt,.cn .qn/\ucg\. chc J,nut l,,tt,tryctu
ntrt Ll.'r rtl.tct) A u /vtegsrtt hrntry dcr (iarrung ilt. nuteitL tdct.krhitklcu k)tL
Ictt; l)re [,:]ttat.\a11(r.lttrtt tttsc.hatt ..att(rk).\ter.. ., ot.rtrttler.- n,t<l .,(t.l()v(r.. lJt-
I It\(|t:;vtlirlu N ttt ledcn 1uler rrtr utrt

SeIzen rvir. um den Erlrsunde-l{rnrcrgrund los z! selo. fur._unerlost..  :1//. /r_/r(.
lutry(ü h:r. r'crimlitt und tur __erlost.. \.on dieser Betängenheir bzr,, Verhahun-!.1
6.,1i-c, lwie auch die chrisrl ichen Termrnr gemctnt srnd, so dalj  es sich dann im._be_
fieiren Falle um neun An_eesichter Coftes bzrv Chrisri im Menschen handeh r. uncl
lassen das neutrale ,.no.mal 

- slehen. so zeigr sich fblgendes Bild.

Befän{en und verhalid si|d wir schon privar nicht wirkl ich ..bundnistähjg.. srnd
wir nichr l iebesfähig. weir wir, an unseren rch-schwachen orienrren. auf !-enerdr-
gung geschalret haben Narurlich sirzen nur sanz wenige Menschen volliq oder fäsr
völlig in diesem ihrem Kafig fest, der auf Verfehluns ihres eigenen WesJns hrnaus_
läuft: wi. alle haben unsere lvlomdnte aufailen drei Realisierungsebenen.

Es tiagt sich nur, \,"ie haufig und bei wie wichtigen Gelegenheiren wir weniesrens
.,noftnal" p.?isenr, d.h eines ,,vernünftigen Egoismus.. lahig sind _ das ist, wenn
reale-Nöte zur Entscheidung zwingen, schon eine ganze Menge, gut liir pragmatF
sche Verbindungerl gur - in dem hier besonders interessierenden Konr"*, - fir, 

",n"Besitzstands- und lnreressenven.etung, ,,die die Kirche im Dorfe läßf. Ber deo
entsprechenden Sitajngen bzw Vereinbarungen bleiben die privaten Marotten au-
ßen vor (worin wir alle.dings, soweit keine mehr als ,,normalen.. Energien im
spiele sind, nie sicher sein könne4 die lch-Schwäche Eitelkeit z.B. findet iast im-
mer ernen Türspalt).

Es mag Zeiten geben, in denen eine politische partei genüg, die nichts als das ist:
ern.v€rein fur die Durchsetzung irgendwelcher vernünftig_egoistischer lnteressen.
vielleicht sogar mit einem ins Befreite hinein geöfheten Horizont _ Zeiten wenrg_
stens, in denen das so scheint, weil einmal _ wie etwa in de. Römischen Republik
vo'- den Bürgerkiegen oder im (west-)europäischen xlx Jahrhundert - eine Kras-
senkonstellation halbwegs stabil gesetzt ist und danach ve.langt. ausge.eizl zu
werden.

ll**:l 
i" die Menschheit von grundauf so angelegr. daß ihr Außtieg, daß ihrNichlVerharren in blockienen Situationen (und in den eben erwähnre-n phasen

relativer Stabilität läuft sie sichja gerade fur das nachsre Mal fest!) von dem Uoer_
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schuß an ich-bctiei(en Energien abhanqrt Ljnd sobald es sich nichr mehr um ganz
kleine \ erbande handek, v,o die ein einziser I lar)n, eine einzige Frau reprasenrre
ren kann, deren Autorirat den Ausqans oll-en hält. brauchen diese Energien eben
einen uberindir iduell  bestimmten _,Versammlungson.. Das ist das problem des
Bundes. nur u a auch des Kommunistischen. der seinem Entstehungszusammen,
hanq rm hislorischen Prozeß nach eine spa{e. verständlicher-. aber dennoch un-
sinnniger*eise material ist isch reduziene Cestah des gemeinten ist

Es ist nur zu wahrscheinl ich. daß das beiängene und das normale Bewußtsein den
Platz beherrschen. und je kri t ischer eine l_aqe !,vird. um so mehr nei.-at sich dre
!\aage zuqunslen der inationalen Ängste. denen dte Insti tut ionen des _nornralen.-
Be$ußtseins dann nur noch die äußerl iche Fornr und den aus dent Seelenunrer-
qrund \'erdrehren ..Segen' geben konnen Wehe einer jeden Gesellschafl. die nichr
ron ernem versammlunqson betieiten Be\Äxßteans sich leitet oder qar einen sol_
chen Versammlungson re!:ulär gar nichr melrr kon(t i tuien Das aber-isr von Janr
hunden zu Jahrhunden eskalierend die modeme Situation.

Nich!. dalJ es diese Insranz, fur die ich in meiner ,,Logik der Rettung. von Heget.
Hölderlin und Schelling den vielleicht nichr letalich glücklichen Ausdruck..Un_
sichtbare Kirche ausgeliehen haüe, dann problemlos brachre Schon allein _ war_
um exrstren sie nichr mir der Selbstverständlichkeit, mit der die anderen Be\rutjr-
sernslerfässungen ihren Auslauf finden? Allein schon daran ist kenntlich. dafl es
sich hier um die Ktlnrprobe handelt. um das produkt besonderer Anstrengung,
besonderer soziale. SDannkraft .

Wie in die Organisation der vernünftigen Egoismen die privaten, so werden rn
jedwede - eben deshalb schon a/s Organisation gering zu haltende - Bemühunq auf
der befreiren Ebene die privaten t/2d die rarionalisierten Sonderinteressen einsprin_
gen Es kommt dann auf das Kdfteverh?iltnis in den Seelen der versamrnelten Men-
schen an. denn die ,,Furien des privatinteresses.. Iassen sich mit Cre.e/alt gewiß tuchl
ruederhalteq im Gegenteil. sie finden dann nur den noch besseren Einipnrngson,
werden nie verfehlerl sich so ,,beäeit.. wie möglich ar verkleiden.

Es gar5 Kommunisten in der DDR

In der DDR hatten wir nach '45 eine erstaunliche Situation (in Westdeutschland im
Ansatz auch, aber sie hat zu weit weniger Koostituierung der hier gemeinten Ten_
denz gefuhn, weil das siegreiche ,,westliche.. Modell von vomherein nur auf dre
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Australsebene icner sozialantagonislischen raliorralcn urtd abstraktcn Intercsscn

lch halre vorn recht ausli,rhrl ich ienen kurzlich rerslorbenen indischen Jesurten Sc

bastian KaDDen zitren Obwohl das so"vietische \lodell intern Iänllsl kataslrophal

niedergebrochen uar und seine deutschen Reprasentanten- besonders die aus def

\loskauer Emigration. nrenschlich irreparabel davon gezeichnet $aren' kam hier -

kein \\ iunder, wenn nlAn daran denkt. wle lange die Kirche in ihrem \erderb

durchlassig blieb ftrr dic i ieil ich spirirLrcll slaflerc Bo(schaft Chlisti - dcnnoclr i]ur

ein paar Jahrzehnle viele \{enschen pragend iene trnsrcrbliche Utopie zum I raqen

die der Pater herausgearbeilct ha{

Dic Not!',endigkeilen des Wiederautbaus waren dem - da es dabei ebcn am Anlang

nicht uor Kompensätorisches ging - nicht im wege. im Cegenteil: die halfen Vieles

ansonslen damals schon llnedtdgliche lragen. weil wir uns. sicherlich nicht ohne

atle Blindheir, sagen konnten, das sei dem zuruckliegenden Desaster - und was.die

Freunde'. die Russen belraf, dem verliuchten Hitler-Krieg und dem Zwang der

Vorbereitung auf diese Auseinandetsetzung - geschuldet, und die Menschen !-!xr-

den sich gerade durch den Einsatz fur das Neue sukzessiv von vielem und zu vle_

lenr befreien.

Es ist dies auch nicht /rrrr lllusion gewesen, die DDR war diesen Glauben wert, und

da bin ich noch einmal bei der Stelle, auf der Sahra wagenknecht mit Recht rnsF

stien. Natürlich waten rvir eine Minderheit, aber schon dal der Funke der ur-

sprünglich authentischert aber durch viele äußere und innere Umstände schon beF

nahe erstickten Russischen R€volution (,.Leuchte, m€in Sterr\ leuchtel"), noch da-

zu ,.napoleonisch" auf den Bajonetten gen Westen getrager\ in Osteuropa übe.-

haupt noch zünden konnte, urd speziell in Ostdeutschland nicht weruger als an-

derswo - das eben spricht fur den ,,paulinischen" Schub, den ein Antonio Gramscl

in der bolschewistischen ,,Philosophie der Praxis" erkannt hatte.

Es ist wahrlich nicht Sache der Wessis, dieser unserer Erinnerung gerechr zu wer-

den, die sie einfach ebenso wenig teilen wie wir die ihre aus den gleichen Jaken

Aber wir selbst haben die Pflicht. an ihr festzuhalten. Paradoxerweise ist das die

Voraussetanng eines guten Abschieds von dem nun allerdings tatsachlich abgeleb-

ten Trauq wir hatten hier angefangen oder gar jetzt noch Aussicht gehabr. doch

so etwas wie das ,,Reich Gottes" auf die Erde zu briogen Doch rvar der Marxis-

mus-Leninismus, trotz seiner atheistischen und sakularisienen Schale und bei aller

alsbaldigen inneren Korrosior\ eine kurze Epoche lang die letae lebendige Kirche

des Westen (und des Osteos, gerade insoweit er sich - wie ich halt inzwischen den-

ke. leider - westlich orientiene)
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Woran cs r 'or al lenr l i- 'hlre. das Nar cl ie cnrsp.echende ()rt.r/ t t t  L!.T tt thrkrt,ctt
l i tctrr:. tcr:t trtg'/ t .  das rrar gcrade die ..knIlsche Ntasse.- bef-reiter Encrqie _ ,,r,orrn
Rußland aus seiner Geschichte bcsonder. benachrei lrgt war unJ rnnerlalb
Deutschlands nün $iederum der ostl iche Teil  (darin habe ich l \{anlred F.ank vorhrn
nicht rvidersprechen \rol len) Ohne einen qelvissen Grad ihrer Konzcnlration in del
Bevolkeruns gehr es ebcn nicht. es wird dann das Vlißverhrihnis zlvischen der ul
tersch\4ell i ! :en Autoritar der vertöchtenen [_]topie und dem kompensatorischen .ter_

ro.. derden ganzen Vor'dercrund beherrscht. al lzu groß Von denr zrrsatzl ich inrer-
'enierenden Druck des in $irkl ichkeir r iel rnarerial ist ischeren westl ichen \, loacr\
kann rch an dieser Stel le schueieen. !. \ei l  ich schon genug dazu sesagt habe

lch holle es ist klar. rlarum ich davon ausqehe. dal] es in der pDS weniqstens einen
schätzenswerten Rest iene. porentiel len Enereie ceben muß. nachdem es sie leoen,
täl ls in der SED der sparen,loer und der 50er Jahre halbwegs manifesr gegeben
bat Es gab einmal in der DDR. und warum nicht trotz aller Abnutzunq auch brs
zuleta. doch - sage ich einnul uber den Daumen _ ein gutes Hundentaus;d Leure,
es gab eine sechsstellise Zahl von Menschen (keineswegs, [e/,e.e/eg, identisch mrr
dem sogenannten Paneiaktiv). die rare, Kommunisten, d h im wesentlichen Lc!
te. bei denen. von der Nachk.iegskonsiellarion begunstigt und durch die pa.lel
promovien. als erste personliche Eigenschaft eine gewisse Selbstlosigkeir hervor_
stach.

Bei dem Grad an lnrellektualisierung so einer lndust.iegesellschaft waren es vrete
von diesen auch theorerisch aber das war nicht das Kriterium, nach dem sie stch
atßgevdhlt, wesentlich .relrsr ausgewählt hatten. Zugleich waren es diese Leure,
von deren Autorität das System uneingestandenermaßen lebte, und deren Glauo_
würdigkeit im Notfall auch noch UnzuAiedene einzubinden vermochte. Eine helkle
Funktion, die jetä um so mehr verpflichtet, die Aufgabe, um die es geht, so beret_
nigt wie möglich dazustellen. Hundentausend solcher Menschen, die aus dem
Spinnweb der Appararherrschaft befreit sind, kdnnen eine gesamtgesellschaftlich
bedeutungsvolle Kraft sein

Das war genau derjenige Typus, den Tschingis Aitmatow im Sinne hatte, als er,
wie ich anvor schon kurz e.wähnte, im ,,Abschied von Gülsary.. einen alten Genos-
sen zu setnem Jugendfreunde sagen läßt: ,,lrgendwann hast Du aufgehört. Kom,
munrst zu sein " und es gibt keine Instanz, keine parteikont.olrkommission oder
irgendwas dergleichen, die so ein Uneil aufheben könnte. wenn es einmal authcn_
tlsch gefallen ist. Ebensowenig konnten paneiinstanzen solche Urteile auch nur
anniihemd griltig fii en. weildie Dimension, in der es sich entscheidet, die spi.iruel
le rst
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\ lancllcn eberl ruti rnan. \\,cnn sie dann als dcr I lcrr Sowleso gestorbcn sind. und
rllan ertihrt noch zuli l i iq da\on, doch intuit ir ein ..Falrru,ohl. Genossei- hinterher.
\\re cs mrr vor ern paar Taqen mi( Wolfqang Harich lrins polrtisch und theoretisch
sind er und ich un einzelnen meisi uberkreuz ge!\esen: es isr qul nröglich. daß er'63 

/ / den Einrtrarsch uar. ich rleiß es nicht. mull es nicht \_r,issen Denn stehe da
cs gab noch erlvas wichligcres l, izleslrabdie Tragodie. daß dieses porcntiar zer,
splrlrert und zerstrirten blieb. mir denr Ergebnis. daß die zu!.ehorigen Individuen
den zrreilcl lralierr Frc.iraunt behielten inrnrer r-riccler in ihre ..unerlosten.. und
..norrraien- Ccuohnheiten und Gept)ogenheiren zurtl.kzufallen rn dencrr src kaum
bundcstähig sind sich in der Regel aneinander aufleiben

l)ic - sag ich s noch mal - Hundentausend. das uerdcn in der ..postkornmunrsrr-
schen_ Gesellschaft ,Jerviß nicht alle Kommunisten sein. wie ich den Nanren vorne
erst mal abqefraq habe. und gewiß nicht alle panei-Kommunisten l)as werden vor
allenr Leute der..Schenkenden Tugend_ sein. \\ ie ich ste nachher nicht mit \ lan(.
sondern mit Nierzsche kennzeichnen will Aber sie sind, erst mal in Osldeulschrano.
.;ener Teil. um den heaum es so was wie eine pDS geben kann _ oder eben nich!
NicnLvd anderes zahk.

Von den anderen funfzigtausend' -, die in unsereo polirischen prozeß besonders
in den ietzten I0 DDR-Jahren gegen die SED mobil wurden, will ich an dieser
Stelle nicht reden, um nichts ar vermengen - dennoch gehön auch in ihnen etwas
,,dazu", obwohl die Iniriation nur noch indirekt gewesen ist, über Cegenidentifika_
tron vermtttelt, und so wenig sie zur pDS gehören. Es bleibt bis heute bemerkens_
wert, daß sich die DDR-Opposition, solange die Mauer stand. sozialistisch anrku_
liene, ja daß es gerade eine Bzirbel Bohley war, die gegen den ..Coup.. der politbr.r-
rokratisch willkrirlichen Maueröftrung protestierte.

Nicht mit Ma.x. um das noch ar erklären. werde ich daran erinnern, weil der _ er
schonl - in dem vorhin erwähnten Zusammenhang vor lauter Anbetung ,.objelrtiver
Gesetzmäßigkeit" viel von dem Zutrauen in das davon unabhängige moraliscne
Inbild der menschlichen Existenz verloren hatte, das zugleich eine numinose Größe
rst und von./oreljenen Realitätscharakter beäeht, der dann in den Schlüsselszcnen
der Geschichte doch mehr wiegt als der ganze materielle Apparat, aufden sich qe_
nau jene bis 5 nach 12 zu verlassen pflegen. die keine Kommunisten mehr sind
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Vorn Vcrscll!" indetr als pcrspeklire

/r. 'Vereinigunll- Lrrn die es eisentl ich..r inrs 116r. also rn lerzer Zusptrzun3 uber_
haupr nicht aui w;:r./a Kontiouitat anqeregt. es sei denn die eines eher infornrerren
,\etzcs. oder - riel wesendicher und realer - die des fast sotbrtisen qccenseiügen
f:rkennens (. iera uber iegl ichc parreisrenzen hinweg) ttnd nur weil  da keine Be-
sußrheit. /k,rc\ als des ausschlag,eebenden Wenes war. weil  die durchaus vorhan,
dcnen Bande nicitr rrur infornrel l  bl ieben. son<lern irn Zweitel sosar selbstverleugncr
\\urden. rrei l  rn den ,\depten selbst eine Än ideologischer Scham uber diese Aüs_
\|ahl rturl  durch den pancisekretar. nrcht durch cl ie Kreisleitunq. r/(y' ,  durch,las
Zentralkonitee. sordern durch das ei,sene hohere Selbst stand _Wie kannst Du
Drch uber die Panei stel lenlt '  -  wahrend es das in der fa. bedeuter har. mir Rcchr
hafte bedeuten sollen Nur deshalb kam diese Ebene der Verbindung in der DDR
nicht real zur Gelrunq. rvie es cloch in der CSSR der 60er Jahre tendenziel l  der tal l
gc\rescn \rar

lch ti?ge. warum kommt dann nicht wenigstens./g/j/ neu dieser Gedanke auf, wes-
halb wachsr ihnr auch jelzt keine praris zu. wesharb räßr sich diese serbsrauswahl.
dre es lm lelzten Grunde immer gibt. auch jetzl,  wo der direkt auf ihre Zerschla_
gunq und lmmer arerst auf ihre Zerschlagung gerichtete Apparat nicht meh. rst -
oder gibr es ihn .,ideell. doch immer noch als allgegenwärtige reaktionare Kon_
trolLinstanz aus den armen Seelen, den toten Seelen der parteimaschinerie! -, garz
offensichrlich von der Mediokritat verbrauchen, an der wirkiichen Konsrituierung
hindem, und an der Reinigung des zeitlichen Korpers, der die panei als panei uun
einmal ist?

Und wenn dieser Körper dartiber verschwirnde! wozu denn noch einmal das par_
teispiel, wenn nichr diesmal wenigstens eins ausfäiltr Die Herrschaft der Sttuicur
uber den lebendigen Geisr Die kann aber nur ausfallen_ die kann nur dann tucht
einfach weitergehen, selbst noch von den besren Leuten ausgefuhn und resraurien,
wenn man srch vor allefi positiv anders befaßt. weno da prioftIäten herrichend
werden, vor denen die Bedeutsarnk eite det sozialen paneikontinuität auf nane
Null zusammenschnurren

Aber dann muß der Wille zur Kraftansammlung Lrm die ideelle Substanz, um dte
planetarische Pflicht. um eine Praxis der ollgemernen Emanztpation auch erklan
und mit der Autoritit, die Kommunisten einmal haben. wenn sie sie in ihrem eige_
nen Verein in {nspruch nehmen. an die Sprtze der Tagesordnunts jesetzr werder
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tr lo!. lcn - Nirkl ich schli tnrnstcntäl is'  die anderen wegbleiben. moqeo sie sich vcr
laulen Ende dcr Erprel lbarkeir durch die ,.Lrnabkonrf l l ichen., dic _.dcn Laden zu_
sanrnrenhalten" ist die Vorbedingung Den \;erein ( l / . !  Vere;n. den brauchen die
Konrmunislen rzrr u crr.gJ/d, Sie können es nicht nur. sie rr?.rJc,,r es $.a1{en. notlalls
nral eine Weile ohne eine Orlranisation zu sein mil der man Wahlerstimmen färrucn
larrn Wil l  *er ' irn Ernst behaupten. das. worum cs heute \-! irkl ich qehr. hinse vom
orqanrSatonschcll  Ljberleben als \ lahlvetein ab. oder \on einer BLiroorqanisalio rn
tsonn bzw Berl in )

Sirzr lhr in dem kleinen \ erein PDS schon genau so fest wie einsl \ \ ir  al le in dcr

Sroßen SED) Dant] isl  enl\\ 'eder Panei als solche ein fur al le nral ein L,nding (und
rieles sprichr dafurr) oder es kann an nichrs als Eufer fbrtgezeugren Nle|l lal l tat l ie-
gen- daran. daß Ihr die Sache rnindestens nicht neu at denken unternehmt lm er
sren falle mußter lhr schnellstens Schluß machen. im zrveiten Falle schnellsrens
springen Diesntal ist es voilends unverzeilrlich. fur Kommunisten jedenfails, wenn
srch das Alte wiederholt. dann da auch nur in der Nahe gesehen zu \verde& unlatig
ent!\eder am Abbau oder an der Verwandlunq der verdanmten Realitat

Wollt Ihr es wagen, Euch auf Nietzsche einarlasser?

Nun will ich mi1 um gegen Schluß das Eigenrliche auf die Spitze zu treiben, zwei
Seiren aus Nietzsches ,Zararhustra ' erlaubeo, ndmlich die. wo er die - fur meine
Begriffe essentiell kommunistische -,.schenkende Tugend.'in ihrem Gegensatze
zergt zu der, die wir in uns€rer durchschnitttichen Sekretärs- und Sozialaöeiter_
mertalität tur allzu schnell damit verwechseln - und alles emten, nur nicht Kom-
munrsmus. ir ner nur die feldwebel- und gouvernantenhafte Reglementierung die
niemals ausbleibt, wo sich Sklavenseelen befreien. (Wieso denn waren Leute wie
Marx und Heine damit getrostet, sie würden es ia nicht erleben?l)

Aber ich kann mir vorsteller\ wie hoch die Hürde Nietzsche ist, mit was für En_
geiszungen und Schtangenkiugheir immer ich fur ihr reden mag. Und sollte sie es
zulallig fur eine Sahra Wagenkrecht nicht seit dann wahrscheirüich doch für eine
Vielzahl derer, die um sie sind Der so oft unkonforme Wolfgang Haricfr, las ich
neulich, soll bis in die spärere DDR-Zeit hinein vehement dafür gekämpft haben,
daß wir hier keine Nietzsche-Ausgabe kn€gen

Ich hatte noch das Gluck. daß der Genosse Streckebach, mein Latein- und Erd_
kundelehrer an der Clara-Zetkin-Oberschule in Furstenberg an der Oder Anfang
der 50er Jahre, mir nach einem Fahrrad-Unfall auf dem Schulausfluq so wilde Sa_
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ihcn t"rc .Anrichrist und _.F.cce homo.. rn unser Internar ans Krankenb€tt zu bfln-
lcn \ra,-t ie Er ha! nrich nicht vergi l iet. dcnke icl l  _ zumal die Bcgegnuns dann an
dre:0 Jahre gcruht har. bis ich mal den..Zarathustra-. zu fässen bekam. und dann
zuerst nrchl elnolal nrehr als uber og

\\er Nierzsche \rar - ich schreib ja Gon sei Dank kein Buch Lrber ihn. sondern nur
erren kicinen Ven'"eis auf ihn Da zahlen dann schon indirekre Indizien lür erne
{nnaherunq. eigeni|ch nur an die womolrl ich heute und l irr Leute unserer An ge_
5.hrcltc5tc l \ 'cisc. >o einer Figur uberhar.rpt nahezu[on]nren /:rr bedenkerrswerres

HtklL Bt1lder. Heinrich /.//./ Thomas i\fann- r.raren. und zw-ar zu Zeiten. rvo sic er_
nerseirs seistill-politisch so weit auseinanderlagen wie nur irgend moglich, und wo
andererseits die tatsächliche A_flinttät Nietzsches arr braunen Beweliung bz\&. (mll
\iel lrroßerer Sicherheir zu sagen) die A*initat !.ieier braun Be*egter zu Nietzsche
noch nicht so !!ie tirr unseren Ruckblick zutase lag, da rvaren beide, wie rnan
heutc sagen wrrrde. Nietzsche-Fans von hohen Graden

w:rren es, jenseits der eindeuligen Szene. nur die zwei gewesen. ließe stch das
Faktum individuaibiographrsch abseirsstellen N{an könnre zum Beispiel nachsenen,
ob sre nicbr.je einen ganz verschiedenen Nietzsche liebren Dergleichen gibt es.
Zwar harre man dann den philosophen nach der Bailadenmethode traktiert. ,.Zur
Rechten sah man und arr Linken / einen halben Turken heruntersinken ..., aber
man harte das Skandalon ruhiggestellt.

lndessen ist das ganz unmöglich Was bedeutet es, wenn eine ganze Generahorl
wenn die fast zwei Geneaationen zwischen Nietzsches Ausscheiden und dern Jahre'li 

von niemandem so faszinien werden wie von ihm (und wenn aus diesem Rau-
me dann auch noch .Jemand wie der im I Weltkieg gefallene No.bert vod Helling_
ralh Jene Hölderlin-Ausgabe schafft. die diesen trotz aller verwandten Not so vrel
lichteren Vor-Gäinger Nietzsches auf seine beispiellos ansteigende Bahr im feme_
ren XX- Jahrhundert beftirdem wird)?

Eines durlte klar sein: Nietzsche selbst wird an dieser inflationdren ldentifikation
!'l,tt rl\m nke tlicher. Er selbst hat nie ein faschistisches oder auch nur faschisror_
des politisches Progranrm enrworfen. Er hätte sich durch den als übermenschen
verkleideten ,,letzten i!1enschen.., der sich ticht selbst auswählte, sondern zur SA
zusammengeschlossen wurde, unendlch beschmuta gefuhlt.,,Verwechselt mich
vor allem nicht!" häüe er verzweifelt wiederholt.



Es ist kein Wundcr. daß dcr neue Cersl des BrLrchcs mit den vcrheuchellen atrcf i
\ \ 'enen erst mal nl i l  unler die Rarler kartr $. ic so \ ielcs andere auch Da siI orrcn
srchlLch l l tomas \ ldnn5 Ltnsrcht aLrs def \\  tJersr: lndszeit.  der ./ett dcr \rbe|l  Jn
denr ,.Faustus_'-Roman. es sei den Deutschen nlit dcr Hirlerei .-,,iel von ihrem Be_
sten zuln Bdsesten ausgeschlaqen.- Das bcdeutet dann im Ruckblick auch. dalj  uns
dre Tabuisierunlr so vielen mißbrauchten Kulrurquts zusätzl ich \.on wesenr|chen
Quellen der Regenerarion abschneiiet

Nach nreiner ItberzeLrsunq bedeutet l i9 i f i  Hinblick auf \ ietzsche r,.or al lenr ernes
Daß seine zunt Klischce erholrene e\i .re._Lrui l f i l ienheit-.ana.hronisl isah qe\or_
den  i s t .  . . L . s  i s t ,  \ i e  es  i s r l _  L :nd . .e r  i s r .  \ ^e re f  r \ r , . .  u  r r  du r ten  un r  e  d l i ch  d rc  Ze i t
nehmcn, diese Gestalt in ihrenr So_Sein. ihrenr So_Gewesen_Sein aufuns wirken zu
lasscn.

Er kann uns ̂ 1:/ ein weit lorausgegansener Lehrer des Bruches mit dem ganzen
\\'ertekanon sein. an dessen Dominanten und Widerspruchen die moderne Welt zu
Bruch gehr Unse. bishenger Kommunismus gerade isr _ wie ich in diesem Iexr
unausgeserä an zergen veßuche - tief in die Komplizitiit mit diesem lalschen Wer-
teiianon verstnckt Niemand, der besseres Scheidewasser bereithielte als dieser vor
uns an den nchtigen Stellen \rerzweifehel

Hier also einer seiner Texte. lch kurze ihn doch ein wenig, und z\jvar nicht um der
paa. ,,anstößigen-' Stellen willen, die dabei mit unrer den Tisch fallen, über .-Emar_
tung" zum Beispiel - daniber können wir immer noch reden, es i'/ Zeit, diesmat _.
sondem der Kemung der Aussage wegen..

Von der Schenkenden Tueend

,,Seine Jünger aber reichten ihm zum Abschiede einen Stab, an dessen goldnem
GriIIe sich eine Schlange um die Sonne nngelte. Zarathustra freute sich des Stabes
und stütAe sich darauf, dann sprach er zu seinen Jünqem:
Sagt mir doch wie kam Cold zum hdchsten Wenei Darunr, dall es ungemein isr
und unnürzlich und leuchtend und mild im Glanze, es schenkt sich irnmer
Nur.als Abbild der höchsren Tr.rgend kam Gold zum höchsten Werte Goldgleich
leuchtet der Blick dem Schenkenden ..

,,Wahrlich, ich errate euch wohl, meine Jünge( ihr trachtet, gleich miq nach oer
schenkenden Tugend. Was hättet ih. mit Katzen und Wölfen gemeinsam?
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l )as ist euer Durst. selber zu Optirrn und Ceschenken zu rverdcn und darum habl
ihr dcn Durst. al le Reichturner in cure Seele zu haufcn
Unersatt l ich lrachtel eure Seele nach Schatzen Lrnd Kleinodicn. \!ei l  eüfe Tugcnd
unersi i t l l ich ist im \/erschenken*ollen
lhr z$in. 'st al le Dinse ar euch und in euch. daß sie aus eurem Borne zuruclsrronrcn
sollen als die Gaben eurer Liebe
\\ 'ahrl ich. zurn Rauber an al len \\ 'enen nruß solche schenkende Liebc \{erdcn. atler
herl und heil iq heißc ich diese Sclbsrslrchr

L'nd dasesen nun das so\iei \ \ ih.scheinl ichcre Kontrasrproqri lmrn. di ls Var\
.-r(rhen Komn)unis tus_ genannl hat!e. \ \omit er t iei l ich zugleich den lrnunr nahtrc,
der konntc sich ie als leider ununtgangliche Vorstufe zur al lgemeinen Emanzrpatron
des \ lenschen en\eisen Nielzsches Zararhustra iedenlal ls lahn tbn

..[ ine andere Selbstsuchl qibr es_ eine al lzuarme. eine hungemde. die immer stehlen
wil l

l\4it dem Auge des Diebes
mißt sie den, del reich zu
Schenkenden . ein Grauen
mrch  _

bhckt sie auf alles Glanzende. mit der Gier des Hungers
essen har. und imnler schleicht sie um den Tisch der
lst uns der entartende Sinn. rvelcher spricbt: .Alles fur

Und dann folgt im nächsren Abschni Nietzsches etwas, was ich waqen will. serne
Lesart von der ldee eines Kornrnunistischen Bundes zu nennen eine-s Bundes. oer
das von Antonio Gramsci im sozialen Milieu naturlich ganz anders\ veronele
(,.orgarusche Inrelligenz des proletariats..), theoretisch aber doch nicht vdllig un_
?ihr iche Modell von der panei als dem Kollektiven lntellektuellen noch um einen
wichtigen Grad veischärft. Zudern klingr sie auch gleich noch ökologisch.

Daran hat Nietzsche im heute landläufigen Sinne schwerlich gedacht, dafirr jedoch
allerhöchst wahrscheinlich um so mehr an jene wirkliche ökonomie der GrolJen
Natur - samt d€rn unabdingbaren (Wieder-)Eingegliede.tsein des Menschen in sie _
das alles gewohnliche Okogeschwätz und die ganze praxis pseudoökoloeischer
Modemisierung so ahnungslos verfehh. Aber lesen wir:

,,Bleibt mir der Erde treul..

,,Hier schwieg Za.asthusrra eine Weile und
fuhr er also foat zu reden - und seine Stimme

sah mit Liebe auf seine Jünger Dann
hatte sich verwandelt:



i r l

Blcrbt mir der Erde treu. mcine ltrLrdcr'  _ Auidrc l jruder, slarr schweslern und
Bruder - hin wil l  ich nur soviel [urz cinwencn. daß icdenfäl ls das ..Verlassen der
Erde. diesc große Treülosigkeit.  \ert luchte Nlännersache ist. nur \, ,verden wir 's
al lcine nicht zurückholcn Es geht nichts nrannerbundisch mehr Davon abqesehen
nun nocn clnntal

..Blerbt mir der Erde treu. meine Bruder. nri t  dcr \ lacht eurer Tugendr Eure schen-
kencle Liebe und eLrre Erkennrnis diene denr Sinne der Erder Alsc brtte und be,
scl l \ !or e ich euch
t-al l t  sie nichr da!onll iegen r,onr jrdischen und mi! den I- luqeln geqen e*iSe Wande
schlagenr Ach- es !:ab intn)er so \, iel Verf)ogene Iuuend
Fuhn. gleich mir. die ',ertlogene Tu-send zur Erde zunick _ ia 4rruck zu Leio una
Leben daß sie der Erde ihren Sinn gcbe. einen Nlenschen Sinnr--

er ist sich deran beuußt_ rvie unsere kdrperl ichen Nore mi{ unseren seelischen zu-
sammenhangen

..Hunde(falrig vertlog uod vergriff sich bisher so Ceist wie Tugend Ach. in un_
serm Leibe wohntjeta noch all dieser WaFrn und Fehlgrif Leib und Wille ist er da
geworden.

Hunde(fahig versuchrc und ve.irne sich bisher so Geisr wie lugend. Ja. ein Ver:
such ist der Mensch Ach. viel Unwissen und [rnum isl an uns Leib geworden
Nicht nur die Vemunli von Jah.tausenden - auch ihr Wahnsirm bricht an uns aus
Getiklich ist es. Erbe zu sein.'-

Und doch keimt eine Hofftrung. wenn sich die Leure der Schenkenden Tugend _
Manner r'd Frauer\ veöessere ich ihn mal gleich, und ftige hiruu, daß noch mehr
als ein paar Extrao.dinäire, die man mit der Lateme suchen mußtq diese Figur in
sich llaben: gäben wir der Sache nur immer nachtriiglich auch ein Minimum an rn_
strtutioneller Stütze, fern aller neuesten Logensektiererei! - von der Lokalität bis
zum planetarischen Horizont liei mir einander verbinderL wem sie aufdiese Wese,
wie sich Hölderiin ausdnickt, .,ein Gespräch sind... wenn sie voneinander wrssen
lemen...

Den ,,l,rbermenschen", wie Nietzsche diese Figur nannte, müssen 't,rr sie ia nicht
weiterhin nennen - nachdem wir, wie jedenfalls ich vorschlage, noch mal neu nach_
gesehen haberL was grf damit gemeint hat: keinerlei Figur des .,Dritten Reiches..
jedenfalls paßte nachher daal .. (hrl mchdem wir uns versichert habeq wir wollen
aufdas Wahe des lmpulses nicht verzichten, indem wir das Wo.t ersetzen. .

Hier in der DDR hatten wir - imme. noch verliigbar. inzwischen auch im Wesren
aufgeleqt - die wunderbare Dau-De,Dsching-übersetzung und -Kommentierunq
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\  on []r nsr Schwatl.  dre uns in vielerrr eincn \\ eg $ eisl,  nuD U a auch darin.,"\, ie wrl
\ ict/ iche \on J. ' incnt kLrthurn hcrunlcrbrt len konnen unter Llns unzulanqlichc. aoer
das ernläche LebensNahfe suchende. Lrnuberhohre \ lenschen (;erade_ was dre
Ireue zur Erde un(l zu unserent Letbe ansehr ist da bei LaLr-dre deln alten \.1er
i ler ein Halen. der scl)on itnnrel aut \retzsahes Einkehr \after

..Fs lolgt dcr nrensih der erde
dre erde fir lqt denr hrnrnrel
der hrrnnrel lolqt clent L)arr
d.ls Dau iblsr srch seibii

,\ lso:prch Zaralhusrra ..\rd. hilt dir sclber so hil lsr dLr auch deinem Kranken
nocll lausend Pf'nde gibt es die nle geqan!:en sind, tausend Gesundheiten und
lerborgene Eilande des Lebens Unerschopli und uncntdeckt ist immer noch
\lensch und \{enschen,Erde

Von der ZukrrnR her kommen Winde mit heirnlichem Flugelschlagen; und an fei_
ne Ohren ergeht gute Botscbati lhr Einsanren \-on heute - (und sind et\!4 AaBe
ich dazwischen, die schönelosen Orte meist erbarrnlichcr polit ischer Versammlung.
die wir kennen, solche der Gemeinsamkeit? Nlal mag ja momentan auch das vor-
kommen Also noch einmal )

,,lhr Einsamen von heute, ihr Ausscheidenden, ihr sollt einst ein Volk sein, aus
euch, die ihr euch selber auswähltet, scll ein ause$,ilhltes Volk e.wachsen _ und
aus ihm der Übermensch.'' Ich ersetze hier also nicht durch pünktcher\ indem ich
denke, nach der Erfahrung mit de. Sache selbst, um die hier Nietzsche .ingl, die
rtl inzr,,ischen gemacht habeq sind wir nicht mehr so schreckhaft vor Woneq von
denen man uns gesagr hat, wie sie ein fur alle lvlale zu verstehen seien - so daß es
dann immer eines ewig vorsorglichen Redens bedürfte, um doch bloß grade noch
am Anathema vorbei zu kommen ) ,,Ein ause.wähltes Volk _ und aus ihm der
Übermensch."

Nietzsche schließt. und damit will auch ich dann diese Erinnerung beenden: ,,Wahr_
lich, eine Stätte der Genesung soll noch die Erde werden! Und schon liegt ein neu,
er Geruch um sie, ein Heil bringender - und eine neue Hoffnung!..

Der Geruch und die Hoffnung - die hangen, sagt zumindest er, an unserer Berert,
schaft und Begabung. uns selbst auszuwählen zu,,einem neuen Volke.., das die
Erde zr-.r leben weiß als eine Stätte der Genesung. Weißt Du eine bessere Arbeir als
diese frir unsere nächsten und für unsere letzten Jahre? Ich nicht.
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Die Enrscheidung. die ich hererrszuarberren suche. isr die zwischen prarznahme aut
irqend\\,elchen Seiten- oder Hinrcrbanken in dem l/nrcrhtrtr.s _ diesem fummcrplarz
der üer.opolitancn Besitzstande und Sonderinteressen, das ein rvesll iches parla_
ment wie der BLrndesta,.: eben isI _ und der zunachst gewiß nur ideellen Kandrdatur
tür das aussrehende Ohcrhnus. das sich diese Gesellschati in ihrer Verzwerfluns
ubcl die [- 'nlosbarkeir der Zi,, i l isarionsrviderspruche auf der jahrhunderteaken brs_
herrgcn Svstem{rutrdlitqe eher hther als sparer seben rrird

Ich *i l l  nur den Einsrieg in dresen Cedanken andeuren. da ich ihn in meiner _-Logtk
der Ret!un{ _ umlässender enrlvickelt habe. als ihn ihn hier entfallen kann und da er
inzu'ischen auch an anderen Srellen des polirischens Diskurses, neulich z B rn ei-
nem Spiegel-l nten ierv üir Jens Reich, jedoch auch in riel konservariveren Kretsen,
auhauchr Er ist kein spezifisch l inkes oder kommunisrisches Konzepr_ sondem
eilte Konsequenz der Einsichr in die okologische als die tarsächiiche allgemeine
Knse dieser Zivilisation. die im Vortäd jeder spezifischeren politischen Option
liegt

Genauer gesagt ist er die Konsequenz der Talsache, daß die rvestliche Ziviiisation
sert rhren Antängen keine lnstanz liir ihr grundlegendes, ör das sie tragende Na-
turverhalrnis besita. Residuen. die es in den frrihen stadtgriechischen urid stadtro_
mrschen Zeiten noch gab, sind schon während der Außtiegszeir der poleis uber
Bord, genauer gesagt über die Stadtmauer gegangen. Gerade in dieser Hinsicht
5ind Hölde.iins Empedokles-Fragmente uberaus außchlußreich

Sie erfassen die Atmosphare des Absrurzes und umbruchs im 5 vorch.isthchen
Jahrhunden, die sich uns, vielleicht unmittelbar leichter verständlich, auch in den
e.sr vrel später von uns reipierten naturabgewandte4 rationalistisch gerastenen
Stadrbaupläoen in Anschluß an den milesischen Baumeister Hippodamu;eigr

Seit die griechische Kolonialzeit begann gut hundert Jahe vor Alexander schon,wu.den in der Sparnung zwischen der Entfaltung der polisdemokatie und dem
Druck des Perse.reiches, vollends dann durch die innergriechischen Ausschei_
dungskämpfe. die in den petoponnesischen Krieg mrindere;imme. hä;fig;;l;ndli_
che Bevolkerungen zur Zusamnenfassung hinter Stadtmauern g".*unoJ, I"h ."-de von diesen nicht gewachsenen Neustädten, die manchmal, *ie d.. Ähener Ha-fen Piaäus. noch von der ihaerseits,,chaotrsch.. entstandenen Mutterstadt in Auftrasgegeben wurden



| | i

\ !as dic \arur t)clr i l l i .  \o rnrercssiene nor ein {real. r las t irr Betist iqunssbaurcn
gceignel u.ar Die-fcnrpel hanen srch. !rrc pto ncnl auch lm tet 

",-rrru"n. 
,n,

Zentrum der Raslerpl?lnc lagen die berden \ larl le. der fur den \\ areneus-rausch
\or el lem aber, damals noch - dcr f i i r  das parlament der f ieien Nlanner. die A_qora
lür den Airstrag dcr innersti idl ischen und t jberhaupt der poli t ischen \ leinunqsvcr,
schiedenheiten Die Energie der Bevolkerun! \af srchrlrch :e:el lsehahs_azl;rtr
/1.,/r ausgenchret - und aufdie naheren und temeren städtischen Zenrren sanz der
qleichen An proi iziert. von denen ntan SchurT nder /errronjn! zu eß!.rne; harre

ts \\ar dieie Konsrei l : lr ion. in der Sokrstes auf den Gedanken l iontn)en i ionnre_
--Baumc konnen mich nichts lehfen.. $' ichtig l \ar einzie. !ras Hinz und Kunz hrnter
rhren Stadtmauern mitein:lnder alszutrasen haben Die Gesellschali  hatle schon_
seit sie. noch hunden Jahre fiiiher. begann. \,on der stammesmäßi{en zur rerritorra_
len Organrsatron uber,,ueehrn. zunehnter)d aul-rehort slch al. { l ianzprciekt mrr
der \arur zu entwickeln

Das nachmiltelalrerl iche Europa ist dann. mn Aniauf schon im l l  Jahrhunden.
spätestens in der Renaissance an denselben punkt gelangt und weil Llber den schon
von den Rdmem verhangnisloll ubenroffenen griechischen Srandard naturentfi€m_
deter Sozialverfassuns hinausgegangen Der heutige polirikast€r weiß seine La-
cherlichkeit nicht, wenn er in irgendeinem öffentlichen Glasberonbau den Ausqlcrcn
zlvrschen den und jenen Klientel interessen belretbt. um sich eine Stunde spater rnit
wieder anderen oder vielleicht auch teils denselben politikastem im _.Umwelt.._Aus-
schuß ar treffen, wo er sich dann mit ,.Stadtökoloeie.. befaßt

Uns€r Wahmehmungshaushalt als Stddter steht so grundsätzlich kopl daß wir es
nichr mehr bemerken Aus dem diskursiv unüberschaubaren Horizonr einschlägrgcr
Botschafieq die uns in unserer grundlegenden Eigenschaft als Narurwesen ange_
hen, nehmen wir nur wahr, was sich auf unsere gesellschaftlichen Interessen lm
engeren Sinne bezieht. Ganz davon abgesehen. daß bei dem Nullsummenspiel die-
ser Ausscheidungskampfe auch die sozialen Energien arm Schomsrein hinausge_
her\ wird so die Energie fur die ,,Wiedereingiiederung des Menschen in die Welr..
gleich von vomherein nicht mehr aktivien

Was dennoch hochkommt. bleibt der pnvaten ,,Entsorgung.. uberlassen _ ern Zu_
stand, wie er sozialenergetisch nicht kontrap.oduktiver sein kann Das approbiene
instirutionelle System arbeitet direkt dem Abbau von befreiter zu z*eckrationaler
uncl von zweckrationaler zu ichbefangener Energie in die Hände, und dies obwonr
eklatanr isr, daß zweckrational auf der begrenzten Erde je läneer je mehr auf Ex-
termlnlsmus, auf Selbstausrottung hinauslauft , was nämlich dic Aulruren der kon_
ventlonellen Interessen inzwischen last ausnahmslos wissen
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Ir) \ \ irkl ichkeir isr schon letzr nichts l larer. als daß das \ lenscb-Nalur-\ 'efhalrnrs
\ ertässunssr'/rTzr[, gegenüber allen Nlensch-Nlensch-, d h gegenuber allen spezr-
I isch gesellschahlichen Verhaltnissen und Dispari laren haben muß_ nein. nicht ha-
ben ,r/r/t. sondern eintich Är' Es geht nichr langer ao. die Narurfrage im Rahmen
iencs Unterhauses regeln zu woilen. das oft'ensichtlich p.imar der Kampfplatz der
sozialen Besitzstande. der Tredlunkr der. I nteressen hauf'en isI

Fuf ihr Natunerhalrnis braucht die moderne Ccsellschaft - und wirkl ich dringl ich _
eiac Prasidial instanz rnir genau derjenilren le! lalcn Richrl inienkomperenz tür die
C;rlrndproprotionen. fur den Beqrenzungsrahnren des Sozialprojekls in der Narur_
die deln Kanzleramt auch idealtvpisch gcschen bisher nur formell zukonnnt, w.erl
das Grunrigesetz sanlt dem ganzen Bau der sozialen Gewohnheiten in der Logik
dcr E\pansion. also in der Logik der Selbstausrorrung inaugu.iert isr

\\ ic \rir zu so eineot Oberhaus konrmen und auf u,elche \Ä'eise es zu konstituieren
sei - das ist das große politische Thema der unmirtelbaren Zukunfi, und ich kann an
dieser Stelle meine personliche Option fur dieses lvie zunickhalten - da wird slch
das Notwendiec über lemporär \Iögliches den Weg bahnen Die Sache seibst lst
unentrinnbar

Ich will nur zweierlei hinzuliigen: Zum einen. daß ich den polirischen prozeß in
Deutschland äir unterschwellig in dieser fuchrung besonders offen halre, und zum
ande.n, Spezialthema dieses Essays. daß gerade die pDS gute Chancen h?itte, ihn
signifikant zu fördern. Es kann hier aut ein paar Jahre mehr ode. weniger ankom-
men, zumal manche anderen L:lnder ihre Zeit und ihre eigenen Erfahrungen brau_
chen werden. die Franzosen zum Berspiel offenbar einen ,,Supergau.. in iker
wahnsinnigen Atomwinschaft, unr sich einer ökologischen Wende anzrschließen.

Vom .,Totalitarismus" -

oder von der Selbstbegrerzurg der Sclrenkenden Tugend

Was sich in Deutschland am meisten entgegenstellt. das ist, unglucklicherwqse,
jetzt schon ein pseudodemokratischer Fundamentaiismus der traditionalistischen
Linken. einschließlich der extremen. die dazu ribergehr, in geradezu.panischer Wei_
se den Bodensatz der ame.ikanischen und franzosischen F.eiheiten vom Ende oes
XVIII- Jahrhundens zu huter\ die die Tür zum imperialistischen Zeitalter aufstie_
ßen.
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rrcnen säse lch oRirn l \ irr bralrclten eLr,e l l( \ t .rut.dtkrt in doppelter Hinsichr Nanr-
hch ersrens drc \r?redcrhersrel lung der rnneren. der poli t tschen Souveranrtat des
Staates sescnuber <len okononrischen Supennachten_ die die Wek kaputlmachen
Darurn genau i:ehr es bei dcr Konsrirureruns. la Kott.trrttrrerttttg etnes öb..hour..
Es ist eine psvchorogische Katastrophe erslen Ranges. daß sich so viere rrrrxe
Ideoiocen aus ihrem angstl ichen Incl irrdualismus heraus de lacro exakl vor dre ln_
teressen dieser i lußer Rand und Band geaatenen Besitzstande poslieren. um den
foral i tarisnrus\on,,urt von rhnen abzulenken auf das ratsachliclte reformarorrsche
Potenrial dieser von def \[e!ramaschine fongenssenen Gesellschaft

Zueirens. und das isr dre rrol lere A.ut-qabe. aufdie dieser ganze Versuch hjer vlel-
leraht einigermaßen unbeholibn hinzieh (ich komme eben ous n,. in"r..oslverscno_
benen- Herkuntt dabei nichr an dem diskrint inienen pDS-porenlial vorbei): Drese
polrt ische l lsl()r\ /r/r/err l7,! '  ( ! , ,ahrscheinl icl l  besser als.,Restauration..) wird stek
kenbleiben ohne gleichzeitiee llietl:ryttrtturuttg (rkr Kei.\ ichat! ln\rtut. t.(rl
u trklrchcr ge utn t.gc:e / /;c.ho[r / t c.he r Atttttrtnr

Es har sich keine andere als die (west-)europä6che zivirisation erlaubt. aus AnlarJ
des t6156qh11.h.. Scherrems von Kaisenr- ,,na p2n.r,, ,- .r. .  ̂ . ;^--;-.^ -
ebenen des gese'schaRri.t 

"n 
p,o..,,.I;L1:*TJT :: ,::','.J:,.,1l::.,:".il:

scr/en. fur die dre.e beroen In,ranzen
res menschriches Gem"in*.."n turti,,ijll'jillri'.::Tn',]ffä:T.H;üli.
dte Menschhett dn dresem unserem hausqemachre. M..t ^ _,;-,-r^^^.^_- -
denn. uns fürt erwas a"d",", du^ "in ul:gd:13:[1,ü*"",ffTt:::t""1 ;:"::wir uns sch.ittweise in aufgeklä.ten Absolurismus. burge.liche Krielgsrepublik undFaschismus bis Colftriegsimperialismus hinein,,ge.ettel:. haberr.

Es ist nicht wahr. daß eine ,,Unsichtba.e Kirche.. von sprirbarer gesellschaftlicher
Autontät (bitte einen besseren Terminus. wenn er tucht gef:illt) und ein konstiruier_tes Oberhaus totalilar funlftionierel mußten Das werden ai""" fnr,"*"n u. 

"n",sten danr\ wenn sie gegen zuviele ,,Furien des prvatinteresses.., die sich hinter demerwähnten pseudodemokrarischen Fundamentalismus verschanzen, arrlfrg"*r,werden müsserL und zwaa vor allem dvenanen Kräft e tur die e.rorderriche -!]Hl;.lr"i"'1""i'J:.:i[#:rr"l#l:
seins fel en werden

Denn.es_ist letalich ntehr ais eine Frage ,raindividueller, es isr eine Frage irr-lerindividueller Krafteverhältnisse, wie sich der proporz zwiscfren icfr_U.Ang-en"rn.normaiem und befreitem Bewußtsein in der Gesellschaft g"ouh"n *;; i;;,r,aber v,ird Llie Kulto.des (/herKangs ahhangen Hat es etwa-nicht .;, a"n *.t".-sungspatriotisch" veneidigten /c/_-lgs, Verhäftnissen und mir it,r", *"utu,,'fiu.n
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Vorgeschichte zu tun. rvenn Inan einen Stadttei l  wre Berl in-\ larzahn und es qi lrt
durchaus ahnliche inr Weslen - qe.ede rr ieder zwei rrral anlr i t l i .  einntal .echls und
einmal l inks, und beide i! lale ohne Ausblick aus der Sacklrasse'

Ja nicht zlrgeben, daß da etr las zu Ende. dall  da mehr als der russische Konrrnu
nrsnrus sescheire[ ist. arnl ich das sanze abend{andische .,Projekt der Moderne .
denr die Kupierunq der hochsten gesellschaft l ichen Instanzen wesenseiqen isl)r
Denn es hat eben selbs! in den reichsten Landern ,/crl  vol lbracht - und verrar rnr
\\ 'eltmaßllab schon qn. keine Aussichr. dies nachzuholen - was es versprochen
harte. nalnl ich tn uü|.:(kldrttn ( irr l . ,  das Ktrnigl iche ünd das Nteisreri iche her
auszubrinqen. indenr es die enltiemdeten Hota und die enüiemdete Kleriser uber-

Das,.Projekt der lr, loderne'zieke - in Ken \\ i lbers ..Arnran-projekf. könnte man
nachlesen- wieso schon dh Projekt. also ganz prinzipiel l  - zu kurz, vo. al lem- weil
es zu bequem \r,ar. der eigenen lch-Verhahung, der Selbstbespiegelung des edelan-
archistischen .,Einzigen in sei em Eigenthlrme_' en-\'as zuzumuten Seine Starke lag
von vornherein in der Negarivitar. so dall es aufdie nihilistische Konsequenz hin_
auskommen nlußte, die Nierzsche als ersrer am Grunde des Kelches gesehen hat.

Die große .{rbeit der lch-übenvinduns_ die dem Buddha angesichrs der gleichen
Problenrstellung eingefallen war. kam keinen einzigen Augenblick ins Bild (ich
meine nicht, daß wir jetzr hier den Buddha direkt nachaffen sollten. sondem daß es
aufein Aquivalenr ankäme) lm Gegenteil. wir setäen auf das lch in eben lener
Weise, in der es auch mit noch so viel Psychoanalyse dem pol seiner Selbstbefan-
genheit verhafter bleiben muß.

Bei unserem eingefleischten Mateaialismus werden wir etwas u emehmen müssen.
geistig zuerst, um uns selbst bei der Schenkenden Tugend die Grenzen bewußt zu
halten Und um den Stier bei den Homern ar packen: Wer eine Spur von
Selbsteinsicht besita, wird wissen, daß dies nicht bei Abschaffung aller Verkehrs_
polizei (diese im weitesten Sinne) zu haben sein wird. im Geeenteil.

Das charakteristische bürgerliche lndividuum, der Citoyen ä la Beethoven oder
Stendhal. war immer der Meinung, daß etwa er in seiner Eigenschaft als wirklich
produkrirer Kunster ganz DDR-mäßig in die offentliche Kasse mußte ereifen dur-
fen - und dies vorausgesetzt dann ohnehrn - so Beethoven ..Wenn erst der Wohl-
stand etwas besser sein wird in unserem Vateriande, soll sich meine Kunst nur noch
zum Besten der Armen zeigen." Man kann auch in die Kasse greifen, um generds
weiterzuveneilen. Kurz, wir konnen uns da in nichrs aufAnhieb aufeinander verras_
sen, auch -,wir Kommunisten' nicht. wie wir inzwischen gelemt haben dorften tn_
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rernational gesehen is! der demokrarische Häbr1us der bearnteren Inre|errucrcn
ohnehin nicht besondcrs slaub$.urdiq

Ubrigens ist es vol l is venräglich nti t  v.ohlverstandenen Denrokratrebe{ri l len. lnsrr
tut ionen einzurichte , die auch in der L.r lre sin<J. Cesctze zu irachcn Lrnd durch:u_
scrzen, dre uns den Verbrauch und die tselasrrrng von NaIu. nachhalt iq ral ionieren
Ich kann hier nur noch einmal daran erinnern, daß ich die Festsetzunu nicht ron
It l indesteinkomnren. sondern eines I Ioc]tsrernkommens fur dietenrqe l_o_sung hatre.
bet der utr mrt de' ug41,.r1gn Rerlcmenlten n,.. :  dLj: lornrnen *erd"n

\\ 'enn \," ir es unter denietzt erlorderl ichen Umstände wieder nicht bringen rverden
- \vie im soeben verstorbenen _.Realsozrah qmus . _ trotzdem bei ernem tlrnimunt
\on kullurel ler und Arbeirsdiszipl in zu blerben. so wird das rz<.y'2 aufder Ebene der
ökonomischen Overall,Regelung seine Ursache haben. sondem erneut in Ausfällen
- um sre endlich in der r ichtigen Reihentblge zu nennen - der meisierl ichen und der' 
pol i t ischen Instanzen in uns und außer üns

t-rbrigens können wir ja - wenn wir njcht nur wieder eine Austiucht damit suchen _
erne Mense zlveckrationaler Intelligenz lnvesrleren. um den zu befürchtenden
Verfall in Grenzen 4r halten, zumal ich uberhaupt nichr denker daß die Wiederher_
stellung der ausgefailenen höchslen Regelungsstufen solche Eraungenschaften wre
die Gewaitenreilung, den Rechrsstaar etc auf den Ebenen darunter außer Krah
setzen muß Im Gegenteil - und wo doch lefl soviel davon bloß (noch?) fiktiv isr

Worum es geht, das ist eine allerdings ntwäl.ende, eine jlitndamentule f)r su +
: u n g der de facto herrschenden, im Grundgesetz nicht einmal wirklich wlder_
gespiegelten Realverfassung der Gesellschaft. Eite Begrenntngsor&nt rg - nicht
wenrger und tucht mehr - rzl bei dieser Ergänzung herauskommen, schon sowerr
wr. unseren ve.nünftigeo Egoismus walten lassen _ so daß ich die Veränderuns
sogar fur lerztlich ,.machbal., liir,,politisch durchserzbaf. halte

Das lbl/c isr in seiner Mehrheit hüben wie dniben nicht so blöd, das jetzige Sprel
serner Politiker und sein eigenes jetäges Spiel mit den politikern nicht zu durcn_
schauen. Hier könnte schon mittelfüstig die .ichtige Kandidatur, könnten die nch_
tigen, überpaneilich, d h. probemangelegen Kandidaturen in zwei oder drei Anlau-
fen neu die Weichen stellen - efwa so. wie ich es im Falle meiner hypothetischen
Ubedegung zu ,,Sachsen als Weg,. angedeutet habe Es gibt ja bishe, ga. keinen
Instltutionellen Rahmen für eine ökologische Wende. Wer den nicht schaffen wrll.
sollte wenigstens aufhören, die Resignation zu verallgemeinem, die nur bei der 1et_zigen Unangemessenheit der Ve.fassung an die unabweisbare Herauslorderung
begrundet ist
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[]  d was tsr nrrn rn diesent Koile\{ Gn:lde) Als ich 7.) in den Wcsren kanr. har rnrr
der unerbrl l l ich l inke Theologe HelrrrL[ ( iol lr ," irze. :rus dern \\: iderstandsunrtblo oer
Bekennenden Krrche. r iel Zeir und Lrebe !:err id let. ern damals schon weißhaan{cr
fvlann, der welln er noch qelonnt haltc. Lreslrntml unter denen geuesen \ are_ cl ie
Heinrich Fink in seincr ,\usernanderserzuns unr selne Rolle als christ l icher Soaaltsl
In def DDR kri l isch zur Seire -scstandcn harren. r. ie er ntir zur Seire qestanden
hatte 77 - 79 in nreincr Auseinanderselzun!r nrit  dcr DDR-polrtburokrarie

Ich entsinne nrich eines lan{en sonniqen NachrDitra:ls 'g0 
in seinenr Dahlerler

Häuschen. an dent er rrlir. damals noch r,erqebens. nahezubingen suchte. lvarum
für ihn. den unenr\.vesten Aktivisten dcnnoch das _.Veni creator spir i tust.. .  das
.-Komn. Heil i{er Geistl  .  dic lelzle Antutirnr und Auskunli  \ !af

Dabei war es schon damals nichl das spezifisch Christliche an der Fonnel. das mrr
Schlvierigkeiten machte, sondern die Orientietung primär an Transzendenz stau
Imrnanenz -,Goftes", dessen also. \-!as bei Coethe die Welt rm Innersten zusam_
menhalt Mir Nierzsches ..Za.athustra-. ist mir der ,.alte.-. lerzrlich moralistische
Gott um diese Zeir schon tor ge\resen lnzwischen habe ich Gollwitzer. der vor
zwei Jahaen starb. doch auch noch verstanden.

Aber seine Weise bleibt nichr die einzige. ,,Gnade.. - nämlicft als.,von vom.. enrge_
genkommend - zu verstehen. Bei Simone Weil. die ihrerseits wohl transzenclent
/rrd irnrnanent in einem empfand und dachte, ist (irrale vor allem das, y,a.' ,), r.r.,
nqch ohen zieht, nicht in einen von Engeln beflogenen Himmel, sondem in unser
eigenes ioneres Oben

Ihr höchsres Prinzip isr gewesen, mit der großen persönlichen Not, aber auch mlt
ihrem persor ichen Erieuchtetsein so zu leberl daß sie den anderen um sich herum
nicht das Leben damit verdunkelt noch durch zu blendendes Beispiel verleidet. Le-
ben gegen den Zug der SchwerkraR, ge-een das Lfberbesetäsein durch die elernen_
taren, vrtalen llteressen, die ja deshalb nicht um ihr Anrecht betrogen werden nrus-
seo- das ist begtnderes Lebe

Ich hatte kurz nach dem Krieg eine schon ziernlich bigotte, doch aber in ihrer ge
lebten ch-ristlichen Nächstenliebe überzeugende Nenntante in Westberlin Die
schenkte mir ein Bandchen äommer Gedichte von ihrem noch älteren theologr
schen Leker Heinrich Vogel, Gedichte. mir denen ich damals wirklich nichts an,
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langerr konnrc. und !on den€n ich herlc rrur rroch den lirel rcil l  ..r\ l les ist Gna_
dc

lnzrvrsch!'n kontntr der mir rnanchrnal uI\\, i l lki lr l ich aLrf clie Lrppen. und erst dar_
authin klappt das Be\'"uß!sein nach und denkr es lst eben eintäch eine Fralre der
tJauplrichlung. dre sich in einent Geltung zu \crschatiin sucht Bedurli iskeir. auch
stellven.etend tür nreht oder $eniser arrne {ndefe_ oder Beiieiun! fuf den ._Auf:
sties zu Gott _ i l l  uns_ in allen und allenr

..Gnadc isl dre Erfahrung. dall das Freiscjn. \or aliem von clen zahllosen Ressen
Iinents gegen Andere und Anderes_ unrernt Strich auch der krirzeste \\:e! zur
vereinigung mir de \-!ahrhali ntenschlichen Inte|essen aller derer isr. die ihre Nor
oatürhch zunachst einnlal in ihrer unmittelbaren Foam ausdrucken. wenn lvrr so
rvollen. an uns _.herantragen..

Selbst noch die trnverbesserlichslen Geslaigen. die es halt unter Realsozialisren psy-
chologisch nicht viel seltener zu geben scheinr als unter den inz\_,"ischen reichhcher
ausgestorbenen Realnarionalsozialisten _ wenigsrens fu, die Eine oder den Anderen
davon könnte es sogar noch erlöbbar als Gnade funkrionieren. wenn sie jemand
hrnauskomplimenriene: mit einer absolur aulächtigen BegRindung Wann hat das
Ietzte iual jenrand mit ihnen daniber gesprochen. was sie denn mit ihrem Leben,
und also in der idealirer trorz ailem kommunistischen SED, gewollt haben? Wenn
rhnen dazu nichts mehr einfdllt, dann ist das eben ihre Holle

Und ist einmal klar, weshalb ich so ,,ungnadig.. uber den Bruch mit der qaflz und
gar nicht selbstlosen. routinemaßigen lnteressenvenrererei gesprochen hJe, bteibt
.;a em quasi unendlicher sozialer Raurq in dem es so die Siühle an rücken gilt, daß
mehr Ermutigung und Entfaltung de. guten alten .,Marxschen., menschlichen We_
senskräfte drin ist. Schaffen rlirr solchert Raum. solche sozialen Räume. und zwar_
wenn vielleicht nicht ausschließlich, so doch hauprsächlich außerhalb der Fabnken,
Buros und Konf€renzsäle rlerr! Nichts wird uns hindem, von dod aus unsere wahr-
scheinlich nach wie vor interessie.enden Einfitlle zu den gesamtgesellschafflichen
Veränderungen zu veöreiten.

..Wiedereinwohnen eines platzes..aufdem Lande zum Beispiel wäre doch heutc crn
wirklicher Lebensgewinn fur die meisten St:idter Dann wrirde, wenn auch in einem
den einstigen Autor überraschenden Zusammenhang, wie von selbst auch wieder
die Logik der Feuerbachthese wirken: ,,Das Zusammenfallen des Änderns der Um_
stände und der menschlichen Tätigkeit oder Selbstveränderung kann nur als r€.yc,_
lulio are Praxis gefaßt und rationell verstanclen werden ..
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Leitend müßte die Frage werden, rvorin denn heute emstlich eine,,Praxis der Gna-
de bestunde 1)re lVeissagung haben wir doch aus dem jungen Brecht: ,,Von ihren
Stadten wird bleiben,/ der durch sie hindurchgine. der Wind." Und allein schon die
viele, ohnehin nur in den reichen Ländem uberhaupr noch zu bewältigende AJberr,
die Städte auch nur aufdem übeaaus teuren Funlitionsniveau von heute zu hah€n.
zieht jedenfalls die menschlichen lVesenskafte nach unten, nicht nach oben.

Ltberhaupt ist die meiste Energie. die in die Reproduktion des Status quo gesteckt
rvird, ron Euch ja noch mehr als lon anderen. dem Leben verloren. An die ersre
Stelle also gehört demnach eigenrlich die Selbst!eränderung. Nach einer anderen
der Feuerbachthesen lieg allem anderen voraus, daß der,,Erzieher" umerzogen
wird, daß er sich also an einer neuen eisenen Pra\is umbequemen muß Insofem rst
es hoffentlich ein bißchen gefahrlich, meinen Essay gelesen zu haben.


